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Portugal. 


Der Jahrestag der Proklamierung der Re⸗ 
publik iſt mit großer Begeiſtreung gefeiert 
worden. — So wurde aus Portugals größe⸗ 
ren Städten, namentlich aus Liſſabon und 


Porto, übereinſtimmend gemeldet und niemand 


hat anderes erwartet. Was kann denn an 
Nachrichten aus Portugal Schlechtes kommen? 
Seit ſich dort die neue Regierungsform hei⸗ 
miſch zu machen bemüht, iſt der Draht unüber⸗ 
trefflich einſeitig in der Geſinnung oder doch in 
der Sprache. Seine Lieblingsworte ſind Zu⸗ 
friedenheit und Begeiſterung und ſie rief er na⸗ 
türlich auch in die Welt, als das Baby Repu⸗ 
blik den erſten Geburtstag begehen konnte. 
Dieſe Feſtesfreude iſt den neuen Machthabern 
ja durchaus zu gönnen. Kann doch niemand 
dafür bürgen, daß die neue Staatsform aber⸗ 
mals ein ganzes Jahr ſtandhält. Denn ſelbſt 
wenn es gelänge, der monarchiſtiſchen Gegen⸗ 
revolution bald Herr zu werden, bliebe es 
gleichfalls unverkennbar, daß ſich die Geſchicke 
Portugals im Zeichen der Republik in keiner 
Beziehung verbeſſert haben. Als Don Manuel 
von Thron und Land unrühmlichen Abſchied 
nahm, haben hundert Federn unermüdlich ver⸗ 
ſichert, mit dem König ſcheide alles Unheil aus 
dem Lande; es regnete Verſprechungen und ro⸗ 
ſig malte ſich die Zukunft. Die entſprechenden 
Taten aber blieben aus. Republikaniſche Be⸗ 
geiſterung entpuppte ſich vielfach als ſelbſtiſche 
Stellenjägerei, der einzelne Staatsbürger er⸗ 
hielt nicht nur keine größere Bewegungsfrei⸗ 
heit, ſondern mußte ſich auch läſtige politiſche 


und religibſe Bevormundung gefallen lafen, 


und ein dreiſtes Spitzeltum ſorgte für ein gehö⸗ 
rig Maß von Geſinnungsſchnüffelei. Portu⸗ 
gals wandelreiche Geſchichte ſah gewiß ſchon 
manche Gewaltherrſchaft. Aber noch nie iſt 
wohl die Zenſur ſo ſtreng gehandhabt und nie 
iſt die Verbreitung unrichtiger oder auch nur 
den Machthabern unangenehmer Meldungen ſo 
drakoniſch beſtraft worden, wie jetzt in der 
„freien“ Republik. So muß das arme por⸗ 
tugieſiſche Volk Begeiſterung für die Republik 
heucheln, aber viele Herzen erfüllt das Sehnen 
nach einem ſtarken Königstum und die Hoff⸗ 
nung auf einen Herrſcher, der in Gottvertrauen 
und Pflichterfüllung höheres Volkswohl ſicher⸗ 
ſtellt. j 


Naht ſich dieſer König jetzt bereits der Lan- 


desgrenze? Zunächſt hieß es, Don Manuel ſei 


inzwiſchen in der ſpaniſchen Provinz Galizien 
eingetroffen; aber dieſe Nachricht paßte ſo gar⸗ 
nicht zu dem Bilde dieſes genußſüchtigen, 
ſchwachen Knaben. Dann verlautete, Don 
Miguel von Braganza, der noch zu Jahres⸗ 
beginn ſein Haus als die einzige wirklich por⸗ 
tugieſiſche Königsfamilie hinſtellte, habe das 
Kommando der ropaliſtiſchen Truppen über⸗ 
nommen; aber auch dieſe Meldung wurde 
widerrufen. Bis zu welchem Umfang und Er⸗ 
folg hat es der kriegeriſche Vorſtoß der Mo⸗ 
narchiſten bisher denn eigentlich gebracht? 
Darüber ſtehen zuverläſſige Angaben leider 
aus. Die beiden Provinzen in Portugals 
Norden, Mincho und Traz oz Montes, ſtanden 
ja von je in dem Rufe, der republikaniſchen 
Staatsform keinen Geſchmack abzugewinnen. 
und das kann jetzt als feſtſtehend gelten, daß 
die Monarchiſten ſich in dieſen Bezirken nicht 
nur herzlicher Aufnahme erfeuten, ſondern 
auch ein ergiebiges Rekrutierungsgebiet fanden. 

B die Garniſon von Braga, Chaves und 

raganza fih leicht für das Banner des Ki- 
nigtums gewinnen ließen, klingt durchaus nicht 
unwahrſcheinlich. Ob aber die als Heerführer 
genannten Royaliſten Paiva Conceiro und 
Gomez Game über 12000 oder ſchon über 
25 000 Soldaten verfügen, läßt ſich vorläufig 
nicht nachprüfen und Mitteilungen, das Vor⸗ 
dringen der monarchiſtiſchen Truppen gleiche 
einem Triumphzuge, ſind mit derſelben Vorſicht 
aufzunehmen, wie die Meldung, auch ein Teil 
der Flotte habe ſich von der Republik abge⸗ 
wandt. Sich offen als Anhänger des König⸗ 
tums zu bekennen, iſt in dieſen Tagen in Por⸗ 
tugal kein gleichgiltiges Beginnen. Die portu⸗ 
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können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. : 


gieſiſche Geſandtſchaft zu Berlin ließ neuer⸗ 
dings in einem vom republikaniſchen Stand⸗ 
punkte reichlich optimiſtiſchen Stimmungsbilde 
verſichern, es werden zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen, und die Schuldigen ſehen in den 
Feſtungswerken von Liſſabon ihrer Aburtei⸗ 
lung entgegen. Das klingt ohne weiteres 
glaubhaft. Die junge Republik war ſchon ſeit⸗ 
her unduldſam und mißtrauiſch; jetzt im 
Kampfe um ihr Leben wird ſie noch viel herri⸗ 
ſcher und brutaler vorgehen, und lieber hundert 
Monarchiſten zu viel als zu wenig aufzuhän⸗ 
gen. Miniſterpräſident Chagas hat ja öffentlich 
gelobt, „der ganzen Bewegung gründlich den 
Garaus zu machen“. 


Wie denken denn die republikaniſchen Obe⸗ 
ren ſelbſt von der monarchiſtiſchen Gefahr? 
Widerſprechende Nachrichten zeichnen ſtarke 
Verlegenheit und Nervoſität. Bald wird ver⸗ 
ſichert, die Möglichkeit einer monarchiſtiſchen 
Erhebung oder eines monarchiſtiſchen Einfalles 
ſei für abſehbare Zeit ausgeſchloſſen, und bald 
berichtet man von großen Schlachten, die man 
den Monarchiſten geliefert hat, bald begrüßt 
man, daß die Royaliſten auf ſpaniſches Gebiet 
gedrängt worden, und bald werden Vorwürfe 
gegen die ſpaniſche Regierung laut, daß ſie die 
Träger der „gefährlichen Bewegung“ nicht nach 
Portugal ausweiſe. Und wieviel netter wäre 
es doch, wenn das Königreich Spanien, ſtatt den 
porrugieſiſchen Monarchiſten volle Bewegungs⸗ 
freiheit zu geſtatten, den einzigen Ehrgeiz darin 
ſähe, den zuLiſſabon hauſenden republikaniſchen 
Tyrannen ſorgloſe Nächte zu ſichern! Aber auch 
wenn man ſich allein an die neueren von der 
republikaniſchen Regierung ausgehenden Be⸗ 
richte hält, iſt leicht zu erkennen, daß die mon⸗ g SE DEA 
archiſſhe Bewegung nicht gut auf die leichte SEET 10 El de 91 die 
Schulter zu nehmen ift. Miniſterpräſident pol! iſche Lage. Die deutſchen Lebens- 
Chayas ſelbſt hat zugegeben, daß die Gegner intereſſen in Marokko mußten, ſo betonte er 

z den „Leipz. N. Nachr.“ zufolge, gewahrt 
werden, wenn es nötig ſei, mit der Schärfe 
des Schwertes. Der Gewinn der Marotto- 
affäre ſei die Erkenntnis, daß der Erbfeind 
Deutſchlands in England zu ſuchen 
ſei. Dann feierte Herr Erzberger die drei 
Bürgſchaften, die Deutſchland in dieſem Jahre 
den Frieden erhalten hätten: das ſtarke deut⸗ 
ſche Heer, die moderne deutſche Flotte und 
unſere ausgezeichneten Reichsfinanzen. 

Die deutſch⸗franzöſiſchen Marokko⸗Verhand⸗ 
lungen. 

Wie die „Agence Havas“ erfährt, wurde 
in der am Sonntag ſtattgefundenen Unter⸗ 
redung zwiſchen dem Botſchafter Tambon und 
dem Staatsſekretär v. Kiderlen-Waechter die 
Löſung des marokkaniſchen Teiles der Ver⸗ 
handlungen ſehr gefördert; die Beſprechungen 
ſcheinen einen guten Fortgang zu nehmen. 

Politiſche Konferenz bei Caillaux. 
Wie aus Paris gemeldet wird, hat Miniſter⸗ 
präſident Caillauß Montag Vormittag den 
Miniſter des Außern de Selves und den 
Gouverneur von Algerien Lutaud empfangen. 


Pulver B. 

Die Unterſuchungskommiſſion für die Kata⸗ 
ſtrophe auf der „Liberté“ hat beſchloſſen, alle 
Pulvervorräte alten Fabrikats von Bord der 
Kriegsſchiffe entfernen zu laſſen. 

Däniſches Viehausfuhr⸗Verbot. 

Infolge Auftretens von Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche auf der Inſel Fünen erließ der däni⸗ 
ſche Landwirtſchaftsminiſter am Montag ein 
Ausfuhrverbot für lebendes Vieh von der 
Inſel Fünen nach den übrigen Teilen Däne⸗ 
marks und dem Auslande. 


Die Sammlung für das Stolypindenkmal 
genehmigt. 


Nach Meldung aus Gibraltar treffen meh⸗ 
rere engliſche Kreuzer Vorbereitungen, um am 
Dienstag nach Liſſabon abzugehen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Eröffnung des Landtages. 

Nach einer Berliner Korreſpondenz ſoll 
die Eröffnung des Landtages am 16. Januar 
erfolgen. Wenn die Meldung richtig wäre, 
jo würde man annehmen müſſen, daß die 
Wahlen zum Reichstage ſchon vor dem 
16. Januar ſtattfinden ſollen. 


Zur organiſchen Neuordnung der direkten 
Staatsſteuern. 

Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ tritt 
jetzt, der von verſchiedenen Organen der Tages⸗ 
preſſe verbreiteten Nachricht entgegen, daß der 
Entwurf betreffend die organiſche Neuordnung 
der direkten Staatsſteuern in Preußen in der 
nächſten Seſſion dem Landtage nicht zugehen 
werde. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt dieſe 
Nachricht für unzutreffend; es werde viel⸗ 
mehr eine entſprechende Geſetzesvor⸗ 
(age, wie dies im Geſetz, betreffend die 
Bereitſtellung von Mitteln zu Dienſteinkom⸗ 
mensverbeſſerungen vom 26. Mai 1909 vor⸗ 
geſehen iſt, in der kommenden Seſſion 
im Landtage eingebracht werden. 


„Wenn nötig, mit der Schärfe des 
Schwertes.“ 


Der Zentrumsabgeordnete Erzberger 
ſprach Donnerstag Abend in einer vom Volks⸗ 
verein für das katholiſche Deutſchland einbe⸗ 
rufenen Verſammlung in Leipzig im 


des republikaniſchen Gedankens gleichzeitig von 
Norden und von Oſten eingedrungen ſind, und 
andere Regierungsorgane ſprachen von um⸗ 
ſtürzleriſchen Verſuchen in Oporto. Die Re⸗ 
publik iſt alſo noch weit davon entfernt, unan⸗ 
gefochten zu beſtehen und auch nur ſtillſchwei⸗ 
gend geduldet zu werden. Deshalb brauchen 
andererſeits die Ausſichten der Gegen revolution 
vorläufig natürlich noch nicht überſchätzt zu 
werden. Die neueſten Nachrichten ſprechen 
wieder von Niederlagen der Royaliften. Die 
Machtmittel der Republik ſind ja zu ſtark, als 
daß ſie von kleineren Scharen im erſten Anlauf 
erſchüttert werden könnten, und außerdem 
fehlt der Sache des Königtums ein Mann, 
deſſen Name ein Programm iſt. Deshalb wird 
die Republik zunächſt wohl noch weiter beſtehen, 
üH ihrer Haut freilich noch manchmal zu mweh- 
ren haben. Je ſtraffer ſie aber die Zügel an⸗ 
ziehen muß, umſo leichter hat es die royaliſti⸗ 
ſche Saat. Sind doch jetzt die Monarchiſten die⸗ 
jenigen, welche politiſche und religiöſe Frei⸗ 
heit verſprechen können. Nach welcher Seite ſich 
freilich die Wagſchale ſchließlich auch neigen 
mag, ſo bleibt das ſchwergeprüfte Land an⸗ 
ſcheinend doch noch lange fernab von Ruhe und 
friedlicher Entwickelung. i —y. 
* * 
* 

Halbamtlich wird gemeldet: Die Banden 
der Monarchiſten verließen Vinhaes im 
Augenblick des Eintreffens der republikaniſchen 
Truppen und flohen nach allen Richtungen. 
Einige wurden erſchoſſen, andere ließen ſich ge⸗ 
fangen nehmen. Die Verfolgung der Flücht⸗ 
linge bis zur Grenze blieb erfolglos. Nachrich⸗ 
ten aus Verin beſagen, die in Galizien ſtehen⸗ 
den monarchiſtiſchen Trupps ſeien demorali⸗ 
ſiert. i 

Nach in Liſſabon eingelaufenen Nachrichten 
herrſcht in allen Teilen des Nordens Ruhe. Nur 
wenige Monarchiſten ſeien im Diſtrikt Bra⸗ Le ; S 
ganza zurückgeblieben. Der Zar hat genehmigt, daß im ganzen 

Der bisherige Chef der Liſſaboner Polizei, SE EN ein Stolypin⸗Denk⸗ 
Oberſt Albert Silveira, ift anſtelle Pimenta MA veranſtaltet werden. 

Caſtros, der vom Amte zurückgetreten iſt, zum] Der Generalgouverneur der Mandſchurei 
Kriegsminiſter ernannt worden. Tſchao Erh⸗hſün ift in Charbin eingetroffen 

Der geſetzgebende Kongreß iſt für den und auf dem Bahnhof von den ruſſiſchen 

16. Oktober einberufen worden. Bär azupfangen worden. Tſchao Erh- 


hſün wird nach Wladiwoſtok weiter⸗ 
reiſen, um dort mit dem Generalgouverneur 
des Amurgebiets Gondatti zuſammenzutreffen. 


Vergrößerung der japaniſchen Flotte. 

Das japaniſche Marineminiſterium beab- 
ſichtigt, in der nächſten Seſſion von dem 
Parlament einen außerordentlichen Kredit von 
400 Millionen Yen zur Vergrößerung des 
Flottenbeſtandes für ſieben Jahre zu ver⸗ 
langen. Die Meldung wird in der Preſſe 
lebhaft beſprochen. 


Eine revolutionäre Werkſtätte in Hankau. 

Wie aus Hankau gemeldet wird, ſind auf 
dem Beſitztum einer ruſſiſchen Geſellſchaft eine 
Werkſtatt zur Herſtellung von Bomben, große 
Mengen falſcher Dollarnoten und chineſiſche 
revolutionäre Flugſchriften aufgefunden wor: 
den. Der unbekannte, von den Revolutio⸗ 
nären zum Gouverneur gewählte Verfaſſer 
fordert die Bevölkerung darin auf, ſogleich 
die Revolution zu erklären, dabei aber die 
Fremden und ihren Handel nicht zu ſchädigen, 
wofern ſie ſich nicht zu Verteidigern der 
herrſchenden Dynaſtie aufwürfen. 

Perſiſches. 

Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ hat Salar ed Dauleh, nachdem er 
nach ſeiner letzten Niederlage Hamadan er: 
reicht hatte, den Reſt ſeiner Streitkräfte auf⸗ 
gelöſt und will über Bagdad nach Europa 
gehen. Er erklärte aber, im Frühjahr wieder⸗ 
kommen zu wollen. Die Regierungstruppen 
zogen am 4. d. Mts. in Hamadan ein, kaum 
zwölf Stunden ſpäter, nachdem Salar ed 
Dauleh die Stadt verlaſſen hatte; ſie er⸗ 
beuteten dreizehn Geſchütze. Der Medſchlis 
hat die Anſtellung des Engländers George 
New als Leiter des perſiſchen Telegraphen: 
weſens genehmigt. i 

Die neuen Kämpfe der Spanier 
im Riffgebiet. 

Amtlich wird aus Melilla gemeldet: Die 
vorläufigen Operationen find nach 10ſtün⸗ 
digem Kampfe glänzend durchgeführt worden. 
Die Harka wurde ſchwer gezüchtigt und ließ 
zahlreiche Tote ſowie Waffen und Munition 
zurück. Die Diviſion Orozceo erreichte die 
Höhen bei Terkemin nach hartem Kampfe, 
wobei ſie auf dem Marſche alles zerſtörte. 
Die Verluſte der Diviſion ſind beträchtlich, 
Privatdepeſchen ſprechen von über 100 Mann. 
Die Kolonne Tomaſetti erſetzte die Kolonne 
Rivera an den Ufern des Kert, um die Be⸗ 
wegungen der Divifion Orozco zu decken. — 
Wie die Madrider Blätter melden, unter⸗ 
ſtützte eine Landungsabteilung des Panzers 
„Carlos 5.“ die Operationen, indem ſie die 
ſtrategiſchen Punkte auf dem linken Flügel 
beſetzte. Der Kriegsminiſter befand ſich in 
der Feuerlinie und leitete den Kampf. 

Der 6. Konvent des deutſch⸗amerikaniſchen 
Nationalbundes 


der in Waſhington tagte, nahm den 
von Dr. Ernſt Richard von Newyork im 
Namen des „Ausſchuſſes für Friedensbe⸗ 
ſtrebungen und internationale Beziehungen“ 
geſtellten Antrag an, wonach der National⸗ 
bund in den angeſtrebten Schiedsverträgen 
mit Deutſchland, England und Frankreich 
einen bedeutenden Fortſchritt zur Sicherung 
dauernden Friedens begrüßt; ſodann wurde 
die deutſchfeindliche Haltung eines großen 
Teiles der anglo⸗amerikaniſchen Preſſe beklagt, 
die in der Marokkofrage ihren Höhepunkt er⸗ 
reicht habe. f 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Oktober 1911. 
— Der Kaifer begibt fih Anfang November, 
einer Einladung des Fürſten von Fürſtenberg 
folgend, nach Donaueſchingen. 

— Die Kaiſerin hat mit Genehmigung des 
Kaiſers das Protektorat über die in den Mo⸗ 
naten Februar und März nächſten Jahres in 
Berlin ſtattfindende vom deutſchen Lyeceum⸗ 
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klub veranſtaltete Ausſtellung. „Die Frau in 
Haus und Beruf“ übernommen. Gleichzeitig 
mit der Ausſtellung findet ein Kongreß des 
Bundes deutſcher Frauenvereinigungen ſtatt. 
Generaloberſt der Kavallerie von 
Xylander, der langjährige bayeriſche Militär⸗ 
bevollmächtigte in Berlin, iſt geſtorben. 1895 
übernahm er als kommandierender General 
das zweite bayeriſche Armeekorps, das er bis 
1905 befehligte, um dann in den Ruheſtand 
zu treten. Er wurde beinahe 72 Jahre alt. 

— Zu reichsländiſchen Bevollmächtigten 
zum Bundesrat find vom Statthalter in Eljaß- 
Lothringen ernannt worden: Staatsſekretär 
Frhr. Zorn v. Bulach und die Unterſtaats⸗ 
ſekretäre Dr. Petri und Koehler. 

— Zum Dirigenten der Finanzabteilung 
des Reichskolonialamts wurde an Stelle des 
zum Unterſtaatsſekretär ernannten bisherigen 
Miniſterialdirektors Dr. Conze der Geh. Ober⸗ 
regierungsrat Ebermaier ernannt. 

— Der König hat den Regierungsrat Dr. 
Hecker zum Geheimen Finanzrat und vor⸗ 
tragenden Rat im Finanzminiſterium ernannt. 

— Am Donnerstag Abend iſt in Breslau 
der Ehren⸗Landſchafts⸗Direktor der Münſter⸗ 
berg⸗Glatzer Fürſtentumslandſchaft, Graf Man- 
fred von Seherr⸗Thoß, im 85. Lebensjahre 
geſtorben. Er war der Senior des von Seherr⸗ 
Thoßſchen Familienverbandes. Seit 54 Jahren 
gehörte er ununterbrochen dem Kreistage des 
Kreiſes Reichenbach an, an deſſen Angelegen⸗ 
heiten er, obwohl er ſeit einigen Jahren in 
Breslau lebte, ſtets lebhaftes Intereſſe nahm. 
Im Jahre 1906 konnte er ſein fünfzigjähriges 
Jubiläum als Beſitzer der von ihm zum 
Majorat Weigelsdorf vereinigten Rittergüter 
Weigelsdorf, Kreis Reichenbach, und Quicken⸗ 
dorf, Kreis Frankenſtein, feiern. 


— Auf Initiative der ungariſchen Regierung 
hat Kaiſer Franz Joſef dem Inhaber der Ber⸗ 
liner Diskontogeſellſchaft, Schöller, das Groß⸗ 
kreuz des Franz⸗Joſef⸗Ordens, dem Chef des 
Berliner Bankhauſes S. Bleichröder, Dr. Paul 

v. Schwabach, den Stern zum Komturkreuz 
des Franz⸗Joſef⸗Ordens und dem Mitinhaber 
des Berliner Bankhauſes Mendelsſohn & Co., 
Artur Fiſchel, das Komturkreuz des Franz⸗ 
Joſef⸗Ordens mit dem Stern, ſämtlich in An⸗ 
erkennung ihrer Verdienſte um die ungariſche 
Volkswirtſchaft, verliehen. 

— Domherr Seltmann in Breslau iſt 
Sonnabend früh im Alter von 69 Jahren 
geſtorben. Der Dahingeſchiedene war ordent- 
licher Honorarprofeſſor in der katholiſch⸗theo⸗ 
logiſchen Fakultät an der Univerſität Breslau 
und behandelte beſonders die Frage über die 
„Wiedervereinigung der getrennten Chriſten“, 
worüber auch von ihm im Jahre 1903 ein 
ſehr günſtig aufgenommes Buch veröffentlicht 


— 


wurde. Die Löſung dieſer Frage ſchwebte Bott, Obermeiſter; Schmiedemeiſter 


ihm als Ideal vor. 

— Der nationalliberale Reichstagsabg. 
Blankenhorn hatte das Mißgeſchick, ſich den 
Arm zu brechen. 


— Reichstagswahlvorbereitungen. Aus 
dem Kreiſe Brandenburg⸗Weſthavel⸗ 
land wird berichtet, daß die ſtark beſuchte 
konſervative Verſammlung in Rathenow am 
Freitag nahezu einſtimmig beſchloſſen hat für 
die bevorſtehende Reichstagswahl der dem⸗ 
nächſt ſtattfindenden Vertrauensmännerver⸗ 
ſammlung den General von Bredow als 
konſervativen Kandidaten in Vorſchlag zu 
bringen. 

— Der neue Juſtizpalaſt in Köln wurde 
am Sonnabend in Gegenwart des preußiſchen 
Juſtizminiſters Dr. Beſeler eingeweiht. Der 
Neubau hat rund 51/2 Millionen Mark ges 
koſtet. 

— In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
in Potsdam gelangte vor Beginn der Sitzung 
durch den Stadtverordnetenvorſteher Bolle 
folgender Abſchiedsbrief des Kronprinzen an 


gäbe von 516 


ſaſſen vor der Zulaſſung zum freien Verkehr 
ärztlich zu unterſuchen ſind, aufgehoben. 


Heer und Flotte. 


Aus dem „Militär⸗ Wochenblatt“. Gronen, Ge- 
neralleutnant und Kommandeur der 14. Diviſion, 
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der 
geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt. von 
Schenck, Generalleutnant und Generaladjutant Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs, von dem Kom⸗ 
mando zum Kronprinzen des deutſchen Reiches und 
Kronprinzen von Preußen, kaiſerliche und könig⸗ 
liche Hoheit, enthoben und unter Belaſſung in dem 
Verhältnis als Generaladjutant zum Komman⸗ 
deur der 14. Diviſion ernannt. 


Tagung des Evangeliſchen Bundes. 
Dortmund, 9. Oktober. 

In der geſtrigen Feſtſitzung der 24. General⸗ 
verſammlung überreichten nach einer Gedächtnis⸗ 
feier für die Verſtorbenen die Mitgründer des 
Bundes Dr. Bgerwinkel und Meyer jowie Paftor 
Schnapp dem Präſidium die weſtfäliſche Ehrengabe 
in Höhe von 31000 Mark. Das Präſidium dankte 
und teilte mit, daß der Zentralvorſtand beſchloſſen 
habe, dieje Summe einſchließlich 12 000 Mark als 
Reſt der ſogenannten Borromäusſpende für eine 
Chriſtian Friedrich Meyer ⸗Stiftung, 
als deutſch⸗proteſtantiſchen Wehrſchatz, zu ver⸗ 
wenden. — An dem Feſtzuge nahmen über 10 000 
Perſonen aus Weſtfalen teil. — Am Abend fand 
im Stadttheater eine „Meiſterſinger“⸗Aufführung 
ſtatt. — Heute, Montag, ſchließt ein gemeinſamer 
Ausflug nach der Hohenſyburg die Tagung ab. 


Ausland. | 


Paris, 9. Oktober. Heute ift hier der 10. 
internationale Schiffahrtskongreß unter dem 
Präſidium des Handelsminiſteriums Couyba 
eröffnet worden. 

Sofia, 9. Oktober. Das neue Gebäude 
für die deutſche Schule iſt heute in Anweſen⸗ 
heit des vom Könige zu ſeiner Vertretung be⸗ 
fohlenen Chefs des Geheimen Kabinetts 
Dobrowitſch und des Miniſters des öffentlichen 
Unterrichts Bobtſchew feierlich eröffnet worden. 
Der deutſche Geſandte v. Below⸗Saleske hielt 
eine Anſprache, auf die der Unterrichtsminiſter 
erwiderte. ; 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 9. Oktober. (Verſchiedenes.) Geſtern 
Abend wurde der Anſiedler Gill in Dreilinden beim 
berſchreiten des Gleiſes der Kleinbahn vom Zuge 
überfahren und getötet. Der Verunglückte war erſt 
kurze Zeit verheiratet. — Auf die erledigte erſte 
Lehrerſtelle in Windak iſt Lehrer Gawrich aus 
Schemlan berufen worden. — Die hieſige Schmiede⸗ 
und Stellmacherinnung hielt am Sonnabend in dem 
Lokale des Herrn Wiesjan die Quartalsverſamm⸗ 
lung ab, Es wurden 10 Geſellen freigeſprochen 
und 7 Lehrlinge eingeſchrieben. Der Kaſſenbericht 
ergab eine Einnahme von 547 Mark und eine Aus⸗ 

Ä ark. 51 den Vorſtand wurden ge⸗ 
Herren Hufbeſchlaglehrſchmiedemeiſter 
{ Stroh, Stell⸗ 
vertreter; Stellmachermeiſter Stawski. Beiſitzer. 

e Schönſee, 9. Oktober. (Winterſchule.) Die 
landwirtſchaftliche Winterſchule eröffnet ihren 
Winterkurſus am 26. Oktober. 

e Gollub, 9. Oktober. (In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten) wurde der Beſchluß wegen 
Aufnahme einer Anleihe von 110 000 Mark vervoll⸗ 
ſtändigt. Ferner erklärte die Verſammlung ſich mit 
der Umgemeindung des vom Anſiedlungsfiskus ge- 
kauften Landes der Ordensburg und des Bahnhofs⸗ 
eländes aus dem Gutsbezirke Schloß Golau in den 
tadtbezirk Gollub einverſtanden. Die Koſten für 
weitere Bepflanzung eines Teiles des angekauften 
Landes mit Obſtbäumen wurden bewilligt. 

e Briejen, 9. Oktober. (Die hieſige Innungen) 
haben beſchloſſen, ihre Sitzungen künftig im Ver⸗ 
einshauſe abzuhalten. 

Biſchofswerder, Sa Oktober. (Apothekenkauf.) 
Apotheker Max Holzhüter hat ſeine Apotheke an 
Apotheker Wolski aus Poſen verkauft. : 

Jaſtrow, 8. Oktober. (Das 25 jährige Geſchäfts⸗ 
jubiläum) feierte eine der größten Zigarrenfabriken in 
Jaſtrow, die Bigarren- und Tabakfabrik des namentlich 
in den Oſtprovinzen weithin bekannten Zigarrenfabri⸗ 
kanten Theodor Wegner. 

Zempelburg, 8. Oktober. (Die Stadtverordneten) 
verhandelten ſtern in geheimer Sitzung über das 
Landangebot zur geplanten Errichtung einer vierten 
Provinzialirrenanſtalt. Der Ankauf des Gutes 
Mathildenhof wird beabſichtigt. Unſere Stadt foll Aus⸗ 


wählt die 


den Oberbürgermeiſter von Polsdam zur ſicht haben, die Anſtalt zu bekommen. 


Verleſung: Verehrter Herr Oberbürgermeiſter! 
Bei unſerer nunmehr unmittelbar bevorſtehen— 
den Überſiedelung nach Danzig möchte ich 
Ihnen, zugleich im Namen der Kronprinzeſſin, 
meiner Gemahlin, noch einmal ausſprechen, 
wie ſchwer uns der Abſchied von der lieben 
Stadt Potsdam wird. Es waren Jahre un⸗ 
getrübten Glückes, die wir hier verleben 
durften. Wenn die dankbare Erinnerung an 
dieſe ſchöne Zeit unauslöſchlich in unſeren 
Herzen bleibt, ſo iſt dies ganz beſonders der 
freundlichen Geſinnung und Anhänglichkeit der 
Einwohnerſchaft von Potsdam zuzuſchreiben. 
Möge auch fernerhin Gottes reicher Segen 
auf Potsdam und ſeinen Bewohnern ruhen. 
Marmorpalais, 30. September 1911. Wilhelm. 


— Nachdem erſt am Sonnabend Vor⸗ 
mittag die Viehausfuhrſpeere auf dem "Ber, 
liner Viehhof aufgehoben worden war, mußte 
am Sonnabend Nachmittag der Viehhof aufs 
neue geſperrt werden, da unter dem Vieh des 
Engrosfleiſchermeiſters Paul Föge aus Weißen⸗ 
ſee bei einem Rind die Maul⸗ 
ſeuche feſtgeſtellt wurde. 


— Nachdem laut amtlicher Mitteilung 


Trieſt als cholerafrei anzuſehen iſt, hat der 


Reichskanzler die Anordnung, wonach die 
aus dem Hafen von Trieſt nach einem Deut- 
ſchen Hafen kommenden Schiffe und ihre In⸗ 


in 


— 


Aus Oſtpreußen, 9. Oktober. (Vom Rominter 
Hoflager.) War der Sonntag⸗Morgen trübe und 
regneriſch, ſo entſchädigten der Vormittag und die 
erſten Stunden des Nachmittags durch umſo präch⸗ 
tigeren, erwärmenden Sonnenſchein. Auswärtige 
Güfte kamen wieder nach Rominten, und ſo füllte 
ſich auch diesmal das kleine Gotteshaus am Jagd⸗ 
ſchloſſe bis auf den letzten Platz. Am 10 Uhr vor⸗ 
mittags betraten der Kaiſer in Hofjagduniform, 


die Kaiſerin in blauſeidener Robe, die Prinzeſſin 


in hellroſa Koſtüm mit dem Gefolge, das zum 
größten Teil auch Hofjagduniform angelegt hatte, 
die Hubertus⸗Kapelle. Die Predigt hielt wiederum 
Pfarrer Wagner⸗Dubeningken. Am Gottesdienſte 
nahmen ferner zwei ruſſiſche Offiziere teil, ein 
Oberſt und ein Rittmeiſter, die nach Beendigung 
der kirchlichen Feier vom Kaiſer empfangen wurden. 
Zur Mittagstafel waren außer Pfarrer Wagner⸗ 
Dubeningken die vier Oberförſter der Heide geladen. 
Gegen Abend unternahmen der Kaiſer und die 
Kaiſerin einen Spaziergang durch das Dorf. Ein 
Bild, den Kaifer in Gardeſchützen⸗Uniform dar- 
ſtellend, mit eigenhändiger Namensunterſchrift er⸗ 
hielten die Förſter Hütter⸗Bludszen, Wichmann⸗ 
Rominten (Reiff), Hillgendorff⸗Kraginnen, Genf- 
Jagdbude, Käswurm⸗Jodupp. Schmidt⸗Markawen 
und Schulz⸗Jagdbude erhielten eine ſilberne Uhr. 
Ein Ehrenhirſchfänger wurde dem Förſter Rop- 


und Klauen: E cen, ein Pirſchglas dem Förſter Putznick⸗ 


chakumen geſchenkt. — Das Kaiſerpaar verläßt 
morgen Rominten und begibt ſich nach Hubertus- 
ſtock. Die Abfahrt von Groß⸗Rominten erfolgt 


morgen e 9 Uhr, die Ankunft in Königsberg Schwarzrock⸗Vandsburg, 
Dr 35 Minuten. In Königsberg fährt Volkmann⸗Rentſchkau. 


mittags 12 
der Kaifer zur Kaſerne des Grenadier⸗Regiments 
Nr. 3 und frühſtückt im Offizierkaſino; die Kaiſerin 
verläß“ kurz nach 1 Uhr den Hofzug, beſucht das 


Vormittag 
1 Gruppe 24 des Bundes, 


Krankenhaus der Barmherzigkeit und nimmt den 
Tee beim Landeshauptmann von Berg. Die Weiter⸗ 
fahrt des Kaiſerpaares erfolgt am Nachmittag 
3 Uhr 10 Minuten. 3 

r. Argenau, 9. Oktober. (Der landwirtſchaftliche 
Verein für Argenau und Umgegend) hielt im „Hotel 
Pfeiler“ feine Monatsſitzung ab. Der Vorſitzer Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Stübner machte die Mitglieder mit einem 
Rundſchreiben der Landwirtſchaftskammer bekannt. Es 
wird darin den Landwirten ans Herz gelegt, ſich nicht 
mit Viehverkauf zu übereilen, ſondern durch rationelle 
Fütterung, bei welcher ganz beſonders auch Stroh ver⸗ 
wendet werden muß, den gegenwärtigen Stand zu er⸗ 
halten. Als Streu ſollte nur Torfſtreu oder Waldſtreu 
benutzt werden. Die Landwirtſchaftskammer in Poſen 
veranſtaltet am 21., 22. und 23. Januar 1912 eine 
Wanderausſtellung für Geflügel, deren Beſuch empfohlen 
wurde. Hierauf hielt Gartenbauinſpektor Reiſert⸗Poſen 
einen Vortrag „Eine Reiſe durch die landwirtſchaftlichen 
Obſtgärten“. Die meiſten Gärten entſprächen den An⸗ 
forderungen in praktiſcher und äſthetiſcher Hinſicht nicht; 
jeder Gartenbeſitzer ſollte ſich Rat holen, um das mög⸗ 
lichſt beſte Obſt und Gemüſe zur Aupflanzung zu 
bringen. Die nächſte Sitzung findet in Eigenheim ſtalt. 

Hohenſalza, 9. Oktober. (Feuer.) Heute Nacht 
wurde das zweiſtöckige Wohnhaus des Händlers 
Deskewicz, Friedrichsfeldſtr. 2, durch ein Schadenfeuer 
vollſtändig zerſtört. 


Schluß der Poſener Ausſtellung. 

Zu der Preisverteilung in der Aus⸗ 
ſtellung am Sonnabend Mittag wird noch mit⸗ 
geteilt: Der Vorſitzer des Geſamtpreisgerichts, 
Stadtrat Kronthal, hielt eine Anſprache, in der 
er betonte, die Vorſchläge zur Verleihung von 


Staatsmedaillen würden von den Preis⸗ 
gerichtsgruppen dem Ausſtellungsvorſtand zur 
Weitergabe an die königliche Staatsregierung 


überreicht werden. Da den Preisrichtern auf die 
Genehmigung dieſer Vorſchläge keinerlei Einfluß 
zuſteht, kamen die Staatsmedaillen für die heutige 
Verkündung von Diplomen nicht inbetracht. Auch 
die von den Preisrichtern vorgeſchlagenen Mit⸗ 
arbeiter⸗, Anerkennungs⸗ und Ehrendiplome können 
erſt jpäter bekannt gegeben werden. 

Am Montag wurde die oſtdeutſche Aus⸗ 
ſtellung für Handel und Induſtrie offiziell 
nen Aus dieſem Anlaß fand gegen 
Abend im Hauptreſtaurant ein Feſteſſen ſtatt, 
dem als Vertreter des Handelsminiſters Geheimer 
Oberregierungsrat Dönhoff beiwohnte, der auf 
die weitere Entwickelung der fünf Oſtprovinzen 
toaſtete. Weitere Anſprachen wurden von Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Wilms und Geheimen Kom⸗ 
merzienrat Herz gehalten. 

Mit Einbruch der Dunkelheit wurden am Mon⸗ 
tag die Hallen endgiltig für das Publikum ge: 
Wb während das übrige Gelände noch bis zum 
15. Oktober geöffnet bleibt. Auch das Chriſtus⸗ 
panorama bleibt noch bis zum 15. Oktober offen. 
Bis dahin iſt alſo Gelegenheit geboten, die herr⸗ 
liche Darſtellung noch zu beſichtigen. 

Auszeichnungen. 

Für die Verdienſte um das Zuſtandekommen 
bezw. aus Anlaß des Schluſſes der oſtdeutſchen Aus⸗ 
ſtellung ſind folgende Auszeichnungen verliehen 
worden: 

der Adler der Ritter des königlichen 
Hausordens von Hohenzollern: an den 
Provinzialſchulrat Wilhelm Bock in Poſen; 

der Rote Adlerorden 4. Klaſſe: an den 
Stadtbaurat Hugo Schulz in Poſen, an den 
Zeitungsverleger Georg Wagner in Poſen, an 
den Kommerzienrat Louis Grünfeld in Beuthen 
in Oberſchleſien; ees 

der königliche Kronenorden 4. Klaſſe 
an den Stadtrat Theodor Heinemann in Poſen, 
an den Buchdruckereibeſitzer Ernſt Tunmann in 
Poſen, an den Kaufmann Rudolf Petersdorff 
in Poſen, an den Fabrikdirektor Guſtav Zſchalig 
in Prinzenthal, an den Direktor Max Löſer in 
Gleiwitz, an den Fabrikbeſitzer Auguſt Heil in 
Zabrze, an den Syndikus Dr. phil. Wilhelm John 
in Oliva und an den Polizeikommiſſar Paul 
Kwasniewski in Poſen; à 

das allgemeine Ehrenzeichen: an den 
Polizeiwachtmeiſter Johann Kulik, an den 
Schutzmann Friedrich Bergemann, an den 
e ETE Karl Schulz, an den Bohr⸗ 
meiſter Mar Wiegandt, an den ſtädtiſchen 
Obergärtner Arthur Pielaczek, an den Buch⸗ 
druckereifaktor Friedrich Wallrodt und an den 
Werkmeiſter Max Gomolzi g „ſämtlich in Poſen; 

die Kronenorden⸗ Medaille: an den 
Monteur Viktor Franz in Zabrze. 

Außerdem iſt dem Oberbürgermeiſter Dr. 
Wilms der Charakter als „Geheimer Re⸗ 
gierungsrat“ und dem Fabrikbeſitzer Mar 
Kuhl der Charakter als Kommerzienrat“ 
verliehen worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. Oktober 1911. 

— (Militäriſche Perſonalien.) von 
Loga, Kadett der Haupifadettenanftalt, als maral- 
teriſierter Fähnrich im Ulanen⸗Regt. von Schmidt (1. 
pomm.) Nr. 4 angeſtellt. 

— (Die weſtpreußiſche Handwerks⸗ 
kammer) veranſtaltet während der Winter⸗ 
monate Januar, Februar und März 1912 in der 
weſtpr. Gewerbehalle u Danzig wiederum 
Meiſter⸗ bezw. Fachkurſe für alle Gewerbe, 
falls ſich eine genügende Anzahl von Teilnehmern 
hierzu meldet. Meldeſchluß it der 1. Dezember. — 
Die Meiſterprüfung haben vor der Prüfungs⸗ 
kommiſſion der Handwerkskammer in Danzig 11 
Schneiderinnen beſtanden. 
(Der weſtpr. Provinzialaus⸗ 
ſchuß) tritt am 24. Oktober zu feiner erſten 
Herbſtſitzung in Danzig zuſammen. 
Prämiierung auf der Poſener 
Ausſtel kung.) Die von uns mitgeteilte Liſte 
der prämiierten Ausſteller aus Weſtpreußen bedarf 
der Ergänzung. Ein Diplom für aner⸗ 
kennenswerte Leiſtungen hat noch die 
Firma A. Böhm⸗Thorn für ihre Perlen- 
arbeiten erhalten. $ 
(Ein Organiſtenkurſus für die 
Provinz WMeſtpreußen) findet gegenwärtig 
am königlichen Lehrerſeminar zu Marienburg 
unter Leitung des Seminarx⸗Muſiklehrers Seipelt 
ſtatt. An dem Kurſus, der am 29. September be⸗ 
gann und am 11. Oktober beendet wird, nehmen 
folgende Lehrer und Organiſten teil: Lünſe⸗Mewe, 
Kwandt⸗Rehhof, Wegner⸗Rehden, Riſtau⸗Ohra, 
Schikorra-Raudnitz und 


— (Deutſcher Polierbund.) 


Am Sonntag 
11 Uhr tagte im Reſtaurant Nicolai die 
umfaſſend Weſtpreußen und 


den Regierungsbezirk Bromberg. Vertreten waren die 
Ortsvereine Bromberg, Danzig, Graudenz, Marienwerder, 
Culmſee und Thorn. Die Erſchienenen wurden begrüßt 
von dem Vorſitzer des Ortsvereins Thorn, Herrn 
Wyſocki, und dem Vorſitzer der Gruppe 24, Herrn 
Jasper⸗Graudenz. Der Antrag, die Arbeitgebers 
verbände zu erſuchen, mit den Bezirksorganiſationen des 
deutſchen Polierbundes möglichſt gleichlautende Ver⸗ 
träge über die Höhe des Wochenlohnes abzuſchließen, 
wie ſie in verſchiedenen Städten des deutſchen Reiches 
bereits beftehen, wird angenommen, in der Erwartung, 
daß ſich die Arbeitgeberverbände nicht ablehnend ver⸗ 
halten werden. Der Antrag, das Sterbegeld nach 
30 monatiger Beitragszahlung auf 200 Mark zu erhöhen, 
ſoll auf die Tagesordnung des nächſten Delegiertentages 
(Frankfurt 1913) geſetzt werden, trotz geringer Ausſicht 
auf Erfolg der Beſchränktheit der Mittel wegen. Da⸗ 
gegen wurde der Antrag Schneider-Culmſee, die Höhe 
der Unterſtützung bei Stellenloſigkeit oder ſonſtiger Not 
ſatzungsgemäß feitzulegen, abgelehnt mit der Begrün⸗ 
dung, daß die Unterſtützung individuell bemeſſen werden 
müſſe; höchſtens könne das Maximum der Unterſtützung 
von den Bezirksvereinen ſeſtgelegt werden. Zu der 
Klage, daß die Poliere von dem Arbeitgeberbund nicht 
als Werkmeiſter betrachtet würden, bemerkt der Vor⸗ 
figer, daß der Beſähigungsnachweis für Poliere eins 
geführt werden ſolle. Die Wahlen hatten folgendes 
Ergebnis: Jasper⸗Graudenz 1. Vorſitzer, Wyſocki⸗Thorn 
2. Vorſitzer, Krampitz Thorn 1. Schriftführer, Schneider⸗ 
Culmſee 2. Schriftführer, Gorczynski, Baſendowski und 
Maftei, Beiſitzer. Die nächſten Tagungen follen in 
Biſchofswerder und Culmſee ſtattfinden. Schluß 
5½ Uhr. 

— (Kreistag.) In dem Bericht über die 
letzte Amte Hun iſt ein Irrtum zu berichtigen. 
Herr Amtsrat Donner⸗Steinau hatte gegen die 
Errichtung einer neuen Straßenmeiſterſtelle als 
Grund angeführt, daß die Straßenmeiſter ſeiner 
Anſicht nach zu wenig zu tun hätten, und hatte 
dann, ohne den Stand deutlich zu bezeichnen, von 
einen Angeſtellten geſprochen, deſſen Hauptarbeit 
darin beſtanden habe, vom Wagen gefallene Zucker⸗ 
rüben beiſeite zu ſchaffen. Dies hat, zumal auch der 
Zug der Beweisführung es zu verlangen ſchien, zu 
dem Irrtum geführt, als ob die letztere Angabe ein 
Beiſpiel für den Mangel an ausreichender Be⸗ 
ſchäftigung der Straßenmeiſter ſein ſollte. Wie hier 
ausdrücklich feſtgeſtellt ſei, iſt mit dem Angeſtellten, 
der Nüben feel in ein Chauſſeewärter ge⸗ 
meint geweſen. Hinzufügen wollen wir noch, daß 
die Chauſſeewärter die Verpflichtung haben, die 
auf der Landſtraße liegenden Zuckerrüben beiſeite⸗ 
zuſchaffen, weil durch dieſe Radfahrer und Auto⸗ 
mobilfahrer in hohem Grade gefährdet werden. 

— (Landwehrverein Thorn.) Geſtern fand 
im Tivoli die Monatsverſammlung unter Vorſitz des 
Herrn Staatsanwalt Wellmann ſtatt, der die Sitzung 
mit einem Doppelhoch auf das Kaiſerpaar — im Hin⸗ 
blick auf den in dieſen Monat (22.) fallenden Geburts⸗ 
tag J. M. der Kaiſerin — eröffnete. Ausgeſchieden 
ſind durch Verſetzung 4, durch Tod 1 Kamerad, deſſen 
Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt wird; 
neu aufgenommen 2 Kameraden. Der Vorſitzer ſpricht 
den Kameraden Stange zum 80. Geburtstag, Scheibe 
zur ſilbernen Hochzeit, Lüders zur Auszeichnung durch 
den Kronenorden 4. Klaſſe die Glückwünſche des Ver⸗ 
eins aus. Laut Kaſſenbericht für Juli, Auguſt und 
September beträgt der Beſtand 2560,39 Mark, die Ein⸗ 
nahme 113,50 Mark, die Ausgabe 316 Mark, ſodaß 
ein Beſtand von 2357,84 Mark verbleibt. Wie der 
1. Schriftführer bekannt gibt, ſind für die Vereins⸗ 
mitglieder wieder wie früher Theaterkarten zum 
Abonnementspreiſe zu haben. Zum Schluß hielt 
Kamerad Thielke als Vertreter der Bundesſterbekaſſe 
einen Vortrag über die Wohlfahrtseinrichtungen und 
die Sterbekaſſe des deutſchen Kriegerbundes, den Bela 
tritt zur Kaſſe empfehlend. An die geſchäftliche Sitzung 
ſchloß fih ein geſelliges Beiſammenſein mit mufitaliicher 
Unterhaltung. 

— (Der Turnverein) hat, wie aus der 
heutigen Anzeige zu erſehen iſt, ſeinen Winterbe⸗ 
trieb in allen Richtungen aufgenommen. Hervor⸗ 
zuheben iſt, daß, Dank der neuen ſtaubfreien 
Jahnturnhalle, ein größeres Gewicht auf das 
geſundheiterhaltende und anregende Turnen der 
Altersabteilung gelegt werden kann. Während 
die älteren Herren früher nur einmal in der 
Woche lurnen konnten, ift ihnen jetzt außer am 
Mittwoch, an dem, wie bisher, die geeigneten 
Geräteübungen die Hanptrolle ſpielen, noch ein⸗ 
mål am Sonnabend Gelegenheit zu körperlichen 
Uebungen geboten. Der Sonnabend iſt beſonders 
denjenigen zu empfehlen, die gerne vor dem 
Abendeſſen kurnen und die größeren Wert darauf 
legen, den Körper durch Frei, Hantel, Stab» 
übungen uſw. durchzuarbeiten und die die Ge⸗ 
räteübungen nur nebenher betreiben wollen. 
Die Turnſpiele jollen, ſoweit die Witterung 
erlaubt, den ganzen Winter hindurch betrieben 
werden. KE 

— (Verein für Kunſt und Kunſt⸗ 
gewerbe.) Auf vielfachen Wunſch ift die Ausſtellung 
von 11—1 Uhr geöffnet. 

— (Der kaufmänniſche Verband für 
weibliche Angeſtellte, Ortsgruppe 
Thorn) hält Donnerstag den 12. Oklober, abends 
8½ Uhr, in der Konditorei Dorſch feine Monatsver⸗ 
ſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht: 1. 
Winterprogramm, 2. Verſchiedenes, 3. Vortrag von Frl. 
Adelheid Mohn aus Danzig „Unſere Kollegen und 
wir“. Auch Gäſte ſind willkommen. 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Dienstag, den 
10. Oktober erſte Aufführung des Luſtſpiel „Das Leut⸗ 
nantsmündel“, in 4 Akten von Leo Walter Stein. Das 
überall mit ſo großem Beifall aufgenommene Werk 
wird auch hier feine Wirkung nicht verfehlen, da die 
beſten Kräfte des hieſigen Enſembles ins Treffen geführt 
werden. Mittwoch den 11. Oktober erſtes Gaflipiel 
des weltbekannten erſten Tegernſeer Bauern⸗ 
Theater⸗Enſembles, das zum erſtenmale am 
hieſigen Stadttheater auftritt. Die Urwüchſigkeit ſämt⸗ 
licher Darſteller iſt von Preſſe und Publikum überall 
anerkannt und dürfte hier ganz beſonderes Intereſſe er⸗ 
regen, als die Mitglieder dieſes Enſembles in ihrer 
Natürlichkeit das oberbayeriſche Bauernleben realiſtiſch 
veranjchaulihen. Zur Aufführung gelangt Peter 
Roſegger's einziges dramatiſches Werk „Am Tage des 
Gerichts“, Volsſchauſpiel in 4 Akten. Donnerstag den 
12. Oktober bleibt das Theater geſchloſſen. Freitag den 
13. Oktober zweites und letztes Gaſtſpiel des Tegern⸗ 
feer Bauerntheaters. Zur Aufführung gelangt „Der 
Prozeßhausl“, Volksſtück in 4 Akten von Ludwig 
Ganghofer und H. Neuert. Beide Gaſtſpielvorſtellungen 
finden außer Abonnement, bei gewöhnlichen Schauſpiel⸗ 
preiſen ſtatt. Den Abonnenten werden ihre Plätze bis 
11 Uhr reſerviert. Sonntag Nachmittag findet zu 
halben Preiſen die letzte Aufführung von „Miß Dudel⸗ 
ſack“, Operette in 3 Akten von Rudolph Nelſon ſtatt. 


— ( Wochenmarkt.) Der Froſt in geſtriger 
Nacht hat, wenn auch nicht großen, ſo doch immer⸗ 


Angeklagte, die 


hin ſtrichweiſe einigen Schaden, beſonders unter den 
Dahlien angerichtet, ſodaß dieſe nebſt Bohnen und 
Tomaten nun bald vom Markt verſchwinden wer⸗ 
den. Für den künftigen Anbau von Tomaten, die 
vom Publikum mehr und mehr gewürdigt werden, 
y bemerkt, daß in Schleſien diefe Frucht an 
retterwänden natürlich Südſeite, gezogen wird, 
was empfehlenswert ſcheint. Der Geſchäftsgang 
war heute, wohl der ungemütlichen itterung 
wegen, recht mäßig, ſodaß in allen Waren Über⸗ 
tand blieb. Als Neuheit war das Wintergemüſe, 
er Grünkohl erſchienen, der mit 5 Pfennig die 
Staude abgegeben wurde. Die Sommergemüſe 
angen nun an, wie immer A lan der Naht- 
röſte, im Preiſe zu ſteigen. Bohnen koſteten 30 
f. das Pfund, Kohlrabi 30 Pf. die Mandel, 
Spinat 15 Pf., Tomaten 20 Pf. das Pfund. — 
Auch auf dem Fiſchmarkt war das Angebot be⸗ 
deutend größer als die Nachfrage, mit Ausnahme 
der 20 ock Krebſe, die ſchon gegen 10 Uhr zum 
Preiſe von 2—4 Mark ausverkauft waren. In 
Fiſchen blieb viel berſtand, was jedoch, bei der 
niedrigen Temperatur, die Preiſe kaum drückte. 
Zander und Karpfen koſteten 1 Mark, Schleie 90; 
Pf., Hecht und Barſche 75 Pf., Barbinen 50 Pf., 
Breſſen 40—50 Pf., Kaulbarſche 30 Pf. Aale und 
Karauſchen waren nicht am Markt. 


— (Strafkammer.) In der geſtrigen Nach⸗ 
mittagsſitzung hatten fi, die Schüler Theophil Schi⸗ 
manski, Joſephine Krauſe und Konſtantin Lubkowski, 
ferner die gleichfalls noch jugendlichen Arbeiter Wladis⸗ 
laus und Stephan Schimanski, Konſtantin Lubkowski, 
Bernhard Tzalkowski und die Arbeiterin Anna Qube 
kowski, ſämtlich aus Stolno, wegen Diebſtahls und 
der 66 jährige Händler Simon Pietrzykowski aus Culm 
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu verantworten. 
In dem letzten Winter wurden auf dem Bahnhof 
Stolno verſchiedene Diebſtähle verübt. Beſonders 
machte ſich das Verſchwinden eiſerner Platten bemerk⸗ 
bar. Wie ſich ſpäter herausſtellte, waren die Platten 
von den jugendlichen Angeklagten geſtohlen. Sie fanden 
einen ſichern Abnehmer ihrer Beute in dem Letztange⸗ 
klagten, der zu dielem Zwecke öfter nach Stolno kam. 
Die Diebe holten dann die meiſt in Dunghaufen ver⸗ 
ſteckten Platten hervor und erhielten 1 Pfennig pro 
Pfund. Pietrzykowski verkaufte ſeine Ware wiederum 
an den Eiſenhändler Iſidor Salomon in Culm. Dieſer 
war zur Verhandlung als einziger Zeuge geladen. Er 
will ſich bei feinem umfangreichen Geſchäft auf die 
Käufe von P. nicht recht beſinnen können. Als der 
Mittäterſchaft verdächtig bleibt S. unbeeidigt. Die 
jugendlichen Diebe waren geſtändig. Sie erklären, ſie 
hätten geſehen, wie andere ſtahlen, darum hätten ſie es 
ebenſo gemacht. Daß ſie zur Aburteilung vor die 
Strafkammer kamen, lag daran, daß Pietrzykowski 
wegen Hehlerei bereits zweimal vorbeſtraft iſt. Dieſen 
traf daher auch die volle Schwere des Geſetzes, indem 
er zu 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urteilt wurde. Der Staatsanwalt hatte ſogar 2 Jahre 
6 Monate beantragt. Die Arbeiter Wladislaus Schi⸗ 
manski, Bernhard Czaikowski und Konſtantin Lubkowski, 
die bereits 18 Jahre alt ſind, wurden mit je ein Tag 
Gefängnis beſtraft. Die übrigen 5 Angeklagten kamen 
mit einem Verweiſe davon. Sehr enttäuſcht waren die 
Eltern der angeklagten Schulkinder, als ihnen klar ge⸗ 
macht wurde, daß ſie keinen Anſpruch auf Erſtattung 
der Reiſekoſten hätten. 

— ((Schöffengericht.) In der heutigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Amtsrichter Kreyer. Aus dem 
Gefängnis vorgeführt wurden die Knechte Wladislaus 
Reſzkowski und Boleslaus Lewicki aus Simonsdorf, 
um ſich wegen gefährlicher Körperverletzung 
bezw. groben Unfugs zu verantworten. Am 


8. Auguſt wurden beide Angeklagte zu mehrmonatigen 


Geſängnisſtrafen wegen Körperverletzung verurteilt. Als 
ſie auf dem Nachhauſewege waren, fuhr in der Nähe 
von Schönwalde ein Fuhrwerk an ihnen vorbei, auf 
dem die Zeugen ſaßen, die zu ihren Ungunſten aus» 
gejagt hatten. Reſzkowski ſuchte den Wagen zu er⸗ 
klettern, wurde aber zurückgeſchoben, worauf er dem 
Zeugen Johann Czaikowski einen Stockhieb über die 
Stirn verſetzte. Der Verletzte hatte eine klaffende 
Wunde und verſpürte einen Monat lang Kopfſchmerzen. 
Lewicki gab feinem Rachegefühl gegen die Zeugen da⸗ 
durch Ausdruck, daß er mit einem Revolver hinter dem 
Wagen ſchoß. Der Erſtangeklagte wurde mit 3 Monaten 
Gefängnis, der Zweitangeklagte mit 6 Wochen Haft be⸗ 
ſtraft. Es wurde bei der Urteilsbegründung hervor: 
gehoben, daß die Schießerei auf belebten Verkehrs⸗ 
ſtraßen in letzter Zeit überhand nimmt. Es müſſe 
daher dieſem Unfug im Intereſſe des Publikums mit 
ſtrengen Strafen enkgegengetreten werden. — Wegen 
Unterſchlagung angeklagt war die früher in Thorn 
beſchäftigte Verkäuferin Marie Golembiewsti, jetzt in 
Frankfurt a. O. Die Straftat, die faſt 2 Jahre zurück⸗ 
liegt, konnte bisher nicht abgeurteilt werden, da die 
fortwährend ihren Aufenthaltsort 
wechſelle, nicht zu finden war. Weihnachten 1909 
machte die Angeklagte mit dem Brauereiführer W. aus 
Dfterode eine Spritzfahrt nach Allenſtein. Als unter 
dem Einfluß des Alkohols eige fidele Stimmung ein⸗ 
trat, zog die Angeklagte ihrem Begleiter einen mit 
einem Brillanten geſchmückten Ring im Werte von 
120 Mark vom Finger und gab ihn auch auf mehr⸗ 
maliges Verlangen nicht heraus. Sie nahm ihn auch, 
nach Thorn mit, verſprach aber, ihn beim nächſten Zu⸗ 
ſammentreffen dem Eigentümer zuzuſtellen. Als ſie in 
Thorn in eine bedrängte Lage geriet, verkaufte ſie den 
Ring für 90 Mark. Später ſandie fie an W. 80 Mk. 
ab. Der Amtsanwalt beantragte eine Gefängnisſtrafe 
von 1 Woche. Der Gerichtshof ſah die Sache milder 
an und erkannte auf 20 Mark Geldſtrafe. — Wegen 
Unterſchlagung hatte fidh ferner der Gelegenheits⸗ 
arbeiter Jofeph Julkowski aus Thorn zu verantworten; 
neben ihm hatte die Händlersfrau Marie Pahlke Platz 
genommen, der Hehlerei zur Laſt gelegt war. Am 
22. Auguſt hatte die Reſtaurateursfrau Standarsfi 
2 Zentner Kartoffeln auf dem Markte gekauft. Der 
Angeklagte erbot ſich, ihr die Ware nachhause zu bringen. 
Der Biedermann kehrte jedoch auf halbem Wege um 
und verkaufte die Kartoffeln für 2,50 Mk. pro Zentner 
an die Zweſtangeklagte. Letztere will ſich der Hehlerei 
nicht ſchuldig gemacht haben, da der Angellagte zu ihr 
Es ot batte, die Kartoffeln gehörten feiner Schweiter. 
15 Ei ihr jedoch entgegengehalten, daß der Preis 
Sie ll damals erheblich höher war als 2,50 M. 
Kartoff fie alſo gewußt haben, daß der Angeklagte die 
kannt ein nicht auf rechlmäßige Weile erworben haben 
a hält ulkowski führt zu feiner Entſchuldigung an, 
Auge e 1075 Gedränge ſeine Auftraggeberin aus dem 
S eln ec und nicht gewußt, wohin er die Kar- 
Geld baffen ſollte. Er hat ſich übrigens mit dem 

elde ner ſolchen Rleſenrauſch angetrunken, daß er 
nach feiner Feſtnahme den ganzen Tag nicht ver⸗ 
nehmungsfähig war. Bei der Strafbemeſſung wurde 
erwogen, daß die auf dem Markte ihre Dienſte an⸗ 


bietenden Arbeiter Vertrauensperſonen find, daß es ſich h 


hier alfo um einen groben Vertrauensbruch handele. 
Julkowski wurde daher mit 1 Monat Gefängnis ber 
ſtraft. Die Zweitangeklagte wurde zu 2 Wochen Ger 
fängnis 91166 

— Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polke bericht hende SE Ce, 


— (Gefunden) wurde ein Dienſtbuch für K. 
Benger. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,06 Meter 
unter Null, er iſt ſeit geſtern um 2 Zentiniter 
geſtiegen. Bei Chwalowice ift der Strom 
von 1,70 Meter auf 1,59 Meter gefallen. 


Podgorz, 9. November. (Verſchiedenes.) Die ver⸗ 
witwete Frau A. Liedtke hat ihre neben der Dampf⸗ 
ſchneidemühle belegene Ackerparzelle, etwa 4 Morgen 
groß, an den Baugewerksmeiſter Wykrzykowski ver⸗ 
kauft. Der Kaufpreis beträgt 4000 Mark. Die Auf⸗ 
laſſung ift bereits erfolgt. — Das Poſtamt Thorn: 
Schießplatz iſt am Sonnabend geſchloſſen worden. — 
Der Verwalter des hieſigen Poſtamts, Poſtſekretär 
Braun, ift auf 3 Wochen beurlaubt. Als Vertreter iſt 
der Poſtaſſiſtent Liſtowsky vom Poſtamt Schießplatz bes 
ſtellt worden. > ; 

x“ Aus dem Landtreiſe Thorn, 10. Oktober. 
(Belohnung.) Der Direktor der weſtpr. Feuerſozietät 
hat der freiwilligen Feuerwehr in Gramtſchen für 
ihre hervorragende Leiſtung beim Löſchen des Brandes 
im Gehöft des Beſitzers Krüger in Gramtſchen eine 
Gratifikation von 30 Mark bewilligt. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater. 
Der Direktor des Hildesheimer Stadt⸗ 
theaters, Kommiſſionsrat Lange (früher in 
Stettin und Bromberg), welcher das Theater auf 
eine anſehnliche künſtleriſche Höhe gebracht hat, 
kündigte ſeine Stellung zum 1. April 1912, nachdem 
das Stadtverordneten⸗Kollegium ſeinen Antrag auf 
Gewährung einer Subvention von jährlich 10 000 
Mark abgelehnt hatte. Er hatte ſeine Forderung 
mit feinem jährlichen Defizit von 13—16 000 Mark 
begründet, en eine vom Magiſtrat veranlaßte 
Bücherreniſion einen jährlichen Überſchuß von etwa 
12000 Mark ergab. Auch ſonſt konnte ſich Lange 
mit dem Magiſtrat, der Preſſe und der Offentlich⸗ 
keit nicht verständigen. 
„„ ——.. — ͤ———— . ——— 
Luftſchiffahrt. 

Über die beiden Fahrten des „L. Z. 9“, die 
zur Erprobung der Geſchwir digkeit am Mon: 
tag ſtattfanden, erfährt Wolffs Bureau von zu⸗ 
ſtändiger Seite: Bei dem böigen Wetter war 
es überaus ſchwierig, genaue Meſſungen vor⸗ 
zunehmen, da der geringſte Seitenwind das 
Luftſchiff aus der Fahrtlinie drängte. In⸗ 
folgedeſſen kann einſtweilen nur geſagt werden, 
daß die Geſchwindigkeit mit drei Motoren über 
20 Meter in der Sekunde beträgt, mit zwei 
Motoren über 17 Meter. Es iſt aber möglich, 
daß bei ruhigem Wetter das Ergebnis noch 
beſſer ſein wird. Die Verſuche werden fort⸗ 
geſetzt. 


Mannigfaltiges. 


(Durch den Krieg geſtörte Ar- 
beit.) Der Weiterbau der Aartalbahn ober⸗ 
halb Dümpelfeld iſt vorläufig unterbrochen, 
weil faſt ſämtliche italieniſchen Erdarbeiter 
zum Heeresdienſt nach der Heimat zurückgeor⸗ 
dert wurden. e, a * 

(Unwetter in der Schweiz.) Aus 
den Flußgebteten des Obertheins und der 
Aar wird eine Hochwaſſergefahr gemeldet. 
Im Gebirge fiel Regen mit Neuſchnee, ge⸗ 
waltige Waſſermaſſen ſtürzten zu Tale. 

(Von der Cholera.) Wie die 
„Agence Bulgare“ meldet, iſt Bulgarien mit 
Einſchluß des Hafens Soſopolis cholerafrei. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Rom, 9. Oktober. Am Dienstag wird in Tri⸗ 
polis ein aus den Trans portdampfern „Rio Ama- 
zona“, „Vincento Florio“, „Ozzone“, „Waſhington“ 
und „Letimbro“ zujammengejegier Transport von 
etwa 8000 Soldaten in Begleitung der Hoſpital⸗ 
ſchiffe „Re d'Italia“ und „Regina Margherita“ 
ankommen. | y: s 5 

Kairo, 9. Oktober. Hier wird viel bemerkt, 
daß trotz der formellen Souveränität der Türkei 
über Egypten weder die diplomatiſche Vertretung 
Italiens noch das italieniſche Konſulat in Kairo 
die Stadt verlaſſen haben. 

Konſtantinopel, 9. Oktober. Das Kriegs⸗ 
gericht verbietet in einem Rundſchreiben an die 
Preſſe, Artikel gegen das Kabinett zu veröffent⸗ 
lichen. Dem Biatte SE zufolge wurden 
zwei italieniſche Kreuzer vor Benghaſi von der 
türkiſchen Artillerie ſchwer beſchädigt. Nach einer 
anderen Blättermeldung wurde im Klub „ Einheit 
und Fortſchritt“ in Stambul von verbrecheriſcher 
Hand Feuer angelegt, aber rechtzeitig gelöſcht. 

Mobilmachung des rumäniſchen Heeres. 

Bukareſt, 9. Oktober. Die Mobiliſalion der 

rumäniſchen Armee iſt offiziell beſtärigt worden. 
Die Kreter für Griechenland. 

Wien, 9. Oktober. Wie die „Neue Freie Preſſe“ 
aus Kanea meldet, ijt die kretiſche National- 
verſammlung heute früh im Namen des Königs 
e ESCH le age Die Abgeord⸗ 
neten riefen: „Es lebe die Vereinigun i 
Griechenland!“ . 

Konſtantinopel, 10. Oktober. Es ver- 
lautet, die bis geſtern Abend eingetroffenen Ant⸗ 
worten der Mächte auf den letzten Schritt der 
Pforte bezüglich Tripolis ſeien in dem Sinne ge⸗ 
halten, daß die Mächte fiğ über die Anfrage der 
Pforte ins Einvernehmen jehen werden. Der Be- 
ſchluß über die Ausweiſung der Italiener ſoll der 
Kammer unterbreitet werden, da die Regierung 
die Verantwortung für eine ſo ſchwerwiegende An⸗ 
gelegenheit nicht allein übernehmen will. ? 

Konſtantinopel, 10. Oktober. Die Pforte 
beſchloß, die Durchfuhr neutraler Getreidedampfer 
durch die Meerengen zu geſtatten, falls die 
Dampfer nicht nach italieniſchen Kriegshäfen be⸗ 
timmt ſind. Die Pforte erlüßt aufgrund der Lon⸗ 


oner Konvention, der die Türkei nicht beigetreten A 


iſt, eine Verordnung betreffs der Kriegskontre⸗ 


bande mit gewiſſen Anderungen. — Hier it ein € 


iſengericht eingeſetzt worden. G 
EEN ect Oktober. In der letzten Nacht lief 
ier das Gerücht um, daß ein Kampf zwiſchen 
italieniſchen Krigsſchiffen und türkiſchen Torpedo⸗ 
booten, die auf der Fahrt nach dem Roten Meere 
begriffen geweſen ſeien, ſtattgefunden habe. Das 
Gerücht wird von der „Vita“ und dem „Meſſagers“ 
mit Vorbehalt wiedergegeben. Keine amtliche 
Nachricht bringt eine Beſtätigung des Gerüchtes. 


Neueſte Nachrichten. 


Abreiſe des Kaiſers von Rominten. 

Rominten, 10. Oktober. Der kaiſerliche 
Sonderzug mit dem Kaiſer, der Kaiſerin und der 
geinzellin Viktoria Luiſe ijt heute früh 9 Uhr von 
Groß⸗Rominten abgefahren. Auf dem Bahnhof 
war Landrat von Gehren⸗Goldap zur Verab⸗ 
ſchiedung erſchienen. 8 

Königsberg, 10. Oktober. Der Kaiſer, die 
Kaiſerin und die Prinzeſſin Viktorig Luiſe trafen 
um 12.35 Uhr mittags auf dem Oſtbahnhofe ein, 
wo ſich Polizeipräſident Wehrs zum Empfang ein⸗ 
gefunden hatte. Der Kaiſer fuhr alsbald im 
offenen Zweiſpänner durch die flaggengeſchmückten 
Straßen zur Kaſerne des Grenadier⸗Regiments 
Nr. 3, wo er das Regiment, das an der Kaſerne 
mit den direkten Vorgeſetzten an der Spitze Auf⸗ 
ſtellung genommen hatte, begrüßte. Im Offizier⸗ 
kaſino fand dann ein Frühſtück ſtatt, an dem auch 
der Fürſt zu Dohna, der kommandierende General 
von Kluck und die Herren des kaiſerlichen Gefolges 
teilnahmen. Die Kaiſerin verließ kurz nach 1 Uhr 
den Hofzug und fuhr mit der Prinzeſſin Viktoria 
Quije im Automobil zum Krankenhaus Barm- 
herzigkeit. Am 3.10 Uhr erfolgt die Abfahrt des 
Kaiſerpaares nach Hubertusſtock. 

Kaiſerlicher Dank. 

Poſen, 10. Oktober. Bei dem Vorſtand der 
Ausſtellung iſt folgendes Telegramm des Kaiſers 
eingetroffen: „Dem Preisgericht der Oſtdeutſchen 
Ausſtellung erſuche ich Sie, meine hohe Befriedi⸗ 
gung über den den Cadiner Erzeugniſſen zuge⸗ 
teilten erſten Preis auszusprechen.“ 

Frankreich und die Kompenſationsfrage. 

Paris, 10. Oktober. Der „Figaro“ ſchreibt: 
Viele Leute ſchreien bei uns über die Demütigung, 
weil die Regierung ſich rüſtet, einen Teil von 
Kongo an Deutſchland abzutreten. Die Abtretung 
iſt gewiß ſehr unangenehm, aber wir wußten 
es und hatten ſie prinzipiell bereits im Juli an⸗ 
genommen. Am erſten Tage, wo wir in Unter: 
handlungen zu zweien traten, mußten wir wiſſen, 
worum es ſich handelt: um die Freiheit des Han⸗ 
delns für Frankreich in Marokko gegen Überlaſſung 
eines Teiles von Kongo an Deutſchland. Jetzt iſt 
es zu ſpät, darauf einzugehen. Auch können wir 
nicht mehr das Prinzip der Kompenſationen disku⸗ 
tieren, ſondern nur den Umfang. Mit gutem Willen 
und Geduld kann man zu einer für beide Länder 
annehmbaren Löſung gelangen. 

Judenfeindliche Kundgebung. 

Oſch, 9. Oktober. In Fergana kam es geſtern 
auf das Gerücht von dem Raub eines Sarten⸗ 
knaben durch Juden zu einer Kundgebung gegen 
die Juden. Eine große Menge Eingeborener be⸗ 
gann Steine auf die 52 50 und ihre Häuſer zu 
werfen. Ein Jude wurde dabei getötet. Mehrere 
andere und deren eingeborene Verteidiger erlitten 
dabei Verletzungen. Die Polizei war dabei ohn⸗ 
mächtig, die Nuhejtsrungen zu verhindern. Es 
wurden Truppen aufgeboten, die die Ruhe wieder 
herſtellten, ohne von der Waffe Gebrauch zu machen. 
Drei Perſonen von einer Kirchenglocke erſchlagen. 

Sofia, 9. Oktober. Von der im Bau befind⸗ 
lichen Alexanderkirche ijt eine Glocke herabgeſtürzt. 
Drei Perſonen wurden getötet. l 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten. 
ö S 


Börje. ; 
vom 10. Oktober 1911. 
Wetter: Regen. ' i 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenanitke Faktötef⸗ Pre 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkättfer vergütet, 
Weizen malt, per Tonne von 1000 Kgr 9 
per Oftober— November 2011 ME, bez. 
per November — Dezember 201 Mk. bez. 
per Dezember Januar 203 Mk. bez. 
hochbunt u. weiß 740 Gr. 195 Mk. bez. \ 
bunt 750—756 Gr. 191—192 Mk. bez. 
rot 766—772 Gr. 190—192 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
‚int 744 Gr. 166 Mk. bez. 
Negulierungspreis 167% Mk. 
per Oktober — November 169 Mk. bez. 
per November Dezember 171 Br., 170% Gd. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl, 668 —686 Gr. 170—188 Mk. bez. 
tranſito 696 Gr. 146 Mk. bez. 
Hafer unve ändert, ver Tonne von 1000 Mar, 
inländ. 170—177 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: matt. 
Reudement 88%, fr. Neufahrw. 17,70 Mk. inkl. St. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 10,80 —12,00 Mk. bez. 
Roggen. 11,80 12,50 Mk. bez. 
; Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Bramberg, 9. Oktober. Handelskammer Verſcht 
Weizen und, weißer Neuweizen mind. 130 Pfd. holl. wiegend. 
brand und bezugfrei, 199 Mt., bunter Weizen, mind. 130 200 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 197 Mk., roter mind 
130 Wfd holl wiegend, brand» und bezugfrei, 195 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv, mindeſtens 123 
Wid. poll. wiegend, gut geſund, 169 Mk., do. 119 20 Pfd. holl. 
wiegend, gut geſund, —— Mk. — geringere 
Qualitäten unter Notlz. — Gerſte zu Müllereizwecken 
185160 Mk., Brauware 168—180 Mi, — Futtererbſen 
182— 168 Mk. — Kochware 182—200 Mk., — Hafer 156—166 
Mark. — Die Preiſe verſlehen lidh loko Bromberg. 


Magdeburg, 9. Oktober. Juckerberſcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Gat —.—. Stimmung: feft. Brotraffinade I 
ohne Faß —.—. Kriſtallgucker I mit Sack 
chem. Rafſinade mit Saß —.—. Gem. Melis 1 
Sei 29.25 Stimmung feſt. 


9. Oktober. 


—.—. 
—.— 


eg. Mubol ruhig, bergollt 73,00. 


yo 
Nullee ſtetig. 


Hmjag —,— Sack. Pelroſeum amerik. ſpez. 

Gewicht 0,800" fofo luſtlos, 6,50. Weller: ſchön. 
Berlin 9. Oktober. (Butterbericht von Müller & 
Braun, Berlin N., Brunmenſtraße 14.) Das Geſchäft liegt 


unverändert feſt. Die kleinen Eingänge können ſchlank ge⸗ 


rüumt werden 


Allerfeinſte Molkereibutter e 157 Mk. 
Feinſte Molkereibutteeeeeee 156 Mk. 
f,, oer 


II. Qualit.e 


eee 
Wohnungsgeſuche e . 
GEI möbl, Zimmer. 


Schreibtiſch. Ruhig. Angebote unter 
S. 22 an d. Geſchäftsſt. d. „ 


115125 Mt. 


SE 
Ka 
* 


ee 


Cette: 


zu vermieten. 


. Here $] 
M H De? D | 1 
Kleineres möbl. Zimmer 
an soliden Herrn zu vermieten. Beſtens 
anzutreffen von 10—4 Uhr. Bankſtr. 10, pt. 

mobiterie Zimmer, auch einzeln, 

ſofort zu vermieten im beſſeren Haufe 
an Herrn oder Dame. 


Bergſtraße 22b, 1. Etage. Le, "wissen, 


bbfſton 


eee e eee 


2 gut möbl. Vorderzim., im ganzen 
auch geteilt, zu vermieten. Junkerſtr. 7, 1. 


Möbl. Offiziers⸗Wohnung, ` Küche 


u. Burſchengelaß, wegen Verſetzung von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ki möbliertes vw 
orderzimmer $ 
mit ſeparatem Eingang von ſofort R 
S Araberſtraße 3, 2, rechts. Ki 
nelt zu vermieten. 
Strobandſtraße 17, 1, rechts 


Mallienſtraße 111 


iſt eine Wohnung von 
allem Zubehör zum 1. 10. 11 oder ſpäter 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
, |10. Ott. | 9. Ott. 
Tendenz der Fondsbörſe: W 


- Sfterreichifche Banknoten „ 384,85 84,90 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . . 216,65 | 216,70 
Wechſel auf Warfhau . „a 4 —— | —.— 
Deutſche Reichsanleihe 3, Yos e e „ 92,10 Bi 
Deutſche Reichsanleihe 3% „„ 82,39 | 82,25 
Preußiſche Konſols 3½ / .. 92,10 92.— 
Preußiſche Konfols 3 % 82,25 | 82,25 
Thorner Stadtanlelhe 4% . . 99,60 99,60 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . == | —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . a 99,75 8900 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . 90,10 9, 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul, II.] 78,50 78,70 

Poſener Pfandbriefe 4% e 02,25 102,25 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 191,70 | 91,80 
Sie unifizierte a 4%. 9570 93,25 

olniſche Pfandbriefe 4½ 9 8 —.— 
KA bahı 92,40 | 192,25 


Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien S 
Deulſche Bank⸗Aktien. ERIS 
Diskonto-Kommandit-Anteile . 


159,— | 258,50 
285,50 185,30 


Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien. 124,25 | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 129,19 | 129,— 
Allgemeine Elektrizitätsaktlengeſellſchaft.] 166,30 | 264,90 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktilen .. .| 225,40 | 225,— 
Harpener Bergwerkssllltiin . . . .| 274,30 | 174,50 
Zaurahütterlftin . . s e e e 159.75 | 159,— 
Weizen lofo in Newyorf. `, e e s-e 98% 99, — 
1 Oklole ret 1002105 
„ Döembe nn 8 o 7 
& 111i 128 210,00 
Roggen Oktober f 180,50 180,50 
Dezember 186,25 | 186,— 
193,25 | 193,25 


„ M Ee 
Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6°/,, 

Die Berliner Börſe verkehrte geſtern in ruhiger, 
recht feſter Haltung. Speziell waren Montanwerte höher. 
Auch ruſſiſche Banken waren belebt. Dagegen waren Warſchau⸗ 
Wiener und Kanada ſchwächer. Die Umſätze waren jedoch 
im allgemeinen recht geringfügig. Schluß recht feſt. 

Danzig, 10. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 98 ine 
ländiſche, 134 ruſſiſche Waggons. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
r Danzig, 10. Oktober. 

Auftrieb: 54 Ochſen, 83 Bullen, 180 Färſen und Kühe, 
110 Kälber, 418 Schafe und 1273 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl, ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre 45—47 Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. —,.— Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 40—44 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
37—38 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 43—45 Mk., b) vollfl. jüngere 38—42 Mk., 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 34—37 Mk., 
d) gering genährte —32 Mk., Färſen u. Kühe: ah voll⸗ 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts —,.— Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
36—40 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ente 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 32—35 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 27—31 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen —24 Mk., ) gering genährtes Jungvie 
(Freſſer) —,— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
--,— Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und befte Saugkälber 
55—58 Mk., e) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—54 Mk, 
d) geringe genährte Saugkälber 40—43 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 33—36 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 30—32 Mk., 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 25—27 Mk., 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —.— Mk.; Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Btr. Lebendgewicht 47—50 Mk., 
b) vollfl. über 2 Btr. Lebendgewicht 44—49 Mk., c) voll 
fleiſchige über 2 Bir. Lebendgewicht 43—46 Mk., d) vonf. 
Schweine über 2 Btr. Lebendgewicht 40—44 Mk., e) gering 


entwickelte Schweine 38—42 Mk., k) Sauen 43—46 Mk, Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 
Rinderhandel matt, Kälberhandel glatt, Schafhandel 


ſchleppend, Schweinemarkt ruhig, geräumt. 


„Wetter⸗ lleberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 10. Oktober 1911. 


— — = z - 
8 ZS 8 Witterungs- 
Name E ee 3 2 8 5 
S 3 ‚8218 verlau 

der Beobach⸗ SS 58 Wetter d GE "e cb 

tungsjtation 3 Ka Sr 85 24 Stunden 
Borkum 772, 0 0 [heiter 90,4 nachm. Nied. 
Hamburg 771.5 N helter Al 0, Anachm. Nied 
Swinemünde 768,7 N NW heiter 7 2,4 Nied. l. Sch.“) 
Neufahrwaſſerſ763,5 N wolkig 6) 2.4 Nied. i. © 
Memel 59,6 NNW bedeckt 6) 12,4 Nied. i. Sch. 
Hannover 771. [NW heiter 2 — GI bewölkt 
Berlin 709, NW'ᷓOhheiter 7) 0, lmeiſt bewölkt 
Dresden 770, NW wolkig 6| — |meilt bewölkt 
Breslau TEEN Owolkenl. 4 — melt bewölkt 
Bromberg 765, W wolkenl 5] 2,4 Nied. i. Sch. 
Metz 771,6 N wolkenl.. 4 12,4 nachm. Nied. 
Frankfurt( M.) 771,7 N heiter 6| — vorm. Nied. 
Karlsruhe 771,2 NNO wolkenl. ol 6, vorm. Nied. 
München 770,0 NW |bededt 6? 12,4 nachts Nied. 
Paris 771,90 19 wolkenl. 65 6, ren 
Bliffingen 774,1 NRO wolkig 9 — nachts Nied. 
Kopenhagen 770, NW heiter 4 — [Gewitter 
Stockholm |764,9/NW  |bededt 2 — mmeiſt bewölkt 

aparanda 761, N woltenl. — 3) — nachts Nied. 
Aenne 745,5 NO bbedeckt 2 12,4 Gewitter 
Petersburg 742,1 Regen — 80 12,4 nachm. Nied. 
Warſchau 762,3 E NW mot fen), 2) .2,Algiemi. heiter 
Wien. 767, WNW wolkig BI 2,4 porw. heiter 
Rom 763,6 SW bedeckt 20 — anhalt. Nied. 
Hermannſtadt 759,1 WNW bedeckt 15 6,4 nachts Nied. 
Belgrad 761, W NW /bededt 15 — ſmeiſt bewölkt 
Biarritz 767,0 S halb bed. 16 — nachm. Nied. 
Nizza 763,30 wolkenl. 1 12,4|meift bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


Mitellungen des öffentlichen Wetlerdienſtes 
(Dlenſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 11. Oktober: 
Kühl, zeitweile heiter, vorwiegend trocken. Nachtfroſt. 


EE 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 10. Oktober, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 2 Orad Celf. 
Welter: heiter. Wind: Nordweſt. 
Baromeferſtand: 765 mm. 
Vom 9. morgens bis 10. morgens höchſte Temperatur 
+ 12 Grad Gell. uiebriglte + 1 Grad Celf 


11. Oktober: Sonnenaufgang 6.18 Uhr, 
> Sonnenuntergang 5.15 Uhr, 
Mondaufgang 6.32 Uhr, 


Monduntergang 10.38 Uhr. 


Eine freundliche 


Balkon -Wahnung 
von ſofort zu vermieten, 
Bergſtraße 46, 

x neben der evangeliihen Kirche. 
Einzelne Stube Hii) 
von ſofork zu vermieten. Wo, ſagt die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Brombergerſtraße 90, 

Schulſtraße 29% 


herraitallliie Wim 


von 5 Zimmern und reichl. Zubehör mit 

und ohne Pferdeſtall ſofort billig zu 

vermieten. Zu erfragen bei 
Scheffler, Kaſernenſtr. 1. 


‚Wohnung, Sochhart,, 


4 Zimmer, Küche, Gas und Zubehör, 


3 Zim. 


Zu er⸗ 


Gel 


Zimmern mit | 


Neuſtädt. Markt 25, v. fef. z. vermieten. 


D 


14 


BE 


— — 
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m 


im 57. Lebensjahre. 


Friedhof in Culmfee statt. 


Am Dienstag den 17. Oktober d. 38., 
vormittags 11 Uhr, foll im bieſigen 
Amtszimmer, Brombergerſtraße Nr. 22 
die Fiſchereinutzung im ſiskaliſchen Strom⸗ 
gebiet der Weichſel, linke Seite vom 
Einfluſſe der Tonezyna oder von der 
Landesgrenze ab ſoweit die Ottlotſchiner 
Stranchkämpe fih erjiredt und bis dahin, 
wo die Fiſcherei der Wilkakämpe ihren 
Anfang nimmt (km 0 bis km 3 der 
Weichſel) vom 1. November 1911 ab bis 
13. Dezember 1916 verpachtet werden. 

Die Bedingungen liegen im hieſigen 
Amtszimmer zur Einſicht aus. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Thorn den 9. Oktober 1911. 

Der Vorſtand des Waſſer⸗ 


banamts. 


Verdingung. 


Die Viktualien⸗ ic. Lieferung für 
die Zeit vom 1. November 1911 bis 
31. Oktober 1912 ſoll neu vergeben 
werden und zwar: 


1. Kartoffeln, 

2. Viktualien, 

3. Gemüſe, 

4. Milch, Butter, Küfe, 

5. Küchenabfälle. , 
Angebote find getrennt und verſiegelt 


bis zum 16. Oktober d. Is. einzu⸗ 
ſenden an die 


Küchenverwaltung 
des I. Bataillons Infanterie⸗ 
y Regiments Nr. 61. 


Deffentliche 
Zwangs versteigerung. 


Am Mittwoch, 11. Okt. 1911, 
nachmittags 3 Uhr, 


werde ich in Thorn⸗Mocker, Waldauer⸗ 


215 Spiegel ind s 
1 Spiegelſpind un 
1 Sophatiſch j fait neu 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deffentliche 
Zwangsberſteigerung. 


Am Mittwoch, 11. Okt. 1911, 


nachmittags 4 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mochker, 
ſtraße Nr. 11: 


1 grünes Plüſchſopha, 1 Ver⸗ 
tikow und zirka 1/4 Morgen 
Kartoffeln 
meiftbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Sprit⸗ 


SEs liegt auf der Han, 


dass das Köstritzer Schwarzbier 
aus der fürstlichen Brauerei 
Eöstritz ein hervorragender Trank 
für Gesunde, Kranke und 
H Rekonvaleszenten, für Wöchne- 
rinnen und stillende Mütter, für E 
# Blutarme, Bleichsüchtige, Abge- 
arbeitete u. Nervöse sein muss, wenn 
man berücksichtigt dasobige Menge 
besten Gerstenmalzes, etwa / Pfd. 
oder xd. 3300 Gerstenkörner, dazu 
gehören, um einen halben Liter $$ 
dieses altberühmten Bieres, das $ 
A relativ wenig Alkohol hat, her- 
zustellen. Der Wert des Bieres 
als Gesundheitsbier ist ärztlich 
anerkannt. Köstritzer Schwarz- 
bier ist ein vorzüglicher Haustrunk 
und ein wohlbekömmliches $ 
f Kneipbier. In Thorn nur 


echt bei Paul Krug, a 


M Gerechtestr. 6'10, Fernruf 573. 


Bu erteilt Sot ; 
Nachhilfeſtunden? 


Gef. Angebote unter G. B. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


r 77 N 1 H 
Zum gründl. Violinu⸗Anterricht 
können ſich noch einige Schüler 
melden. Der Unterricht wird nur nach 
Schulen berühmter Meiſter erteilt. Preis 
ß diesen dm 199 100 ſoweit aus, 
en ſpäterhin bei jeden größeren 
Orcheſter als 1. Violoniſt ken Wann, 


x 
A. Lefèbre, 
72 Friedrichſtraße 1012, 4 Tr. 
ISS ` Vom 29. September ab be- 
d findet fih meine Wohnung 
Vrombergerſtraße 82, part. 


; OitilieR hensius, Gejanglehrerin 


Heute morgens 8 Uhr ſtarb nach kurzem, ſchwerem Krankenlager 
mein lieber, unvergeßlicher Mann, unſer lieber, treuſorgender Vater, 
der berittene Gendarmeriewachtmeiſter 


Friedrich Wilhelm Schröder 


Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Hermannsdorf den 9. Oktober 1911 
Agathe Schröder, geb. Wuthenow, 
> nebſt Kindern. 
Die Beerdigung findet Donnerstag den 12. Oktober, mittags 1½ 
Uhr, vom Trauerhauſe in Hermannsdorf aus auf dem evangeliſchen 


Befanntmachung. | Konkursverjahten, 


Lehrerinnen Maria Grabowska, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 20. 


N DET Stütze in b ſſerem Haushalt. 
5 Gej 


eintreten bei 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kolonialwarenhändlers Paul 
Netz in Thorn wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 


23. Auguſt 1911 


angenommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom 23. Auguſt 


1911 beſtätigt iſt, nach heute erfolgter 


Abhaltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 
Thorn den 6. Oktober 1911. 


Königliches Amtsgericht. 
be, 225. königl. 
N preuß. Ulaſſen⸗ 
2 Lotterie. 


5 Ju der am 13. und 14. Oktober 
ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe ſind 


Kaufloſe 


. 
à 40 Mk., 20 Mk. 
zu haben. 


Dombrowski, 
königlich preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Zurückgekehrt 


Dr. von Swinarski, 
Breiteſtraße 37. 


Sefohlungen, Reparaturen, 


owie 


Neuanfertigung von 
Schuhwaren 


jeglicher Art bei billigſter, ſchnellſter und 
ſauberſter Ausführung. 


J. Krzyminski, Veſohlanſtalt, 
Schillerſtraße 19. 


Ein Laden 


in der Culmer Vorſtadt, 


— 


I möglichſt Culmer Chauſſee, wird per 


Jof ort u a ch te t. 
Angebote. Unter ». , W. 601 Gë 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stellun als landw. „Buchhalter 
H Sekretär, Verwalter ers 
langt man ſicher nach 2—3 monatl. fachm. 
Ausbildung. Proſpekte mit vielen Ur⸗ 


teilen gratis. Landw. Rechnungsbüro, 
Liegnitz, Goldbergerſtraße 60a. 


Pelzsachen 


werden neu eingefüttert von 
Frau Gertz. Miellienſtraße 117, 3. 


Penſionierter Beamter 
ſucht Beſchäftigung im Bureau, Kon⸗ 
lor oder Lager. Angebote u. M. S. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Franzöſin cer Stellung. 


Gewerbsmäßige Stellenvermittlerin für 


ichtiges, junges Mädchen ſucht 
zum 15. Oktober Stellung als 


G fl. Angebote unter L. W. an die 
chäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Ces ee HE 


Ka Stellenangebote 


e 


Tapezierergehilfe, 
ſauberer Polſterer, kann ſofort für dauernd 
Gebrüder Tews, Möbelfabrik. 
Le evangeliſch, zu einer 
Invalide, leichten Beſchäftigung 
geſucht. Angebote unter F. R., 
Hauptpoſtamt Thorn. 


Lehrling sofort vii) 


Hermann Weiss. Fleiſchermeiſter, 
Culmer Chauſſee 62. 


Lehrling geſucht. 


Jurkiewiez, Bäckermeiſter, 
Schillerſtraße 4. 
Zum 1. November finden 


2 Arbeitsburſchen 


dauernde Beſchäftigung. 
Brennſpiritus⸗Vertriebsſtelle 
Thorn. 
A. E. Pohl. 


Lauſburſche verlangt 


ückerei Masiotta. 
Landwirtin, Köchin, Stuben⸗ 
Empfehle mädchen, Alleinmädchen und 
eine kräftige Amme, alle mit gut. Zeugn. 
Cecilie Katarzynska, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 18, 2 Tr. 


Nindergärtnerin 22 Tat, Zen e 


Mark monatlich. Gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin für Lehrerinnen Maria Gra- 
howska, Thorn, Schuhmacherſtraße 20. 


990990999949 


für den Vormittag geſucht. 6 
i Brückenſtraße 8, Hof, part. 


„Deutscher Wahlverein vom h. Wahlbezirk. 


Zwecks Aufſtellung von 2 Vertrauensmännern zur Reichstagswahl findet am 


Mittwoch den JI. Oktober, abends d Uhr, 


im Bürgergarten eine 


Wahl⸗Verſammlung 


ſtatt. Zum 6. Wahlbezirk gehören: Anſchlußkaſerne links vom Culmer Tor, Block⸗ 
haus am Reduit 3, Culmertor⸗Familienhaus, Culmertor⸗Hauptwache, Culmer 
Chauſſee 1—51, ungerade Nummern, Culmer Chauſſee 2—68, gerade Nummern, 
Heppnerſtraße, Hilfslazarett 1. Hirtentore, Kaſernenſtr., Kirchhofſtr., Philoſophen⸗ 
weg, Pionierkaſerne, Weißhöferſtr. Waldftr. 1—77 mit Bürgerhospital, 


Um zahlreiches Erſcheinen erſucht i: 
der Bezirksvorſteher. 


Sonntag den 15. Okiober d. Js. feiert der Verein für 
naturgemässe Lebens- und Heilweise in den oberen Räumen 
des Schützenhauses sein 


KHerbsifest 


mil einem ganz besonders hervorragenden Programm. 
Eintritiskarten hierzu im Vorverkauf bei A. W. Meit- 
ner, Heiligegeiststr. 10, 3 Stück 65 Pfg., an der Abendkasse 
und im einzelnen ù Stück 30 Pfg., reservierter Plutz 50 Pro, 
Bestellungen auf Eintrittskarten erbitien wir rechtzeitig. 


Es ladet ergebenst ein 
der Vorstand. 
‚Beginn 7 Uhr abends. 


EE 
Kinematographen⸗Theater 


„Metropol“. 


Friedrichſtraße 7. — 460 Sitzplätze. 
Programm vom 11.—13. Oktober 1011. 


1. Wunder der Meerestiefen, Natur. 
2. Lemke und ſein Hund, Humor. 

23. Verhängnisvolles Ständchen, Drama. 
4. Tanten Roſalies Abneigung, Humor. 


s. Ans Deutschlands duu 


Aktuell. 
Spieldauer ca. / Stunde. — 


x 


6. Unter Nachtbarn, Drama, 
7. Schöne Augen, Humor. 


e Unſchuldig verbrannt, srama. 
Von 9.—14. Einlagen, darunter Dramen, Humor und 
Natur, ſowie Tonbilder. 


Großes Film = verleih ⸗Inſtitut, 
Filiale Chorn. 
— Programme in jeder Preislage. — 


Auch oben angeführtes Programm ganz oder teilweiſe i i 
zu verleihen. 


Se 


SEHR 


SI9PISOHPO BEP 92 
= GeihäfsFröfnung —— 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenft an, daß 
ich morgen, Miliwoch, 


Breiteſtraße 26 "ng 


ein der Neuzeit entſprechendes Drogengeſchäft unter der Firma 


„Monopol⸗Drogerie“ 


eröffne und ſämtliche photographiſchen Artikel d 
franzöſiſche Parfüms führe. ee 


Indem ich bitte, mein Unternehmen güligſt unterftü 
ſichere ich reelle Bedienung bei ſoliden A zu. EE 


Hochachtungsvoll 
L. Kuznitzki. 
— Eröffnung 5 Uhr abends. — 


SS ο 0090900006 
Sduljreies Widder So VTT [Anfwartemädchen 


22222322227 


Ob DC 


lr e 


— — Z 49, pl., rechts. o fort verlangt. Tuchmacherſtraße 4, 1. 
üchtiges, ſauberes VTT i en dor 
Mädchen Aufwertung fig na. 
für eleganten Haushalt bei hohem Ge — . 2 SU 
halt nach Berlin geſucht. Meldungen "en ä PR 
hier, Parkſtraße 18, 3, rechts. EE Geld ll, ý 
Gemmelausitäger, BE 
Frau oder Mädchen, geſucht. 500 k 
„aut Seibieke, Beretek: 7. ſofort geſucht. Angebote unter ©. Z. 
Saubere Aufwürterin, beem e Bee ee der eee 
Saul, gemelen, wird 10 0 iR 1 1 D em f fen at N 
geſucht. Meldungen zwiſchen 7 u. sl, &a z 
Friedrichſtr. 10 12, Vorderh. hochyt, 1 E au WI qe ii ) S 
Aufwartefran 


u" 7 Dr 
2 t fı 1 5 DH H 
Aufwürkerin ren me SS, 


Saubere Aufwärterin 


für einige Stunden des Vo mittags ge⸗ 
ſucht. Strobandſtraße 17, 2 Tr., inks. 


Eine Anfwärterin 


geſucht. Coppernikusſtraße 22, 2 Tr. 


AE 


Schweine 
zu ver kaufen 
Rayonſtraße 30. 


gesichert: I. Freitag, 27. 
Das Theater 
16. Januar: Theod. Volbeh 
Betrachter. III. Dienstag, 1 


Die letzten 30 Jahre deutscher Literatur. 
13. März: Peter Jessen: Der Kampf um den nationalen 
Geschmack im heutigen Deutschland. — 
4. Vortrag werden durch Lichtbilder erläutert. 
Vorträge finden im grossen Saale des Artushofes statt. 
Mitglieder (Jahresbeitrag 6 Mk.) erhalten Freikarten, | 
ihre Familienangebörigen Karten zu ermässigtem Preise. | 


erein für bildende | 
u. Kunstgewerbe in Thorn. | 


Es sind nunmehr für den Winter folgende vier Vorträge 


und die bildenden Künste. 


Oktober: Dr. Ed. Thoma: 
II. Dienstag, 
r: Das Kunstwerk und seine 
3. Februar: Hermann Bahr: 
IV. Mittwoch, 


Der 1., 2. u. 
Sämtl. | 


I. A.: Boie. 


Neuſtädtiſcher Markt 
Programm vom 


Die Schreckensta 


Beim Großvater zu Gaſte, hu 


$ 


Feſſelndes Detektivdrama. 
* im Grandhotel“. Prin 


>00.» 


Wie Donald zu einer Uhr gelan 


Müller's Lichtspiele, 


Der Giftbecher. 


Der gefärbte Liebhaber, tolle Burleske. 
Kraſtübungen, hochintereſſante Varis seaufnahme. 


Fr ̃ A 


Die Entführung der Miß heckendorff. 


9,02.0.02025020550000090070200900000029 


Neuſtädtiſcher Markt. 


11.—15. Oktober: 


Pathé- Journal, illuſtrierter Wochenbericht. 


t des Cow-Boys. 


Spann ndes Drama aus dem wilden Weſten. 


m. Szene, geſp. v. 5jährigen Toto. 


Ergreifendes Drama. 


V 


Fortſetzung des „Diebſtahl A 
zeſſin Cartouche, 2. Serie.: A 


gie, toller Ulk, Lachen ohne Cnds 


Montag den 10. Oktober, 
abends ¼9 Uhr, 

im großen Saale des Artushoſes: 
Vortrag 
des Herrn Marine⸗Overſtabsarztes a. D. 
Dr. Sander über 
„Die Bedeutung der Panzerkreuzer 
für die dentſche Flotte im Hinblick 
auf die jüngſten international⸗ 
politiſchen Verhältniſſe“ 
init zahlreichen Lichlblldern. mr: 
Eintritt frei. Gäſte willkommen, 

Zu zahlreichem Beſuche ladet er⸗ 


gebenſt ein 
der Vorſtand. 


zu m 
Tivoli. 
Wegen Umbaus im Innern des Saales 
fällt am Mittwoch den 11. 10. das 


Konzert 


aus. Gamoll. 


Cafe National, 
Brombergerſtr. 98. 
Mittwoch den 11. d. Mts.: 


Enten⸗Eſſen 


wozu freundlichſt einladet. 


In der Jakobsvorſtadt 


wird ein gut g:legener 


SS Laden = 


u pat- gefucht Ange⸗ 
bote unter WI. O. 528 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Starkes Arbeitspferd 


teht zum Verkau 
ſteht a f Gerechteſtraße 3. 


— 


Gut erhaltenes frang. Billard 


verkauft billig 
„Zur Erholung“, Rudak. 


Hausgrundſtück 


mit Hinterhaus eier Anzahlung 
zu verkaufen. Zu erfragen Kl Markiſtr. 4. 


Wanduhr, 


braun Eiche, tade des Werk, wie neu, 
zu verkaufen. Händler verbeten. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle der Preſſe“ 


Mellienſtraße 113, 2, 


find fortzugshalber: 1 Petroleumkocher 
mit 2 Flammen, 1 Schneidertiſch, 
Mülleimer und andere Wirtſchaſts⸗ 
geräte zu verkaufen. 


Ein hochtragende, 


gjährige Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 
Diekmann, Thorn-Mocker, 
Culmer Chauſſee 172. 


Gut erhaltene Betkſtelle 


mit Matratze zu verkaufen. e 
Privatſtraße 5, 1 Tr., links. 


wei Anzüge 
ein ge! EA 1 55 ein 


grauer (getragen), billig zu verkaufen. 
Kauer, Konduktſtraße 26. 


Thorn, e. V. 
Turnzeiten: 
Montag, 8 Uhr abds., Jugendabteilung. 
Dienstag, “ Uhr abds., Hauptabteilung. 
Mittwoch, 81, Uhr abds., Altersabteilung. 

A BL. Uhr abds., Vorturnerſtunde. 
Donnerstag 4½ Uhr nachm., Frauenabt. K. 
Si 6 Uhr abds., Frauenabt. B. 
Freitag, 8 Uhr abds., Hauptabteilung. 
Son nab. 6 Uh abds., Hantelriege (A.⸗Abt.) 
Sonntag 8 Uhr früh, Turnſpiele. 
Neuanmeldungen werden während 
de! Turnzeiten in der Jahnturnhalle 
(Kloßmannſtraße) entgegengenommen. 


Der Tururat. 


Perkin Ui Katholiken 


horn. 

Die Borromüus⸗Bücherei befindet 
ſich jetzt in der 2. Gemeindeſchule 
(Eingang Gerſtenſtraße unten links). 

Bücherausgabe 111 ,—1 Uhr Gonn: 
tags. Auch Richtmitglieder können 
Blücher erhalten. 

Behufs Revifion der Bücherei find die 
entliehenen Bücher bis ſpäteſtens den 
22 d. Mts. zurückzugeben, widrigenfalls 
koſtenpflichtige Abholung erfolgen muß. 


Stadttheater 


Mittwoch den 11. Oktober 10 l. 


Außer Abonnement. Schaufpielpreife. 


Erſtes Gaſtſpiel 
des J. Tegernſker Banernthenters. 


Am Tage des Gerichts. 


Volksſchauſpiel von Peter Rosegger. 


Donnerstag den 19. Oktober 191: 
Geſchloſſen. 


Sonntag den 15. Oktober 10 ll, 


nachmittags. 
r Zu halben Preiſen 7 


Miß Dudeljad. 


Bekanntmachung. 

Mittwoch den 11. d. Mis., abends 
8 Uhr, findet beim Altſitzer J. Welke 
in Moher, Lindeuſtraße 39, eine 
Evangeliſalſonsverſammlung des oſt⸗ 
preußiſchen Gebetvereins ſtatt, ges 
leitet vom Reſſeprediger Mobat aus 
Oſtpreußen, wozu jedermann herzlich 
eingeladen wird 


* 7 * i} t 8 
Bt, jg. Mädchen E.S 
zwecks Heirat. Angebote unter A. Z. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


A. W. 22. 


Brief lagert. Bitte abholen. 


Verloren heute Morgen zwiſchen 
x 9 u. 10 Uhr von der 
Friedrichſtraße bis Seglerſtr. 88 Rubel 
ruff. Geld in Papier. Gegen gute Bes 
lohnung abzugeben bei 
Gottlieb, Seglerſtraße 2. 
IS" Die Beleidigung, welche id 
der Gaſthofbeſitzerin Frau 
Hertha Rose zu Lonzyn zugefügt, 
nehme hiermit reuevoll zurück. 
Neubruch bei Penſau den 7. Oktober 1911. 
Car! Heinrich II. 


BET Die Beleidigung gegen 

= Pr. Vetter nehme ich 

zurück. H. Magge. 
Hierzu zwei Blätter. 


(3weites Blatt.) 


Thorn, Mittwoch den II. Oltober 1911. 


Kleinwohnungen. 


Auf dem dritten internationalen Kongreß 
für Wohnungshygiene wurde u. a. auch die 
Frage behandelt, ob die heutigen Formen der 
Kleinwohnungen die Bedürfniſſe einer Ar⸗ 
beiterfamilie befriedigen. Der Referent über 
dieſen Gegenſtand, Architekt Hiller⸗Frankfurt 
am Main, verneinte die Frage. Er ſtellte aber 
auch feſt, daß die Mißſtände im Kleinwoh⸗ 
nungsweſen nicht auf die alten Anlagen allein 
beſchränkt ſind, ſondern daß auch die auf der 
Baſis anderer Wohlfahrtseinrichtungen ge⸗ 
ſchaffenen Wohnungen vielfach Übeljtände auf- 
weiſen. Dieſe Feſtſtellung iſt dankenswert. 
Bisher war man geneigt, den Bauunter⸗ 
nehmern und den privaten Hausbeſitzern alle 
Schuld aufzuhalſen und die vorhandenen wirk⸗ 
lichen und vermeintlichen Übeljtände dem böſen 
Willen dieſer Kategorie des Mittelſtandes zu⸗ 
zuſchreiben. Wenn „auf der Baſis moderner 
Wohlfahrtseinrichtungen geſchaffene Woh⸗ 
nungen“, für die aus Reichs⸗, Staats⸗ oder 
Gemeindemitteln, alſo aus den Taſchen der Ge⸗ 
ſamtheit der Steuerzahler, Gelder hergegeben 
find, ebenfalls übelſtände aufweiſen, fo wird 
man gut tun, in ſeinen Vorwürfen gegenüber 
dem Privatgewerbe zurückhaltender zu ſein. 
Im übrigen hat der Referent, vorausgeſetzt, 
daß ſeine Ausführungen in den vorliegenden 
Berichten zutreffend wiedergegeben ſind, wohl 
etwas zu ſehr ſchematiſiert. So erklärte er, 
daß der Einzimmertypus für keine Form der 
in Deutſchland beſtehenden Haushaltungen er⸗ 
forderlich und daß er vom hygieniſchen Stand⸗ 
punkte aus verwerflich ſei. Der Zweizimmer⸗ 
typus ſei nur für eine beſchränkte Anzahl von 
Familien vom hygieniſchen und ſittlichen 
Standpunkte aus zuläſſig. Der Dreizimmer⸗ 
typus könnte in den Beziehungen der Räume 
zu einander günſtiger geſtaltet werden uſw. 
Wohnungen von Stube und Küche hätten hier⸗ 
nach überhaupt wegzufallen, Wohnungen von 
zwei Zimmern und Küche wären nur ausnahms⸗ 
weiſe zuzulaſſen; abgeſehen von dieſen Aus⸗ 
nahmen müßten für jeden Arbeiterhaushalt 
mindeſtens drei Zimmer und Küche zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. Herr Hiller ſcheint 
hierbei an den Koſtenpunkt garnicht zu denken. 
Er, als Architekt, müßte wiſſen, daß in den 
großen Städten und Induſtriezentren die Woh⸗ 
nungen garnicht ſo billig hergeſtellt werden 
können, daß ſie vom Etat eines Arbeiters be⸗ 
zahlt werden können, wenn ſie den Hillerſchen 
Anforderungen entſprechen ſollen. Der Herr 
wird ſagen, dann muß der Arbeiter eben ein 
höheres Einkommen erhalten, die Löhne 
müſſen erhöht werden. Ja, wenn da nicht der 
Knüppel beim Hunde läge? Die Löhne ver⸗ 
folgen ja ſeit Jahrzehnten eine aufſteigende 
Richtung und das wird wohl auch in Zukunft 
der Fall ſein. Aber ein ſolches Emporſchnellen, 
daß ſie dem Arbeiter geſtatten, die Mieten für 
Wohnungen nach Hillerſchen Anſprüchen zu er⸗ 


Wo liegt die Schuld? 


Roman von J. Jobſt⸗ Eberswalde. 


— Nachdruck verboten.) 
(27. Fortſetzung.) 

„Ja, ja, wenn wir die Goertzen nicht hätten, 
was fingen wir dann an?“ Scherzend klopfte 
Lehrſen der Alten auf die Schulter, erfreute 
ſich noch einmal an dem wohlgebildeten, kräfti⸗ 
gen Kinde und ging mit der Frage: „Schweiter 
Anna iſt wohl bei meiner Schweſter?“ 

Frau Goertz nickte nur, denn ihre ganze 


»Aufmerkſamkeit gehörte ungeteilt dem Bübchen, 


mit dem ſie ſchwatzte und koſte, als ſei ſie allein 
mit ihm. Der Arzt klopfte an die Tür des 
Nebenzimmers und trat raſch ein. Die 
Schweſter, die um die Wöchnerin beſchäftigt 
war, kam ihm entgegen. 

„Wie ſteht es?“ ; 1 18. 

„Es könnte nicht beſſer ſein. Das einzige, 
was mir nicht gefällt, iſt dieſe Teilnahmsloſig⸗ 
eit. Frau Torre ſpricht nur, wenn ſie gefragt 
wird, ſonſt liegt ſie ganz ſtill, verfolgt mich 
aber ſtets mit den Augen, bei allem, was 
ich tue.“ 

„Und der Appetit?“ 

„Iſt gut.“ ; 

„Lallen Sie uns jetzt allein, ich rufe Sie, 
wenn ich gehe.“ 

Schweſter Anna verließ das Zimmer und 
der Arzt trat an das Bett der Wöchnerin 
die ihm mit großen Augen entgegenſah. 

Er ließ ſich auf einen Stuhl nieder und 
faßte die Hand, den Puls fühlend. Er nickte 
zefriedigt mit dem Kopf und fragte nach dielem 
und jenem. Hjerta antwortete in ruhigem, 
gleichgiltigem Ton, und als ob ihr die forſchen⸗ 
den Blicke des Arztes unbequem würden, ſchloß 
fie die Augen und lag ſtill in den Sien 


ſchwingen, iſt ausgeſchloſſen, denn die Induſtrie 
könnte ſie eben nicht tragen. Die Induſtrie 
kann den Konſumenten doch nicht beliebig die 
Preiſe diktieren. Sie muß mit der Konkurrenz 
des Auslandes und mit der Leiſtungsfähigkeit 
der Konſumenten rechnen. Bliebe alſo nur 
übrig, das geſamte Wohnungsweſen für die 
Minderbemittelten zu verſtaatlichen und den 
Staat zu veranlaſſen, die Wohnungen ganz er⸗ 
heblich unter dem Selbſtkoſtenpreiſe abzu⸗ 
geben. Vielleicht erſcheint das Herrn Hiller 
erſtrebenswert; dann muß er aber auch ſagen, 
woher der Staat die vielen Millionen, die 
dazu erforderlich ſind, nehmen ſoll. Mit der 
Hillerſchen Theorie iſt wenig anzufangen. Es 
kommt doch nicht nur darauf an, wieviel 
Räume eine Wohnung hat, ſondern auch 
darauf, wie groß dieſe Räume ſind. Weshalb 
jollen für einen kleineren Hausſtand, beſtehend 
aus Mann und Frau, die vielleicht tagsüber 
nur ſehr wenig in der Wohnung weilen, nicht 
Stube und Küche ausreichen können. Es macht 
doch auch einen erheblichen Unterſchied aus, ob 
in der Wohnung eine Hausinduſtrie betrieben 
wird oder nicht und welcher Art dieſe Haus⸗ 
induſtrie iſt. Die beſtehenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen ermöglichen es, bereits vorzu⸗ 
ſchreiben, welche hygieniſchen Anforderungen 
an eine Wohnung zu ſtellen ſind und wieviel 
Luftraum bei Vermietungen an Schlafgänger 
uſw. auf den Kopf des Bewohners zu entfallen 
haben. Man ſorge dafür, daß dieſe Beſtim⸗ 
mungen auch angewendet werden, und der 
größte Teil der beſtehenden Klagen über Woh⸗ 
nungsmißſtände wird gegenſtandslos werden. 
—k. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Weitere Einzelheiten über die Beſetzung 
von Tripolis. 

„Tribuna“ berichtet über die Beſetzung von 
Tripolis am 5. Oktober eine Reihe von Einzel⸗ 
heiten. Danach wurden während der Ausſchiffung 
der Matroſen, die vom Bombardement der italie⸗ 
niſchen Schiffe begleitet und bei Sonnenuntergang 
beendet, war, längs der Küſte weiße Fahnen gehißt. 
Die Araberhäuptlinge kamen zu den italieniſchen 
Offizieren und baten um Gnade. Haſſun Paſcha, 
der Bürgermeiſter von Tripolis, ein Abkömmling 
der Caramanli, übergab die Stadt dem Komman⸗ 
danten Cagni; der Vizewali übergab im Beiſein 
von angeſehenen Perſönlichkeiten die Bureaus der 
Regierung. Die Zahl der auf Aufforderung des 
Schiffskommandanten gegen Entſchädigung von 
2 Megidie abgelieferten Gewehre betrug in einigen 
Stunden mehr als zweitauſend. Das Blatt meldet 


weiter: Die Araber ſind erfreut über die Beſetzung. 


Den Italienern, denen ſie begegnen, wünſchen ſie, 
die Hand zu küſſen und jagen: Die Italiener find 
gut und tapfer. Die Zahl der bei der Beſchießung 
in der inneren Stadt Getöteten beziffert man auf 
neun. Die Türken hatten in der Feſtung viele 
Verluſte; dann flohen ſie erſchreckt ins Innere des 
Landes. Die Araber ſind, ſo heißt es dann weiter, 
dankbar dafür, daß keine Moſchee beſchädigt wor⸗ 
den iſt. Während der Nacht beleuchteten die Schiffe 
mit Scheinwerfern die Stadt und beſchoſſen mit 


29. Jahrg. 


ſchützen. Gruppen von Räubern bedrohen die Stadt, 
nähern ſich aber nicht den vorgeſchobenen Poſten. 
25 Türken, die 21 Maſchinengewehre bewachten, 
wurden gefangen und die Maſchinengewehre von 
den Italfenern weggenommen. 

Die türkiſche Garniſon von Tripolis in Ver⸗ 

teidigungsſtellung bei Behare. 

Wie die Konſtantinopeler Blätter melden, hat 
ſich die türkiſche Garniſon von Tripolis unter Oberſt 
Neſchet nach Vehare und Kirkkariſch zurückgezogen, 
wo ſie eine Verteidigungsſtellung eingenommen 
hat. Eine italieniſche Kompagnie verſuchte, bis 
Vehare vorzurücken, mußte ſich jedoch infolge des 
Widerſtandes der türkiſchen Truppen zurückziehen. 
eil einheimiſche Bevölkerung nahm am Kampfe 
eil. 


In Malta eingetroffene Flüchtlinge aus Tripo- 
lis behaupten, daß nyam Innern des Landes rund 
40 000 kriegsbereite Muſelmannen befinden. 

„Tribung“ meldet aus Malta: Von hier ange⸗ 
kommenen Schiffen wird berichtet, daß die Türken 
in der Umgebung von Tripolis gegen zehntausend 
Soldaten und ebenſoviele mit Gewehren bewaff⸗ 


nete Araber konzentriert hätten. Ob dieſes Heer S 


gegen Tripolis marſchieren oder ſich auf die Ver⸗ 
teidigung beſchränken folle, wiſſe nan nicht. 

Beſetzung des Hafens von Marja Tobrut. 

Wie die Agenzia Stefani meldet, liefen die 
Schiffe des erſten italieniſchen Geſchwaders am 
Morgen des 4. Oktober in den Hafen von Marſa 
Tobruk ein, wo ſie keine türkiſchen Schiffe vor⸗ 
fanden. Auf die Aufforderung, ſich zu ergeben, ver⸗ 
weigerte die türkiſche Garniſon die Einziehung der 
türkiſchen Flagge. Darauf eröffnete der Panzer 
„Vittorio Emanuele“ das Feuer; mit den erſten 
Schüſſen legte er die Fahne nieder und ſchoß eine 
breite Breſche in die UAmwallung. Dann ließ Ad- 
miral Aubry einige Kompagnien Matroſen landen, 
die nach Überwindung des von der kleinen türkiſchen 
Garniſon geleiſteten Widerſtandes das Fort be⸗ 
ſetzten, die italieniſche Flagge hißten und einige 
türkiſche Soldaten, die den Kampfplatz nicht hatten 
verlaſſen wollen, gefangen nahmen. 

Der Imam von Jemen will gegen die Italiener 
ziehen. 

Das jungtürkiſche Komitee wurde davon ver⸗ 
ſtändigt, daß der Iman Jahia im Jemen auf die 
Nachricht von der Beſetzung von Tripolis durch 
Italien um Gnade gebeten habe, da er gegen die 
Ungläubigen ziehen wolle. 

Das neue Interventionsbegehren der Pforte. 


Die Meldung über eine neue Note der Pforte 
an die Großmächte iſt dahin richtig zu ſtellen, daß 
die Pforte nicht die Vermittlung der Großmächte 
zur ſofortigen Einſtellung der Feindſeligkeiten an⸗ 
ruft, ſondern nur ihre Botſchafter beauftragt, die 
Großmächte zu befragen, unter welchen Voraus⸗ 
ſetzungen die Mächte die Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten für möglich halten. — Ein Communiqué des 
Miniſteriums des Außern bezeichnet die Blätter⸗ 
meldungen als unzutreffend, wonach die Pforte 
unter gewiſſen Bedingungen über die Anerkennung 
der Okkupation von Tripolis mit Italien zu ver⸗ 
handeln bereit ſei. D 

„Ikdam“ erfährt, einige Großmächte hätten der 
Pforte vorgeſchlagen, die Beſetzung Tripolitaniens 
anzuerkennen, wogegen die Mächte die Kreta⸗ 
frage zugunſten der Türkei regeln würden. 

Zur Ausweiſung der Italiener aus der Türkei. 

Der Beſchluß des Miniſterrats betreffend die 
Ausweiſung der Italiener aus der Türkei iſt zwar 
im Prinzip gefaßt. bisher ſind aber keine Maß⸗ 
nahmen zu ſeiner Ausführung getroffen worden. 

Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, hat die 
türkiſche Regierung auf Bitten des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters in Konſtantinopel die Maſſenausweiſung 


der Italiener aufgehoben. Sie werde wahrſcheinlich 
nicht mehr ſtattfinden. 

Aus Wien wird gemeldet: Bekanntlich hat die 
deutſche Regierung für die Dauer des italieniſch⸗ 
türkiſchen Konfliktes den Schutz der italieniſchen 
Staatsangehörigen in der Türkei übernommen. We 
das deutſche Reich in Albanien und Mazedonien 
keine Konſularämter beſitzt, Oſterreich⸗Angarn da 
gegen durch ſolche vertreten ijt, wie in Skutari 
Janina, Durazzo, Valonna, Monaſtir, Asküb und 
Prizrend, verſteht im Sinne des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Handelsvertrages das öter- 
reichiſch⸗ungariſche Konſularamt nebenbei auch die 
Geſchäfte einer deutſchen Konſularvertretung. In⸗ 
folgedeſſen hat ſich die italieniſche Regierung in 
gegenwärtigem Falle veranlaßt geſehen, an unſer 
auswärtiges Miniſterium mit dem Erſuchen heran⸗ 
zutreten, daß die öſterreichiſch⸗ungariſche Konſular⸗ 
ämter an den genannten Orten in ihrer Neben⸗ 
eigenſchaft als deutſche Schutzvertretungen autori⸗ 
iert werden, für die Zeit des italieniſch⸗türkiſchen 
Kriegszuſtandes ſubſidiär auch die italieniſchen 
Konſularagenden zu übernehmen. Die öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Konſularämter in den bezeichneten 
Städten werden dieſe Agenden im Sinne der Be⸗ 
ſtimmungen des zwiſchen unſerer Monarchie mit 
dem deutſchen Reiche beſtehenden Abkommens zu 
führen haben, laut welchem auch die deutſchen Kon⸗ 
ſularämter überall dort, wo Sſterreich⸗Ungarn 
keine Vertretung beſitzt, die Intereſſen öſter⸗ 
reichiſcher und ungariſcher Staatsbürger wahrzu⸗ 
nehmen verpflichtet ſind. 

In Malta 


iſt der italieniſche Torpedobootszerſtörer „Borea“ 


— 


eingetroffen. Es iſt beſchloſſen worden, dieſem 


Kriegsſchiffe keinen Proviant zu verabfolgen. Unter 
den Muſelmanen, die auf dem Wege nach Italien 
an Bord eines italieniſchen Dampfers in Malta 
angekommen ſind, befinden ſich der Sekretär des 
türkiſchen Gouverneurs von Tripolis, alle Re- 
gierungsbeamten und die Mannſchaft eines tür⸗ 
kiſchen Torpedobootszerſtörers, der ſich in der ver⸗ 
gangenen Woche vor Tripolis ergeben hat. Der 
Transport wird von dem Torpedobootszerſtörer 
„Borea“ begleitet. 

Die Sperre des ruſſiſchen Getreideexports. 

Wie das Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureau 
erfährt, ſoll die Pforte infolge der wiederholten 
Schritte der ruſſiſchen Botſchaft geneigt ſein, das 
wegen des Krieges erlaſſene Verbot, das mit 
Weizen beladene Frachtdampfer die Meerengen 
paſſieren, aufzuheben. 

Sperren des Korinthkanals. 

Die Korinthkanal⸗Geſellſchaft hat im Einver⸗ 
ſtändnis mit der griechiſchen Regierung beſchloſſen, 
den Kanal während der Dauer des Krieges für die 
Schiffe der Kriegführenden zu ſperren. 

Mißſtimmung der italieniſchen Parteien über 

Giolittis Rede. 

Dem großen äußeren Erfolge des Turiner 
Banketts zu Ehren des italieniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Giolitti iſt eine herbe Kritik gefolgt, 
an der ſich die Blätter aller Parteien beteiligen. 
Am meiſten ſind die rechtsſtehenden enttäuſcht. 
„Corriere della Sera“ ſchreibt: „Wir hatten uns in 
dem Wahn gewiegt, Hochachtung einem Miniſter 


erweiſen zu müſſen, den wir bekämpfen und uns 


einig zu fühlen mit allen Parteien, ausgenommen 
die ſozialiſtiſche — welche hingegen Giolitti um 
jeden Preis an ſich ketten will — in der Anter⸗ 
ſtützung eines Mannes, der im Namen Italiens die 


Verantwortlichkeit für den Krieg mit den Türken 


übernommen hat. Aber o weh! Was Giolitti in 
dieſer Beziehung geſagt hat, zeigt, daß jene recht 
haben, welche behaupten, er habe nur einem 
Zwange gehorcht gegenüber dem wachſenden 
Drängen der Nation. In Wahrheit iſt es ihm nicht 
K,! r! —— ᷑᷑? t. ñ t;.——k.᷑.Tñxß«. :'!¼— 


Granaten den Wüſtenrand, um die Stadt zu 
„Du fühlſt 


912 dich doch nicht ſchwächer, 
jerta? 


„Ich möchte ſchlafen. Iſt Swen noch nicht 
bald fertig?“ 

„Soll er Swen heißen?“ 

„Ja — wie denn ſonſt?“ Eine leichte Ge⸗ 
reizheit lag in der Stimme, die Stirn überzog 
ſich mit einer kaum wahrnehmbaren Röte. Aber 
das geübte Auge des Arztes bemerkte es ſofort. 

„Ich werde Frau Goertz beſcheid ſagen. 
Heute Abend komme ich noch einmal zu dir, du 
entſchuldigſt daher, daß ich ſo kurz bleibe.“ 

Herta ſchlug die Augen auf und blickte ihn 
mit einem rätſelhaften Ausdruck an, dann ſagte 
ſie gleichgiltig: „Ich bin gut verſorgt, laß dich 
nicht durch mich in deiner Arbeit ſtören.“ 

„Soll Pohl zu dir kommen?“ 

„Später, wenn ich wieder auf bin,“ wehrte 
ſie ab, eine Falte, die auf innere Erregung deu⸗ 
tete, grub ſich zwiſchen den Augenbrauen in die 
Stirn. ; 

„Sie gefällt mir nicht,“ dachte Lehrſen, als 
er ſie verließ und im Nebenzimmer noch raſch 
einige Worte mit der Schweſter wechſelte: 

„Alſo keinerlei Aufregung, ich werde der 
Goertz noch ſelber Beſcheid ſagen. Nur Sie 
beide ſind um die Kvanke, ſie darf nicht allein 
bleiben, kommt irgend eine Anderung, io 
willen Sie mich ja zu finden. Tun ſie ihr jeden 
Willen, wenn es nicht der Vorſchrift ſtracks zu⸗ 
widerläuft. Nun gehen Sie wieder hinein, bis 
Frau Goertz mit dem Kinde kommt.“ 

Auch der Alten ſchärfte Lehrſen noch be⸗ 
ſonders energiſch ein, die Kranke nie ohne Yui- 
ſicht zu laſſen und nicht mit ihr zu plaudern. 
Sie nickte nur, wußte ſie doch allein, was ſie zu 
tun hatte, und trug das Kind zur Mutter hin⸗ 
ein. Sie war wieder mal volle Oppoſition. 


Mit Schweſter Anna ließ es ſich ganz leidlich 
kramen, aber mit den Doktoren nicht, die 
mußten immer loskommandieren und wußten 
alles beſſer, als ob ſie auch Sechſe zur Welt ge⸗ 
bracht hätten. Und nun ſaß ſie am Bett, wäh⸗ 
rend der Kleine ſo verſtändig trank, als ſei er 
ſchon aus dem dummen Vierteljahr, dann legte 
ſie ihn in ſein Bettchen, das dicht neben dem 
der Mutter ſtand. i 5 

Hjerta lag noch mit offenen Augen da und 
beobachtete die Alte, die ſich mit ihrem Strick⸗ 
ſtrumpf in die Ecke ſetzte. Die Falte zwiſchen 
den Brauen vertiefte ſich noch mehr. Ließ man 
ſie denn niemals allein. Frau Goertz blickte 
auf und ſagte ſo aus ihren Gedanken heraus: 
„Sit Ihnen mein Geſchwätz läſtig, Hjertachen?“ 

„Nein, wer ſagt das?“ 

„Na, der Ernſt natürlich. Der tut immer 
ſo, als ob ein Krankes daläge und nicht eine 
geſunde Wöchnerin. Sie können doch nicht den 
ganzen Tag ſchlafen, was ſoll denn in der 
Nacht werden. Dann wälzen Sie ſich wieder 
ſo unruhig herum, wie in der letzten.“ 

„Reden Sie, jo viel Sie wollen.“ 

Es iſt nur, ſo war er noch nie, wie heute. 
Wie er mit den Beinen auftrat und ſich dabei 
ordentlich ſtemmte, als ich ihn herausnehmen 
wollte. Da ſagen ſie, ein Kind könne das 
Baden nicht leiden, und ſchrie ſich blau dabei. 
Ja, wenn man's nicht ſo gut verſteht, wie die 
Goertzen, und das Kleine ſo mit einmal plautz 
ins Waſſer duckt, dann iſt's kein Wunder, wenn 
ſolch Würmchen ſich im Bad 'nen Bruch an⸗ 
ſchreit. Nein, bei mir ſchrein ſie nicht, ich 
könnt' ihn getroſt vor Ihren Augen baden. 
Wollen Sie nicht mal zuſehen, Hjertachen, ich 
ſtelle die Wanne neben Ihr Bett, ich werd' ſchon 
kein Welle verſchütten!“ 


„Sie mögen es nicht“, fuhr Frau Goertz 
fort, „na, dann warten wir noch ein paar Tage, 
dann iſt er noch kräftiger geworden. Sie 
werden Augen machen über unſeren Prinzen, 
unſeren Goldſohn, wie alle, die ihn geſehen 
haben. Frau Saß war auch ſchon da, hat die 
ſich gewundert, ſie wollte partout zu Ihnen her⸗ 
ein, aber die Schweſter wollte nicht. Ich hätte 
ſie ſchon hereingelaſſen.“ 

So ſchwatzte die Alte in einem fort, und bei 
dem eintönigen Wortſchwall ſchlief Hjerta ein. 


Draußen vor dem Fenſter zog der dicke 


Nebel, es wurde heute überhaupt nicht Tag. 
Wie weiße Schwaden zog es zwiſchen den 
Stämmen des Parkes hin und her und baute 
ſich zeitweiſe zu dichten Mauern auf, jeden 
Ausblick wehrend. Die Erde war mit Schnee⸗ 
ſchlamm bedeckt, der ſich gleich einer ſchmutzig⸗ 
grauen Decke überall ausbreitete. Das Waſſer 
in dem kleinen, tiefen Teich, der zugleich das 
Baſſin des großen Springbrunnens bildete, 
ſpritzte hoch empor, jo peitſchten Sturm und 
Regen die Oberfläche. 


Wer draußen nichts zu ſuchen hat, blieb 


hübſch drinnen am warmen Ofen. So war es 
kein Wunder, daß die Umgebung der Anſtalt 
en fine died war. Zudem nahte die 
ſſensſtunde, die Mittagsglocke mußte jeden 
Augenblick ertönen. 25 

So ſchlich ſich denn auch Frau Goertz in 


ihre kleine Küche, um nach dem Kraftſüppchen 


zu ſehen, das dort für Hjerta brodelte. Ein 
junges Hühnchen lag auch ſchon bereit, ſowie 
Schweſter Anna zur Ablöſung kam, ſollte es in 
die Bratpfanne, die die Alte ſchon ſorglich auf 
der Herdplatte zurechtgeſtellt hatte. 

Nur wenige Minuten hatte ſie zu bleiben 
gedacht. aber über dem geſchäftigen Tun be⸗ 


n 


.. 


3 


— 


n 


— een a 


3 E A 


* — 


ſie hatte es nicht für nötig gefunden, noch an 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 8. Oktober. (Einen bedauerlichen 
Unfall) erlitt der 3 jährige Sohn des Mühlenbe⸗ 
ſitzers Herrn Rottig in Hermannsdorf. Er machte 
ſich in der Mühle zu ſchaffen und geriet mit der 
rechten Hand in das Getriebe, wobei ihm dieſelbe 
bis zum Gelenk abgeriſſen wurde. ` 

Aus dem Kreiſe Culm, 5. Oktober. (Die 
Jagdnutzung) auf dem 1000 Morgen großen An⸗ 
ſiedelungsgute Sarnau iſt von zwei Graudenzer 
Offizieren für 350 Mk. gepachtet worden. 

v Graudenz, 9. Oktober. (Todesfall.) Regierungs⸗ 
präſident a. D. v. Horn, Ehrenbürger der Stadt Grau⸗ 
denz, um die er ſich während ſeiner Tätigkeit in den 
Jahren 1891—1901 an der Spitze der Regierung Ma- 
rienwerder große Verdienſte erworben, ift im Alter von 
78 Jahren in Göttingen geftorben. 

Schlochau, 8. Oktober. (Beſitzwechſel.) Der 
Gemeindevorſteher Katritzki aus Moßnitz hat feine 
Beſitzung für 118000 Mark an die Landbank 
verkauft. Vor 20 Jahren hatte K. für die Be⸗ 
ſitzung 51000 Mark gezahlt. Die Landbank hat 
das Grundſtück inzwiſchen für 129000 Mark an 
einen Herrn Radtke weiterverkauft. Auch der 
Beſitzer Schwemin hat ſein Grundſtück, für das 
er vor 6 Jahren 48 000 Mark gezahlt hat, für 
105 000 Mark an die Landbank verkauft. Die 
Landbank hat das Grundſtück teilweiſe aufge⸗ 
teilt. 

Dt. Krone, 9. Oktober. (Todesfall.) Herr 
Rittergutsbeſitzer Boldt⸗Karlsruhe ift geſtern nach 
langwierigem Leiden im Alter von 58 Jahren ge: 
ſtorben. g 

Marienwerder, 8. Oktober. (Schwer verun⸗ 
glückt) iſt geſtern beim Jagdrennen der Offiziere 
auf dem großen Exerzierplatz in Ludwigshof bei 
Marienwerder der Hauptmann Dettmar von der 
5. Batterie des Feldartillerieregiments Nr. 72. 
Er ſtürzte beim Nehmen eines Hinderniſſes mit 
dem Pferde und zog fih eine ſchwere Gehirner- 
ſchütterung zu. Beſinnungslos mußte er nach 
ſeiner Wohnung gefahren werden. Bis heute 
Abend hatte der Verunglückte die Beſinnung noch 
nicht wiedererlangt. 

Pr. Stargard, 9. Oktober. (In der Provin⸗ 
zialirrenanſtalt zu Conradſtein) ſind in der letzten 
Woche ſieben neue Erkrankungen an Typhus und 
ein Todesfall vorgekommen. Alle Betroffenen 
find Geiſteskranke. 

Danzig, 9. Oktober. (Das Hotel „Reichshof“ 
iſt von Herrn Veſter, der es ſeinerzeit von dem 
Hoflieferanten Bodenburg übernommen hatte, an 
Herrn Hartmann, vorher Beſitzer des Hotels Me⸗ 
tropol in Zoppot, aufgelaſſen. Der Kaufpreis bes 
trägt 950 000 Mark, wovon 600 000 Mark auf 
das Grundſtück, 300 000 Mark auf das beweg⸗ 
liche Zubehör und 50 000 Mark auf die Firma 
entfallen. In kurzer Zeit ſind nunmehr alle drei, 
dem Hauptbahnhofe gegenüberliegenden großen 
Hotels in andere Hände übergegangen, wobei der 
Wert der Grundſtücke ziemlich in gleicher Höhe 
bemeſſen war. 

Putzig, 8. Oktober. (Einen ſchrecklichen Tod) 
erlitt der Altſitzer Hallmann aus Darslub. Beim 
Ofeneinheizen erlitt er einen Krampfanfall und 
wurde dabei an Kopf und Armen derartig ver⸗ 
brannt, daß er nach zwei Stunden ſtarh. 

Allenſtein, 6. Oktober. (Die Obſt⸗ und Gar⸗ 
tenbau⸗Ausſtellung) für den Regierungsbezirk 
Allenſtein wurde heute Vormittag um 11 Uhr im 
„Hotel Copernikus“ eröffnet. Es iſt ein reichhal⸗ 
tiges und durchweg gutes Obſtmaterial ausge⸗ 
ſtellt. Auch die Ausſtellung von Hilfsgeräten des 
Obſtbaumzüchters und von Gartenerzeugniſſen iſt 
ſehr gut. 

Baldenburg, 5. Oktober. (Verſchwunden) iſt 
ſeit Montag Mittag der 76 jährige Obermeiſter 
der Schneiderinnung Fr. Scheunemann, der ſich 
bei ſeiner Tochter in der Walkmühle aufhielt. 
Trotz aller angeſtellten Nachforſchungen iſt bisher 
keine Spur des Vermißten entdeckt worden. 

Königsberg, 8. Oktober. (Rittertag des Jo⸗ 
hanniterordens.) Der Kommendator der preußi⸗ 


um Tripolis zu tun, ſondern um die Gunſt der So⸗ 
zialiſten denen er, ängſtlich beſorgt, das Verſiche⸗ 
rungs⸗Monopol und das allgemeine Stimmrecht 
anbietet, wobei er für die Empfehlung des Erſt⸗ 
genannten nur hole Phraſen vorzubringen weiß, 
und beim allgemeinen Stimmrecht vergißt, daß er 
noch vor wenigen Jahren das allgemeine Stimm⸗ 
recht eine „Apotheoſe der Unwiljenheit“ genannt 
hat. Wie er aber noch vor kurzem die Anterſtützung 
der Klerikalen nachſuchte und erhielt, ſo will er 
ar von den Sozialiſten die Verzeihung für 
ripolis erlangen. Zu der geſtrigen Feier hatten 
auch viele Oppoſitionelle ihre Zujtimmung und 
ihren Gruß geſandt. Giolitti hat mit ſeiner Rede 
geantwortet und hat erklärt, daß für ihn heute nur 
eine Sorge vorhanden ſei: die Ausſöhnung mit den 
Deputierten, welche gedroht haben, den König von 
Italien zu zwingen, ſeine Koffer zu packen“. Wo⸗ 
möglich noch heftiger drückt ſich die konſervative 
ai aus. Für I läßt po die Charakte⸗ 
e 


riſtik der Rede zuſammenfaſſen in der darin aus- 
giero enen Kriegserklärung an die Klerikalen. 

as Blatt erwartet für die monarchiſtiſchen Par⸗ 
teien ſchlimme Folgen und innere Kriſen. Doch 
auch die Sozialiſten ſind nicht mit der Rede zu⸗ 
frieden. Der radikalſozialiſtiſche „Secolo“ regiſtriert 
mit Befriedigung die 20 Giolittis an die 
Konſervativen und die Klerikalen, hegt jedoch noch 
viele Zweifel an der Aufrichtigkeit Giolittis, und 
will „ SECH bei Fuß“ die Ausführung des ange- 
kündigten Programms abwarten. Es wiederholt 
ſeine Erklärungen gegen die Tripolispolitik Gio⸗ 
littis und die undemokratiſche Art, wie ohne Bolts- 
befragung der Krieg beſchloſſen worden ijt. 

* 


Ein Wort des Feldmarſchalls v. d. Goltz über die 
junge Türkei. 


Unter der Überſchrift „Ein Wort für die junge 
Türkei“ äußert ſich Feldmarſchall Freiherr von 
der Goltz in der „Wiener Neuen Freien 
Preſſe“ über den italieniſch⸗türkiſchen Krieg. Er 
nich ech die junge Türkei gegen den Vorwurf, 
nicht re teig Maßregeln ergriffen zu haben, und 
laßt dazu: „Was hätte gecehen können, wenn ein 
mit Ge ausgeſtatteter Großweſir den ita- 
lieniſchen Krieg vorausgeahnt hätte? Nichts oder ſo 
gut wie nichts; 1 0 50 nichts Ausreichendes. 
Man ſpricht davon, daß die Türkei ein paar Divi⸗ 
ſtonen ſchnell nach Tripolis hätte werfen und die 
Häfen befeſtigen ſollen. Zum Glück für fie ſelbſt 
at ſie das nicht getan. Die angeblichen türkiſchen 
Truppenſendungen nach Tripolis, die in Italien ſo 
SS orn erregten, waren nichts, als die ges 
wöhnlichen Rekruten⸗, Munitions⸗ und Material⸗ 
transporte, deren die 15. Diviſion SE be⸗ 
durfte. 100 000 Mann wären auch ebenſowenig im⸗ 
ſtande geweſen, die Italiener daran zu hindern, 
unter dem Schutz ihrer ſchweren Schiffsartillerie die 
Küſtenplätze zu beſetzen, als die 6000 bis 7000 
Mann, die tatſächlich im Lande, aber über einen 
Raum verſtreut waren, der fajt doppelt jo groß wie 
Deutſchland ift. Ein „paar Diviſionen“ oder gar 
100 000 Mann hätten indes ſehr bald aus Mangel 
an Nahrungsmitteln kapitulieren und ſich zu Schiff 
in italieniſche Kriegsgefangenſchaft begeben müſſen. 
Schon die 15. Dioifion mußte von jeher von Kon- 
ſtantinopel aus verpflegt werden, und was würde 
man gar von einer Regierung geſagt haben, die 
na erkündigung der Konſtitution angefangen 
ätte, moderne Kü ee e il in Tripolis zu 
auen, welche Millionen und Millionen verſchlan⸗ 
g „die darüber aber notgedrungenerweiſe die 
Maßnahmen zur Wiederherſtellung der Armee und 
zum Schutze der Balkanhalbinſel vernachläſſigen 
mußte“. Nachdem Freiherr v. d. Goltz noch darge⸗ 
legt, warum die Türkei an Tripolis imgrunde 
wenig verliere, ſpricht er von der Widerſtands⸗ 
möglichkeit im Innern der Provinz. „Die wirkſame 
Verteidigung liegt im Innern. Sie zu organi⸗ 
ſieren reichen die wenigen regulären Kräfte, die 
im Lande find, aus. Sie werden fih dort auch zur 
Not ernähren können. Getragen muß der Wider⸗ 
ſtand hauptſächlich durch die Bevölkerung werden, 
wobei viel auf die Haltung des mächtigen Scheiks 
Sidi Es Senouſſi ankommt, der in Djarabub an 
der Grenze von Barka und Egypten reſidiert und 
kürzlich den Padiſchah als ſeinen Oberherrn aner⸗ 
kannt hat. Ob es wirklich dazu kommt, muß ab⸗ 
gewartet werden“. 


Wohnzimmer, nahm den Schlüſſel vom Nagel 
und ſchloß die Glastür auf. 

Einen Augenblick ſchauderte ſie zurück, als 
die naſſe Kälte ihr entgegenſchlug, dann aber 
lachte ſie auf wie ein Kind, dem ein luſtiger 
Streich geglückt iſt, zog die Tür hinter ſich ſorg⸗ 
fältig ins Schloß, drehte den Schlüſſel von 
außen ab und lief, ſo raſch die Füße ſie tragen 
wollten, mit ihrer leichten Bürde in die 
ziehenden Nebel hinein, die ſie und ihr Tun 
nur zu gut vor den Augen der Menſchen ver⸗ 
bargen. 


merkte ſie nicht, daß ſchon zwanzig Minuten 
daraus geworden waren. Nur zwanzig Minu⸗ 
ten, die aber völlig genügten, um großes Un⸗ 
heil über die ihr Anvertraute zu bringen. 
Als Frau Goertz die Tür hinter ſich ſchloß — 


das Bett heranzutreten — ſchlug Hjerta die 
Augen auf. ) 

Ihre Wangen brannten und die Augen 
fuhren raſtlos ſuchend im Zimmer umher. Sie 
hatte doch ſoeben noch Swens Stimme gehört, 
ſeine zornige, böſe Stimme, die zum Schluß in 
Eiſeskälte erſtarrte und ſo geſättigt von Ver⸗ 
achtung war, daß ſie der armen Frau ins Herz 
ſchnitt, wie ſcharfe Meſſer. 

Nein, die wollte ſie nicht mehr hören, nie 
wieder. Lauſchend hob ſie den Kopf und horchte 
auf die inneren Stimmen, die ſie in ihrem 
Fieberwahn für wirkliche hielt. Kam er nicht 
wieder, näherten ſich nicht Schritte der Tür? 
Wollte er ſeinen Knaben holen, den Sohn, den 
er ſich ſo brennend gewünſcht hatte? 

Ein bösartiges Licht funkelte in den Augen 
der Kranken, die aus dem Bett geſprungen war 
und nun eilfertig das ausführte, was der un⸗ 
jelige Wahn ihr zuflüſterte. Unaufhörlich mur- 
melte die eintönige Stimme vor ſich hin: „Nein, 
nein, den bekommſt du nie. Was willſt du 
auch mit dem verrückt geborenen Kinde, das 
gehört zu mir. Lebend bekommſt du uns nicht. 
Kannſt uns im Grab beſuchen — —“ 

Hierta, der das Fieber ungeahnte Kräfte 
verlieh, warf ſich den Morgenock über, ſchlüpfte 
in Schuh und Strümpfe, riß das Kind aus dem 
Bettchen, und als es zu weinen begann, warf 
ſie ſich noch den Pelzmantel über, das wim⸗ 
mernde Geſchöpfchen ganz feſt hinein wickelnd. 
So ſchlüpfte fie lautlos durch die Tür in das 


* * 
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„Schauderhaftes Wetter!“ brummte Pohl 
vor ſich hin, als er ſich, ſeine Wohnung ver⸗ 
laſſend, in die Hauptanſtalt begab. 

Er war ſchon ſeit Tagen trüber Stimmung. 
Die Ausſicht, die geliebte Frau ſo lange nicht 
wiederzuſehen, bedrückte ihn mehr, als er ſich 
eingeſtehen mochte. Auch wurde er die Sorge 
nicht los, daß doch noch etwas nachkommen 
konnte, trotzdem alles ſo gut verlaufen war, wie 
ee ihm fajt triumphierend mitgeteilt 
atte. 

„Auf die Goertz ift auch kein Verlaß“, ſagte 
er jetzt wieder aus ſeinen Gedanken heraus, die 
ſich — er ſchämte ſich nicht, es ſich ſelber einzu⸗ 
geſtehen, als er ſich deſſen bewußt wurde — nur 
mit Hjerta beſchäftigten. Und als Zampa ihn 
plötzlich fragend anſah, tätſchelte er freundlich 
den großen Kopf ſeines Lieblings und ſagte 
lächelnd: „Wenn ich dich doch bei ihr wüßte. Du 
haſt mehr Verſtand, als mancher Menſch, und 
ein Stück von mir wäre doch bei ihr.“ 

Als ob die Dogge wüßte, von wem die 
Rede war, blieb ſie ſtehen und ſchnupperte auf⸗ 
geregt in die dicke Luft hinein — er ſpürte die 
ſchlanke Geſtalt, die gleich einem grauen Schat⸗ 
ten drüben auftauchte, um ſofort wieder hinter 


erfüllen, übertrieben ift. 


ſchen Genoſſenſchaft des Johanniterordens Fürſt 
und Burggraf zu Dohna⸗Schlobitten hat durch 
das Johanniterordensblatt die Ritter zu einem 
am Montag den 16. Oktober 1911, mittags 1 Uhr, 
im Flieſenſaale des königlichen Schloſſes zu Königs⸗ 
berg ſtattfindenden Rittertage geladen. Gleich 
nach Schluß des Rittertages findet in der Königs⸗ 
halle ein gemeinſames Mittagsmahl ſtatt, zu dem 
auch Ritter anderer Genoſſenſchaften ſehr will⸗ 
kommen find. Schleunige Anmeldungen zum 
Eſſen werden an den Ökonomen der Königshalle 
erbeten. 

Königsberg, 8. Oktober. (Der Parteitag der 
fortſchrittlichen Volkspartei für Oſtpreußen) wurde 
am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr durch eine De⸗ 
legiertenverſammlung unter Vorſitz des Reichs⸗ 
tags⸗ und Landtagsabgeordneten Gyßling einge⸗ 
leitet, der u. a. den Ehrenvorſitzer Stadrat Dultz, 
ſowie die Abgeordneten Dr. Wiemer und Dr, 
Pachnicke, die aus Berlin erſchienen waren, be⸗ 
grüßte. Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneter 
Dr. Wiemer überbrachte die Grüße der Partei⸗ 
leitung. In den Vorſtand der fortſchrittlichen 
Volkspartei für Oſtpreußen wurden Juſtizrat 
Gyßling, Chefredakteur Dr. Herzberg⸗Königsberg, 
Rechtsanwalt Dr. Siehr⸗Inſterburg, Juſtizrat 
Arnheim⸗Königsberg, Stadtv. Kloth⸗Königsberg, 
Stadtrat Oske⸗Königsberg, Klempnermeiſter 
Bartſchat⸗Königsberg, Stadtrat a. D. Dultz⸗Königs⸗ 
berg und Rentier Bräſicke⸗Königsberg, Gutsbe⸗ 
ſitzer Kopp⸗Lehmbruch, Juſtizrat Stein⸗Angerburg, 
Gutsbeſitzer Zielke⸗Pilgrim, Bürgermeiſter Wag⸗ 
ner⸗Labiau und Kaufmann Jakoby⸗Raſtenburg 
gewählt. Zum Vorſitzer wurde, wie bisher, 
Juſtizrat Gyßling beſtimmt und zu feinen Steff- 
vertretern Chefredakteur Dr. Herzberg und Rechts⸗ 
anwalt Dr. Ernſt Siehr⸗Inſterburg. Juſtizrat 
Gyßling erſtattete einen Überblick über die Wahl⸗ 
bewegung in Oſtpreußen. Der Freiſinn hat Kan⸗ 
didaten aufgeſtellt in den Wahlkreiſen: Königs⸗ 
berg⸗Stadt (Juſtizrat Gyßling), Königsberg⸗Land 
(Klempnermeiſter Bartſchat), Labiau⸗Wehlau 
(Bürgermeiſter Wagner), Heiligenbeil⸗Pr. Eylau 
(Zielke), Raſtenburg⸗Friedland⸗Gerdauen (Guts⸗ 
beſitzer Maul), Tilſit⸗Niederung (Rittergutsbeſitzer 
Kopp), Inſterburg⸗Gumbinnen (Rechtsanwalt 
Siehr). Bei dem Feſtkommers am Sonnabend 
Abend hielt Juſtizrat Gyßling die Feſtrede, in 
der er der vor 50 Jahren erfolgten Gründung 
der deutſchen Fortſchrittspartei gedachte und einen 
Rückblick auf die Geſchichte der Partei und den 
Liberalismus warf. Viele andere Anſprachen 
wurden außerdem gehalten. 

Tilſit, 7. Oktober. (Ein verhängnisvoller 
Scherz) beſchäftigte geſtern die Strafkammer. Am 
11. Juli ging die 19 Jahre alte Beſitzertochter 
Marianne Bartuſch aus Naudwarriſchken an den 
Gilgeſtrom in Schanzenkrug, um Wäſche zu ſpü⸗ 
len. An dieſer Stelle befand ſich auch der 19 
Jahre alte Knecht Hermann Reikowsky. Die 
jungen Leute neckten ſich. Reikowsky erhielt von 
der Bartuſch unerwartet einen Rückenſtoß, geriet 
in eine Tiefe und ertrank vor den Augen der An⸗ 
weſenden. Alle Rettungsverſuche und Hilferufe 
waren erfolglos. Die Leiche wurde nach einigen 
Tagen geborgen. Die Strafkammer verurteilte 
geſtern die Bartuſch zu 1 Woche Gefängnis, ftellte 
aber Begnadigung in Ausſicht. 

Schneidemühl, 5. Oktober. (Namensände⸗ 
rung.) Durch Erlaß des Miniſters des Innern 
vom 16. September d. Is. werden Stadtrat Als 
bert Samuelſohn, feine Ehefrau und Kinder fortan 
den Namen „Normann“ führen. 

Poſen, 9. Oktober. (Ankäufe polniſchen Be⸗ 
ſitzes durch die Anſiedelungskommiſſion.) Dem 
Vernehmen nach hat die Anſiedelungskommiſſion 
in letzter Zeit drei landwirtſchaftliche Beſitzungen, 
darunter eine größere, von den Polen gekauft. 
Dieſe Tatſache beweilt, daß das Gerede, die An⸗ 
ſiedelungskommiſſion könne ihre Aufgabe nicht mehr 


Poſen, 9. Oktober. (Zum Nachfolger des 
Geheimen Konſiſtorialrats a. D. Albertz) in Poſen 


den weißen Schleiern zu verſchwinden. Nun 
ſtand ſie an dem ſchmutzig trüben Waſſer, von 
dem nur ein kleiner Teil ſichtbar war. Hier 
zogen die Nebel beſonders dicht. 

Die Kranke blickte ängſtlich zurück. Hörte 
ſie ſchon das Keuchen des in großen Sätzen zur 
Hilfe herbeiſtürmenden Tieres? Sie drückte 
ihr Kind feſt an ſich und horchte auf den kurzen 
Laut, den Zampa gab. 

„Nein, Swen, lebend bekommſt du uns 
nicht,“ ſchrie ſie jählings auf in größter Not, 
glaubte ſie doch wieder die zornige Stimme zu 
hören, die ſie auch nach hier erbarmungslos 
verfolgte. 

Bevor noch Zampa heran war, ſtand ſie auf 
der ſteilen Böſchung des Teiches und ſprang 
hinab. Hochaufſpritzend ſchloſſen ſich die trü⸗ 
ben Waſſer über ihren unglückſeligen Opfern. 
Die Dogge heulte auf, daß allen, die den Ton 
vernahmen, das Blut in den Adern erſtarrte. 
Dann war alles ſtill. 

Pohl, der ruhig ſeinen Weg fortgeſetzt hatte, 
fürchtete ein Unglück. War es einer Kranken 


geglückt, ſich der Aufſicht zu entziehen? Er A 


lief der Richtung zu, in der die Dogge ver- 
ſchwunden war. 

Wieder das furchtbare, kurze Aufheulen, 
dem die entſetzliche Stille folgte. Dazu dieſe 
weißen Mauern, die ſich als dichte Kuliſſen vor 
die Szene ſchoben, auf der ſich die Tragödie ab⸗ 
ſpielte. Von fern wurden Stimmen laut, man 
ſchrie und rief, eine gellende Frauenſtimme am 
lauteſten. Doch nichts war zu ſehen, als die 
hin und her ziehenden geſpenſtiſchen Schleier. 
Jetzt vernahm Pohl es ganz deutlich: „Sjerta, 
Hjerta!“ Er nahm den Ruf auf und ſchrie mit 
wilder Beſtürzung um das Leben der gelieb⸗ 
ten Frau. 

(Fortſetzung folgt.) 


ift der Hofprediger Häniſch aus Breslau als erſte 
Pfarrer von St. Petri und Konſiſtorialrat ernannt 
worden. 

Frauſtadt, 8. Oktober. (Einen Verdienſt von 
150 000 Mark ausgeſchlagen) hat ein Großgrund⸗ 
beſitzer in der Nähe von Schlichtingsheim. Er 
verzichtete auf feinen Gutsverkauf, obwohl ihm 
von einem polniſchen Käufer ein Reinverdienſt 
von über 150 000 Mark in Ausſicht geſtellt mot, 
den war. 


Aus Pommern, 5. Oktober. (Der pommer⸗ 
ſche Lehrertag) forderte auf ſeiner von 1700 Teil⸗ 
nehmern beſuchten Tagung vom 3. bis 5. Oktober 
in Kolberg die Reform des Disziplinargeſetzes, 
Einſichtnahme in die Perſonalakten, Aufhebung 
der Verpflichtung, im Amtsort Wohnſitz nehmen 
zu müſſen, Verleihung des paſſiven Kommunal⸗ 
wahlrechts, Zulaſſung zum Ehrenamt eines Ge⸗ 
ſchworenen und Schöffen und Aufhebung der 
Sonderbeſtimmungen über die Militärverhältniſſe 
der Volksſchullehrer. 


Pferderennen in Königsberg 
am Sonntag, den 8. Oktober. 


Starke Felder, ſtarker Beſuch und eine ganz ausgeh⸗ 
mend ſtarke Wettluſt, das war, wie die „Elb. Zig.“ bes 
richtet, das Kennzeichen des Tages. Dabei durchweg 
guter Sport. Nur das Wetter ließ zu wünſchen übrig, 
da wiederholt während des Rennens NRegenſchauer 
niedergingen. So kam es, daß das im übrigen vor⸗ 
zügliche Geläuf zuletzt etwas reichlich ſchlüpfrig ge⸗ 
worden war. Trotzdem kamen, abgeſehen von drei an 
ſich belangloſen Stürzen, ernſtere Unfälle nicht vor. 
Allerdings hatte einer der Stürze eine andere uner⸗ 
wartete Folge: im Below⸗Jagdrennen ſchied nämlich 
der hochgewettete Laubfroſch unter feinem Beſitzer Lt. 
Wenmohs durch ſeinen Sturz beim Karlshorſter Sprung 
aus dem Rennen, und Oberleutnant Plamböck konnte 
nun Amanda vor Goldjunge und Streberin durchs Ziel 
ſteuern. Als größte aller Überrafhungen 
brachte aber der an ſolchen reiche Tag den Sieg von 
Sweet Cream unter dem Leibhuſaren von Bottlenberg 
im Verkaufs⸗Jagdrennen gegen Pferde wie Teſtbourne, 
Iſidor, Ufas, Galicia und Lautenſchläger. Der Totali⸗ 
ſator zahlte dafür die Rieſenquote von 485: 10. Nur 
90 Mark, die auf 16 Überglückliche entfielen, waren auf 
den Überraſchungsſieger gewettet worden. Die drei⸗ 
jährige Hildegard verteidigte ihren in Inſterburg ers 
worbenen jungen Ruhm mit Erfolg gegen Ehre und 
Bereſina im Preis von Jeſau, obwohl ihr wider alles 
Erwarten — denn es gab dabei 130 für 20 Mark auf 
Platzwetten — Herrn Bruhns Schadet nichts bis zur 
Entſcheidung zur Seite blieb, ſodaß die Geſchichte ſchon 
wie ein totes Rennen ausſah. Der vierjährige Fuchs⸗ 
wallah Glückwunſch unter dem Xrtilleriiten Lt. Körner 
holte ſich das AJugendjagdrennen, in dem die ſtark 
favorifierte Bonne des Leibhuſaren Lt. Montü völlig 
verſagte und dauernd hinter dem Felde herzog. Wle 
es heißt, hat ſie ſich beim Manöver übernommen und 
ſeither ihre gute Sommerform noch nicht wiederfinden 
können. Für alle Kenner in hohem Grade ſpannend 
war das von Rauch⸗Jagdrennen, das ein Duell zwiſchen 
den vielverſprechenden vierjährigen Halbblütern Heinerle 
und Laetilia einerfeits, unter ſich und der ſchnellen Rede 
andererſeits brachte. Laetitia fiel diesmal die Sieges⸗ 
palme zu, allerdings erſt nach heißem Endkampf mit 
Heinerle,\wäbrend Rede von den beiden überlegen auf 
den dritten Platz verwieſen wurde. Im Kilgis⸗Jagd⸗ 


rennen erwies die braune Le⸗Juſticier⸗Tochter Freſſahrt 


unter ihrem Beſitzer Lt. von Haine von den 5. Kür. 
ſich als ein Pferd von glänzenden Anlagen, gleich her⸗ 
vorragend im Springen wie im Laufen. Sie legle die 
über 4800 Meter führende Bahn mit geradezu ſpielender 
Leichligkeit zurück und ließ die doch gerade auf ſo große 
Entfernungen geeichte Moral unter Oberlt. Plamböck 
ungezählte Längen hinter ſich, ohne daß dieſe ihr auch 
nur im entfernteſten einmal hätte gefährlich werden 
können. Der Umſatz am Totalifator betrug 81 105 
Mark, von denen 36 705 Mark auf Sieg und 44 400 
Mark auf Platz gewettet wurden. 

reis von Jeſau. 2000, 600, 300, 200 
Mark, 300 Mark dem Züchter des Siegers. 1550 Meter. 
6 Pferde liefen. 1. Migges⸗Schrengen Hildegard (Görke), 
2. E. Bruhns⸗Powarben Schadet nichts, 3. Milkutats⸗ 
Splitter Minus (Scholz), 4. von Kayſers⸗Königsberg 
Berefina (Rofe). 

Verkaufs⸗Jagdrennen. 1000, 400, 200, 
100 Mark. 30 )0 Meter. Von 32 Pferden liefen 12. 
1. Oberlt. von Plehwes Swet Cream (Et. von Bottlen⸗ 
berg), 2. Oberlt. Plamböcks Utas, 3. Et. Porrs Ga- 
licia (Oberlt. Gerlach), 4. Rittm. Brandts Kriſtallride. 

Below⸗Jagdrennen. Ehrenpreis und 
1500, 500, 300, 200 Mark. Ferner 300 Mark dem 
Züchter des Siegers. 3800 Meter. Von 18 Pferden 
liefen 10. 1. Hauptmann Geislers Amanda (Oberlt. 
Plamböck), 2. W. Borchers Goldjunge (Lt. von Knobs 
loch), 3. C. Migges⸗Schrengen Streberin (Hauptmann 
Wölki), 4. Bruhus⸗Powarben Witzbold (Newiger). 

Jugend⸗Jagdrennen. Ehrenpreis und 
1000, 400, 200 und 100 Mark. 3000 Meter. Von 12 
Pferden liefen 5. 1. Lt. Körners Glückwunſch, 2. von 
Simpſons⸗Grünwieſe Sulla, 3. E. Bruhns⸗Powarben 
Temps perdu (Lt. Wennmohs), 4. Frau Spindlers⸗ 
Grasnitz Lukretia (Lt. Anger). 

von Rauch⸗Jagdrennen. Ehrenpreis, 
1000, 400, 200 und 100 Mark. Ferner 300 Mark dem 
Züchter des Siegers. 3000 Meter. Von 19 Pferden 
liefen 6. 1. von Gramatzkis⸗Schrombehnen Laetitia 
(Lt. Douglas), 2. Borchers Heinerle (Newiger), 3. Lt. 
Berendſens Rede, 4. Arnhorſts⸗Uspiaunen Gut Glück 


(Lt. von Knobloch). 

Kilgis⸗Jagdren nen. Ehrenpreis und 3000, 
1000, 500 und 200 Mark. 4800 Meter. Von 15 
Pferden liefen 5. 1. Lt. von Haines Freifahrt, 2. 
Oberlt. Schröders Moral (Oberlt. Plamböck), 3. Frau 
Spindlers⸗Grasnitz Coronna (Lt. von Knobloch), 4. Lt. 
Graf Emich zu Solms’ Seezunge (Lt. Wenumohs). 

Vorausgegangen war dem Rennen ein Gelände⸗ 
ritt Herrenreiten), verbunden mit Jag d« 
ringprüfung und Konditionsprüfung. Es bes 
teiligten ſich 21 Herren. Es erhielten: Ehrenpreis und 
1000 Mark Oberlt. Draudt (auf Vandale), Ehrenpreis 
und 600 Mark Oberlt. Douglas (auf Brüllo), 3. Preis 
400 Mark Oberlt. Heinrich Meyer (auf Odo), 4. Preis 
300 Mark Oberlt. Walzer (auf Beſſelmann), 5. Preis. 
150 Mark Lt. von Elern (auf Halloh), 6. Preis 100 
Mark Major Deeljen (auf Einſiedlerin), 7. Preis 50 
Mark Geſtütsdirektor Graf von Sponeck⸗Gudwallen auf 
Oberlt. Draudts (Red King). 


Eine Aussprache über Handwerker: 
fragen 

mit anſchließendem Lichtbildervortrag in der Aula 

der Gewerbeſchule war von der weſtpr. Handwerks⸗ 

kammer für Montag Abend in Thorn angeſetzt. 


Leider konnte nur der erſte Teil, eine allgemeine 
Ausſprache über die das Handwerk im letzten Jahre 


=æ 


H 


intereſſierenden Vorgänge, feine Erledigung finden, 
da die Aula der Gewerbeſchule beſetzt war und der 
Lichtbildervortrag daher ausfallen mußte. Die 
Beſprechung fand im Stadtverordnetenſitzungsſaale 
um %7 Uhr unter Leitung des Vorſitzers des 
Juf ⸗Ausſchuſſes Herrn Baugewerksmeiſter 

offmann ſtatt, der die erſchienenen 26 Hand⸗ 
werksmeiſter begrüßte und dem Bedauern Ausdruck 
gab, daß der geplante Lichtbildervortrag ausfallen 
müſſe. Nach Wahl eines Schriftführers erteilte er 
dem Referenten des Abends, Herrn Baugewerks⸗ 
meiſter Herzog ⸗Danzig, Vorſitzer der weſtpr. 
Handwerkskammer, das Wort. Dieſer gab zunächſt 
bekannt, daß mindeſtens zwei Vorträge im Laufe 
des Winterhalbjahres ſeitens der Handwerks⸗ 
kammer dem hieſigen Innungsausſchuß zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden könnten, und bat um Vor⸗ 
ſchläge über das zu wählende Thema und den 
Termin der Abhaltung der erſten Veranſtaltung. 
Mit allgemeiner Zuſtimmung wurde Mittwoch der 
8. November für den erſten Abend in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Vorausſichtlich wird das aktuelle Thema 
Luftſchiffahrt“ behandelt werden. Zu dieſen 
Abenden ſind nicht nur Handwerksmeiſter, ſondern 
auch deren Frauen und erwachſene Familien⸗ 
mitglieder willkommen. Eingangs ſeines Vor⸗ 
trages teilte der Redner mit, daß ſich das Danziger 
Hochbauamt mit der Be Pee Handwerks⸗ 
kammer wegen Feſtſetzung der Preiſe für kommu⸗ 
nale Arbeiten in Verbindung geſetzt habe. Es ſei 
dieſes Vorkommnis von nicht zu unterſchätzender 
Bedeutung und für das Handwerk ſehr erfreulich. 
Möchten andere Behörden dieſem Schritte folgen! 
Auf die eigentliche Tagesordnung eingehend, führte 
der Referent folgendes aus: Nicht einen eigent⸗ 
lichen Vortrag will ich Ihnen halten, ſondern ſpe⸗ 
ziell einiges mitteilen, was ſich im Laufe des Früh⸗ 
jahrs und Sommers zugetragen und für das Hand⸗ 
werk bedeutungsvoll iſt. In erſter Linie verdient 
die Geſetz gewordene Reichsverſicherungsordnung 
genannt zu werden. Ein umfaſſendes Bild kann 
ich Ihnen über dieſes Geſetz nicht geben, da das 
Reichsverſicherungsamt mit der Ausarbeitung der 
Ausführungsbeſtimmungen noch nicht zuende iſt. 
Doch ſteht ſchon jetzt folgendes feſt: Die im ur⸗ 
ſprünglichen Entwurf vorgeſehenen ſelbſtändigen 
Verſicherungsämter ſind vollſtändig gefallen; an 
ihre Stelle iſt als Ausführungsorgan die untere 
Verwaltungsbehörde — in Städten über 10 000 
Einwohnern der Magiſtratsdirigent, in allen 
anderen Orten der Landrat — getreten. Dieſe 
können qualifizierte Vertreter beſtellen. Dadurch, 
daß ein großer Teil der Koſten abgewälzt worden 
iſt auf die Gemeinden, iſt das Handwerk einiger⸗ 
maßen entlaſtet, obwohl wir noch lieber geſehen 
hätten, wenn der Staat die Koſten übernommen 
hätte. Was die einzelnen Verſicherungen betrifft, 
ſo hat die Krankenverſicherung weſenkliche Ande⸗ 
rungen nicht erfahren. Auch die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung iſt wenig berührt worden. Da⸗ 
gegen iſt völlig neu die Hinterbliebenenverſicherung. 
Wenn auch hier nicht alle Wünſche der Beteiligten 
berückſichtigt find, jo tann man, alles in allem, doch 
von einem gewaltigen Anterſchied gegenüber der 
erſten Ordnung ſprechen. Wenn, wie geſagt, die 
Ausführungsbeſtimmungen herausgegeben ſein wer⸗ 
den, was vorausſichtlich im nächſten Frühjahr ge⸗ 
ſchehen wird, ſo wird ſich die Handwerkskammer 


Ee 


Königliche Gberförſteref 
Thorn. 


Das in dem Wirtſchaftsjahre 1911.12 
anfallende Faſchinenreiſig ſoll im Wege 
ſchriftlichen Aufgebots verkauft werden. 


Los 1, Schutzbezirk Aſchenort, 
ca. 1200 rm, S. 
Los 2, Schutzbezirk Karſchau, 
ca. 2200 rm, 
Los 3, Schutzbezirk Sachſenbrück, 
ca. 1800 rm, 
Los 4, Schutzbezirk Rudak, 
ca. 1200 rm. 
Für die Maſſe wird keine Gewähr 
geleiſtet. Die Gebote ſind in v llen 
Pfennigen für 1 Raummeter jeden Loſes 
abzugeben, müſſen die Erklärung ent⸗ 
halten, daß Bieter ſich den Bedingungen 
rückhaltlos unterwirft und ſind verſchloſſen 
mit der Aufſchrift „Angebot auf Faſchinen“ 
bis zum 23. Oktober 1911 an die 
königliche Oberförſterei Thorn. Fiſcher⸗ 
ſtraße 57, einzuſenden. Eröffnung recht⸗ 
zeitig eingegangener Gebote ebendaſelbſt 
am 24. Oktober, vormittags 8¼ Uhr. 
Die Bedingungen können an den Werk⸗ 
tagen nach vorheriger Anmeldung vor⸗ 
mittags im Geſchäftszimmer eingeſehen 


(Faſchinenbeſtand) 
beabſichtige ich zu 
Preiſe zu verkaufen. 


Mark zu verkaufen. 


Meine in Schirpitz (NRegenciamühle), 
belegene ſchuldenfreie 


Waldp 


Popa, Bromber 
Viktoriastr. 7. 


Johannis⸗Roggen 
mit vicia villosa 


(Zottelwicke), habe abzugeben. 
W. Koch, Gramiſchen. 
2 noch gut erhaltene 


Winterpaletots 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „treffe“, 


Ein Motorrad 


Neckarsulm, in beiten Zuſtande, für 280 


E. Strassburger, Brüdenjtraße 17. 
Ich beabfichtige mein 


näher mit dem Geſetz zu befaſſen haben, und dann 


werde ich Ihnen auch näheres mitteilen können. 
Weiter ſteht im Vordergrund des Intereſſes die 
Feſtſetzung der Preisſätze im Handwerk. Auch dieſe 
Angelegenheit ſchreitet, wenn auch langſam, vor⸗ 
wärts. Der Grund des langſamen Weiter⸗ 
entwickelns dieſer wichtigen Sache liegt nicht zum 
wenigſten an den Handwerkern ſelbſt, die vielfach 
viel zu wenig Verſtändnis ihren eigenen Seeler 
entgegenbringen. Bei einzelnen Gewerben ift die 
Durchberatung und Feſtſetzung von Einheitspreiſen 
ſchon beendet, bei anderen ſchweben die Verhand⸗ 
lungen noch. Erfreulich iſt jedoch, daß die Behörden 
zum großen Teil auf die Beſchlüſſe der Handwerks⸗ 
kammer reagieren. In Verbindung mit der Preis⸗ 
feſtſetzung ſteht die Kontrolle bei der Vergebung 
der öffentlichen Arbeiten. Da iſt zu beklagen, daß 
die Innungen es oft an dem erforderlichen Intereſſe 
dafür fehlen laſſen. Es iſt aber durchaus not⸗ 
wendig, daß die Handwerker ein wachſames Auge 
haben und, wo Fehlgriffe inbezug auf die Ver⸗ 
gebung öffentlicher Arbeiten gemacht werden, ſofort 
die Handwerkskammer in Kenntnis ſetzen, die dann 
ſofort das weitere veranlaßt. Vonſeiten der Hand⸗ 
werksmeiſter werden oft Klagen laut über die Her⸗ 
ſtellung von Arbeiten für Zivil ſeitens der Militär⸗ 
handwerker; es iſt dies wohl zu beklagen, aber 
nach eingezogenen Erkundigungen ſind ſie dazu be⸗ 
rechtigt. In Zukunft ſollen jedoch auch die Militär⸗ 
handwerker zu den Handwerkskammerbeiträgen 
herangezogen werden. Den Handwerkern kann nur 
Einigung helfen. Als Vorbild diene die Landwirt⸗ 
ſchaft. Stille Arbeit, nie verſiegende Energie wird 
dem Handwerk die Erfüllung ſeiner berechtigten 
Intereſſen bringen. Die Fortbildungsſchulfrage 


hat in Handwerkerkreiſen nicht befriedigt; man N 


muß bedauern, daß das von der Regierung ein⸗ 
gebrachte Geſetz gefallen iſt, bekanntlich wegen der 
Einführung des Welter chen Religionsunterrichts 
Es hätte ſich ja vielleicht dies ſo regeln laſſen, daß 
für die Sonntage gemeinſamer, konfeſſionell ge- 
trennter Gottesdienſt eingeführt worden wäre. 
Hoffen wir, daß bald ein neuer Entwurf zur Vor⸗ 
legung gelangt, der die im erſten enthaltenen Vor⸗ 
teile wieder mit fih bringt, vor allem die Bedin: 
gungen, daß über die Feſtlegung der Anterrichts⸗ 
ſtunden die beteiligten Kreiſe zu hören und für den 


Fachunterricht Leute aus der Praxis zu wählen 


ind. Betreffs der Meiſterprüfungen wird all⸗ 
gemein beklagt, daß dieſe oft den Prüflingen ſehr 
leicht gemacht werden. Ich muß das ſelbſt zugeben 
Es iſt aber auf Antrag bereits vom Oberpräſidenten 
verfügt, daß die Prüfungen in Zukunft ſtrenger 
gehandhabt werden. und es iſt auch in der Tat 
ſchon bedeutend Wandel geſchaffen. Zu bedauern 
ift ferner, daß oft Innungen Geſuche befürworten. 
in denen um Ermäßigung oder Erlaſſung des 
Prüfungsbeitrages gebeten wird. Wohin ſoll denn 
das führen? Wenn die Herren nicht einmal dieſen 
geringen Betrag zahlen können, wie wollen ſie 
dann ſelbſtändig beſtehen? Sie ſind dann nur 
Sklaven des Großhandels. Zum Schluß möchte ich 
noch auf eine Angelegenheit von Bedeutung hin⸗ 
weiſen. Sie betrifft den Verkauf von Wertgegen⸗ 
ſtänden der Innungen (Inſignien, alte, hiſtoriſche 
Gegenſtände). Die Handwerkskammer beabſichtigt, 
von den Innungen ein Verzeichnis ſolcher Gegen⸗ 
ſtände einzufordern. 


e f Ju kanfen geſuch 


En Hart, 


arzelle 


von 24 Morgen 
jedem annehmbaren 


kauft 
M. Bartel, Waldſtraße 43 
Einen kleinen 


kauft 
M. Bartel, Waldſtraße 43. 


(Sitztruhe), mit Einlegearbeit, desgl. 


cleſchrank 


zu kaufen geſucht. „Angebote unter G. 
In. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. i 


Zahle wie bekannt 


Ohne Genehmigung der vor⸗ 


geſetzten Behörde darf nicht verkauft werden; 
denn es iſt von großem Wert, daß dieſe alten 
Gegenſtände den Innungen erhalten bleiben. 

In der dem Vortrage folgenden Diskuſſion 
wendet ſich auch Herr Schmiedemeiſter Flor⸗ 
kowski gegen die zur Sprache gebrachte Mus- 
führung von Zivilarbeiten durch Militärhand⸗ 
merfer. Herr Obermeiſter Dümler ſchließt po 
den Ausführungen des Vorredners an. Von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten wurde hierbei mitgeteilt, daß in 
Thorn verſchiedene Kommandeure ihren Anter⸗ 
gebenen die Ausführung von Zivilarbeiten ver- 
boten hätten. Herr Klempnermeiſter Meinas 
unterſtützt das Vorgehen der Handwerkskammer in⸗ 
bezug auf die Erhaltung der Innungsreliquien 
und empfiehlt die Errichtung eines Muſeums, wo 
dieſe Sachen aufbewahrt und ausgeſtellt werden. 
Herr Herzog- Danzig iſt der Anſicht, daß die 
Errichtung eines eigenen Muſeums zu große Koſten 
verurſachen würde, daß aber eine Aufbewahrung 
im weſtpreußiſchen Archiv zu erwägen wäre. Herr 
Schloſſermeiſter Döhn bemängelt, daß von Stadt⸗ 
verwaltungen oft Arbeiten an auswärtige Liefe⸗ 
ranten vergeben würden und die heimiſchen Hand⸗ 
werksmeiſter unberückſichtigt blieben. Nachdem 
Herr Herzog noch verſchiedene aus der Verſamm⸗ 
lung geſtellte Fragen beantwortet, gelangte weiter 
die Angelegenheit des Beitritts verſchiedener noch 
außenſtehender Innungen zum Innungsausſchuß 
und Herbergsausſchuß zur Erörterung. Dieſen 
Innungen ſoll in Zukunft keinerlei Beihilfe mehr 
gewährt werden. Vertreter der Maler⸗ 
innung ſtellten ihren Beitritt in nahe Ausſicht; 
auf ihrem im nächſten Monat ſtattfindenden 
Quartal ſoll darüber beſchloſſen werden. Auch die 
ertreter der Schuhmacherinnung er⸗ 
klärten, die Angelegenheit in ihrer nächſten Ver⸗ 
ſammlung zur Sprache zu bringen. Nachdem zum 
Schluß Herr Herzog noch einmal auf den Wert 
des Beitritts zum Innungsausſchuß hingewieſen 
und die Rolle, die der Innungsausſchuß in der 
ſtädtiſchen Verwaltung, bei Kommunalwahlen ꝛc., 
ſpielen könne, beleuchtet, wurde die Verſammlung 
vom Vorſitzer mit Dankesworten an Herrn 
Herzog gegen 8 Uhr geſchloſſen. , 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 11. Oktober. 1908 + Sir Henry 
Drummond⸗Wolff, ehemaliger engliſcher Botſchafter. 
1909 Demonſtrationen in Frankreich und Italien gegen 
die Verurteilung Ferrers. 1907 + Karl Cofta, bes 
kannter Wiener Volksdichter. 1906 Eröffnung der 
Bahn Lüderitzbucht-Kubub. 1905 T W. Emele, bes 
kannter Schlachtenmaler. 1904 + Profeſſor Dr. von 
Hanſtein in Hannover, bekannter Schriftſteller. 1901 
Erſchießung des Bmenführers Lotter in Middelburg. 
1870 Erſtürmung Orleans durch die Bayern. 1802 
* Auguſt Kiß zu Paprotzau in Schleſien, Bildhauer, 
der Schöpfer der berühmten Amazonengruppe am Ber⸗ 
liner Muſeum. 1795 Sieg der Sſterreicher über die 
Franzosen bei Höchſt. 1788 * Ludwig Schnorr von 
Carolsfeld zu Königsberg, deutſcher Maler. 1531 
Ulrich Zwingli, Gründer der reformierten Kirche, auf 
dem Schlachtfeld bei Kappeln. 1347 7 Kaifer Ludwig IV., 
der Bayer, zu Fürſtenfeld bei München. 


2 eleg. möbl. Zimmer 


zu vermieten. Baderſtraße 1, part. 


Thorn, 20. Oktober 1911. 


— (Perſonenſtands aufnahme.) Als 
Termin für den Beginn der Perſonenſtandsauf⸗ 
nahme für das Steuerjahr 1912 hat die königl. 
Regierung den 18. Oktober dieſes Jahres feſtge⸗ 


etzt. - 
E (überfluß an Lehrern in Weft: 
preußen.) Die Neugründung von Seminaren 
und Präparandenanſtalten in der Provinz Weſt⸗ 
preußen, wie auch die Errichtung von Doppel⸗ 
kurſen an den Seminaren und nicht zum wenig⸗ 
ſten die infolge des Lehrerbeſoldungsgeſetzes ein⸗ 
getretene Beſſerſtellung der Lehrer, (welch letzterer 
Grund, wie zu erwarten ſtand, einen zahlreichen 
Beſuch der Lehrerbildungsanſtalten zeitigte), 
haben den Lehrermangel nicht nur behoben, ſon⸗ 
dern auch einen Überfluß an Lehrern bewirkt. 
Während in früheren Jahren Lehrer aus dem 
Weſten bei ihrer Anſtellung in Weſtpreußen außer 
ihrem bisherigen Dienſteinkommen noch eine jähr⸗ 
liche perſönliche Zulage von 300 Mark erhielten, 
iſt jetzt das umgekehrte Verhältnis, freilich nicht 
unter vorerwähnter Vergünſtigung, eingetreten. 
Schon im vorigen Jahre wurden Lehrerkandida⸗ 
ten den weſtlichen Provinzen überwieſen, wäh⸗ 
rend in dieſem Jahre die Zahl der überwieſenen 
ſich zum mindeſten verdoppelt haben dürfte. Mit 
dieſer Maßnahme iſt nun auch eine einſtweilige 
bezw. gänzliche Aufhebung der Beſtimmung, nach 
welcher Präparanden bei ihrem Eintritt ins Semi⸗ 
nar ſich zu mehrjähriger Dienſtbetätigung in Weſt⸗ 
preußen verpflichten mußten, verbunden. e 
— (Ortsverein der Fabrik⸗ und Hand 
arbeiter H. D.) In der Monalsverſammlung, die 
am Sonntag bei Nicolai ſtattfand, wurde über das 
Stiftungsfeſt beraten, das am 11. November mit Kon⸗ 
zert und theatraliſchen Aufführungen gefeiert werden 
ſoll. Ferner wurde mitgeteilt, daß am 4. November 
eine Verſammlung ſtattfindet, in der ein auswärtiger 
Redner über die Frage ſprechen wird: „Was lehrt 
die Zeit?“ 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 9. Oktober. (In der 
Schule zu Stewken) wird jetzt, da die Zahl der Schüler 
katholiſcher Religion ſich vermehrt hat, katholiſcher 
Neligionsunterricht erteilt. Der Unterricht ift dem 
Lehrer Werner übertragen worden. 

— ͤ— . ——— — . —̃ Tr — A 


Gedankenſplitter. 


Und ift dir alles Glück beſchleden, 

Es iſt doch nichts als leerer Tand. 

Haft du gefunden nicht hienieden, 

Der treuen Liebe Segenshand. 
Rittershaus. 


<a Tausendfach bewährte 
x Nahrung bei: 
Brechdurchfall, 
_ Diarrhöe, 
` -Krankenkost. Darmkatarrh,etc. 


Überall erhältlich. 
Auergesellschaft 
Berlin O. 17 


BIN 


Ne immer Oppdmiefiönftiche Binter guey Zoppot. 


Aera Raster 


Wohnungen, 


Arbeitspferd Shllſtaße 10, Seger Genen 


Schulstraße l. 2. Etage, 7 Zimmer, 
Schulstraße 13, 2. Etage, 5 Zimmer, 


ſämtlich mit reichlichem Zubehör, vom 
1. Ditober d. Is. zu vermieten. 

Auf Wunſch für jede Wohnung Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Freundliche Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör mit 
Gas ſofort zu vermieten. Paulinerſtr. 2. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 

Friedrichſtr. 1012, Portier. 

leine 2⸗Zimmer⸗Wohnung m. Küche 

und Zubeh., im Gartenhauſe, part., 

allein bewohnbar, ſehr geeignet für alte 


Juſtitut der Landwirlſchaftskammer für die Provinz Westpreußen. 


Der Unterricht des 25. Schuljahres beginnt am 26. Ok⸗ 
tober d. Is., morgens 9 Uhr. Aufnahmebedingung für den 
Unterkurſus: 15 Jahre, Volksſchulbildung; für den Oberkurſus: 
voraufgegangener Beſuch des Unterkurſus; landwirtſchaftliche 
Beamte mit längerer Praxis und guter Vorbildung können gleich 
in den Oberkurſus eintreten. o 

Schulgeld für das Winterhalbjahr unr 30 Marl, Im 
Unterkurſus wird beſonderer Wert auf Vervollkommnung in den 
Elementarfächern, wie Deutſch, Rechnen, Geſchichte, Chemie 
uſw. gelegt; außerdem werden alle Gebiete der Landwirtſchaftslehre 
eingehend behandelt, wie Ackerbau, Düngerlehre, Pflanzenban, 
Tierzucht⸗ und Fütterungslehre, Feldmeſſen, Verwaltungs⸗ 
kunde, Tierheilkunde njw. i SE 

Der Beſuch einer landwirtſchaftlichen Winterſchule ift allen 
jungen Landwirten im Alter von 15 bis 30 Jahren nur dringend 
zu empfehlen. l 

Ausführlicher Lehrplan wird gerne koſtenlos überſandt. 

Anmeldungen erbittet baldigſt 


Nönigliche Oberförfferel 
Schulitz. 


Holztermin am 17. Oktober 1911, 
von vorm ttags 9 Uhr ab, in Schulitz 
am A. Kriüger'ſchen Gaſthof. 

Kroſſen D rm loben, 54 rm Knüppel, 
68 rm Reiſer II., 1400 rm III. (meiſt 
Aftreifig) Kabolt: 240 rm Reijer II., 
244 rm Reiſer III. Grünſee: 170 rm 
Kloben, 180 rm Knüppel, 350 rm Relſer 
I., 90 rm Reijer III. Seebruch: 370 
im Reiſer II Kleinwalde: 50 rm Reiſer 
II., 1000 rm Reiſer III., meiſt Aſtreiſig 
aus Schlägen. 

Weitere Termine finden ſtatt am 
21. November und 19. Dezember in 
Schulitz. 


Ordentlichen Leuten 


ſoll 2, Jahre alter bildhübſcher Knabe 
als eigen gegeben werden. Erzlehungs⸗ 
eitrag 30 Mark monatlich oder einmalige 
Abfindung. Anfragen an G. H. Haase, 
erlin, Gr. Frankjurterſtr. 44. 


ee 


Beabſſchtige mein 


Hausgrundſlüc, 


DEU 


in ter Lage von Thorn⸗Mocker, 
Grandenzer⸗ u. Lindenſtraße, 
zu verkaufen. 
Bauer, 
Graudenzerſtraße 92. 
Für Neſtaurateure! 


Ein Klavier 


mit elektriſchem Autrieb 
billig zu verkaufen. 


Seglerſtraße 6 bei Dietrich. 5 


Ein ſtarkes 


Arbeitspferd 


kaufen. 
5 ka leg Thorn, Brombergerſtr. 33. 


DU Kanthölzer, 


„6 Zoll ſtark verkauft billig 
ed Tews, Rudak, 


Rouen⸗Erpel 


zur Zucht à 6,— Mk, verkäuflich in 
Storlus bei Gelens, 
Kreis Culm. 


für getragene Kleidungsſtücke, bel, 

Betten ſtets die höchſten Preiſe GN 

SimonNaftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6, 
Fernruf 605. 


erſtſtellige Hypoth. zu 5 Prozent auf 
eine Beſitzung von 71 Morgen beſten 
Meizenbodens fof. oder ſpäter zu zedieren. 


Meldg. vom Selbſtdarleiher unter Z. K. 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


NASE 


auf erſte Hypothek zu vergeben. 
Angebote unter A. II. an die 


Ba Wohnungsangebote ed 
Brombergerſtraße 45, 
1. Etage, links. a 

Verſetzungshalber eine Wohnung von 
5 Zimmern nebſt Zubehör für 500 M. 

vom 1. 10.; 

parlerre links und parterre vehis 
je 4 Zimmer nebſt Zubehör und kleinem 
Garten zu je 460 M. vom 1. 19. zu 
vermieten. 

Frau O. Labes, Gerberſtr. 27, 2. 


2300 Mark ef 


A Geichäftsftelle der „Preſſe“. 


Alt pm. 


ruhige Leute (Rentiere), Stall für 1—2 
Pferde fof. zu verm. Kaſernenſtr. 46. 


2 ut. Vorderz. Ti Ir; Sina. für 
Schreibtiſch vorh., 13. 10. zu vermieten | 


Neuitädt, Markt 18, 2. 


Fiſcherſtraße 45. = 


3 u. 4 Zi 
ohnungen D Lv. 
Näheres daſelbſt parterre. Neumann. | 


3 mmer⸗Wohnun 
mit Badeeinrichtung und reicht. u 
vom 1. 10. zu vermieten. Talſtraße 39, p. 
gut möbl. Zimmer, fep. gelegen, mit 
auch ohne Penſion billigſt zu ver⸗ 
mieten. Ulanenſtraße 6, 2, l. 


Großer, heller Lagerraum 


ofort zu vermieten. Baderſtr. 1, part. 


Eiskeller 


Bierlagerteller 


owie 


geränmiger Pferdeſtall 


zu vermieten. 


C. Dombrowski”. Buchdruckerei, 


E 


ſowie K 
ſtelle der „Preſſe“. 


Pferdeställe und Wagenremiſe 


ſofort zu vermieten 


1911 zu vermieten. 
Fiſcherſtr. 45, pt., bei Neumann. 


Werner, 


— 


eee 
meinen Verkaufsſtellen von jetzt ab 


täglich zweimal 


frische Backware 


zu haben. 


Thorner Brotfabrik Karl Strube, 
Thorn -M 


ocker. 


Kiewer, Röcke, Hinje, Verände⸗ 
SE an Koſtüme und Mäntel, 
nderſachen werden ſchnell und 

billig hergeſtellt. Wo, jagt die Geſchäfts⸗ 


— —— .- — 
e eleng 
m alkon un 5 : 
halber vom 1. 1. 12 Ki d 
EG 


eege Sec) käfttraglume 


Bades und Mädchenſtube, v. 1. Oktober 
Culmer Chauſſee 60. Slickerin Hen 1 > 


der Direktor W. Kirsch, 


| 


orn: 


Wohnung 


von 3 Zimmern mit Balkon, 2. Etage, 
vom 1. 10. zu vermieten 
Dr. Droese, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtr. 9. 


3⸗Himmer⸗Wohnung, 
Parkſtraße 18, Tieſparterre, mit Garten 
und beſonderem Eingang, auch zum 
Geſchäftslokal geeignet, jo f ort zu vers 
mieten. Carl Preuss. 


I 
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Bekanntmachung. 


Sie am 1. Sttober 85 38. fättig É PE Breslau III. Freiburgerstrasse 42 


e br. J. Wolff's Vorbereltungs-Anstalt 


erein für bildende Kunst 


EC Srundftiide, Rager=2c. Plätze, 
Lagerſchuppen, Rathausgewölbe und gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 
Fähnrichs-, 


| Nu. Kunstgewerbe in Thorn. 
ti N un ie Erbzius⸗ | Hin rig- iwi - a 
EN EE ie 5 Er Eee ni EE, ng, sowie zum Ein- A US ste | | un g fa r b Í g er K un std ruc k ej 


gebühren und Hypothekenzinſen tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- 

find zur Vermeidung der Klage und vegeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 8 

der ſonſtigen vertraglich vorbehaltenen? Schularbeiten. Viele vorzügliche Empfehlungen aus allen ® 

Zwangsmaßregeln ſpäteſtens bis zum Kreisen. Halbjährige Gymnasial- und Realgymnasial- bezw. 
i ; © 4 Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. Bisher be- 
g Oktober d. dp. standen, meist mit grosser Zeitersparnis. 

an die betreffenden ſtädtiſchen Kaffen |E 


1 9 482 Prüflinge, dar. 56 Abiturienten. 


a 1 s bereitung für di i - 
hungewieſene dafl wah darauf d Sona Pamenkurse "EAR 
Zeitpunkte eine nochmalige be⸗ 
ſondere Zahlungsaufforderungg —— 
an die Schuldner nicht ergeht, 
ſondern daß ſofort die ange⸗ 


Ei 
drohten Zwangsmaßregeln wers 
den angewandt werden. 

Thorn den 22. September 1911. 
Der Magiſtrat. 


Seekadetten-, 


Königliche Gewerbeschule, im zweiten Stock, 
vom 7.—16. Oktober täglich geöffnet 
1—1 mittags u. 4—7 nachm. Eintritt 30 Pf. 


Prospekt. 


kud. Sack, Bromberg, 


Depositengeider 


bei pos Kündigung 3000 
„ monatlicher Kündigung 3°,% 
„ 3⸗monatlicher Kündigung 4 % 
„ 6⸗monatlicher Kündigung 4% 


Norddeutsche Credi tanstalt, 


Filiale Thorn. 


Schlosserstr. l, Ecke Bahnhofstr, Telephon 136. 


Fabrik in Leipzig-Plagwitz, 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Knaben⸗ 
Mittelſchule iſt die Stelle eines katho⸗ 
liſchen Elementarlehrers zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt der Stelle beträgt 
1800 Mk. Alterszulagen, ſowie die Be⸗ 
ſoldung bei einſtweiliger Anſtellung ent⸗ 
ſprechend dem Volksſchullehrergeſetz vom 
26. Mai 1909. Höchſtgehalt 3700 Mt 
Als Wohnungsgeldzuſchuß wird der für 
die Volksſchullehrer vom Provinzialrat 
zurzeit feſtgeſetzte Satz von 520 Mk. (bei 

utreffen des § 16, Abſ. 2 vorgenannten 

eſetzes 1. weniger) gewährt. 

Bewerber, welche die Befähigung zur 
Erteilung von Knabenhandarbeitsunter⸗ 
richt, insbefondere die Befähigung zum 
Modellieren und in zweiter Linie die 
Befähigung zur Erteilung des Turnun⸗ 
terrichts beſitzen, werden ergebenſt erſucht, 
ihre Meldungen unter Belfügung eines 
Lebenslaufs und ihrer Zeugniſſe bis zum 
20. Oktober 1911 an uns einzureichen. 


2 


schutam. 


DIONN, 


Tiefkultur-, TERET 


Bogengründel- und Schwing - Pflüge. 


Panzerplattenbelag ohne Mehrpreis. 
Garantie für gutes Material und Arbeitsleistung, 


Thorn den 23. Se»tember 1911. Leistungsfä higkeit täglich 


Der Magiſtrat. 
700 Pflüge, 35 Drillmaschinen etc, 


Sol orgue, 
Abteilung C. | Fan 


Haushaltungs⸗ u. Gewerbeſchule 
für Mädchen. 


Beginn des Winterhalbjahres 
„Oktober. 


. Haushaltungskurſus. 
Kochen und Backen. 
Waſchen und Plätten. 
Backkurſus. 
Kurſus für Hand⸗ u. Maſchinennähen. 
Kurſus für Wäſcheanfertigung. 
Kurſus für Schneidern und Putz. 
Kurſus für Kunſtſticken. 
Abendkochkurſus für Handelsangeſtellte 
Plätt⸗, Ausbeſſer⸗ und Schneiderkurſe 
für e 
. Borb aaa eh 
in die Seminare für Hauswirt⸗ ST 
ſchafts⸗ u. Handarbeitslehrerinnen. E 2 
Frühzeitige Anmeldung not⸗ j 
wendig. 
Für Schülerinnen werden nad) 
beendetem Kurſus Stellen als 


Stützen geſucht und vermittelt. 
Beſichtigung der Anftalt jeden Dons 

nerstag von ¼11—1 Uhr geſtattet. 
Sprechſtunden täglich von 10—1 Uhr. 
Thorn den 15. Auguſt 1911. 


Die Vorſteherin L. Staemmler. 
Saatgutwirtſchaft 
Glauchau, 


Poſt Culmſee, Bahnſtat. Glauchau, Wpr., 
Mitglied des weſtpr. Saatbauvereins, 
empfiehlt zur E SE vom 


L 


(Originalabſaaten): 


Petkuſer Roggen, 
Edel⸗Eppweizen, 
Criewener 104 Weizen. 


Preis pro 100 kg für Roggen de Cni- 
nahme von ao kg 21 Mk., 1000 kg 20 

5000 kg 19 ME, Weizen 25, 24 
und 23 Mk. ab hieſiger Station. Der 
Verſand geſchieht in neuen, plomb. Säcken 
zum Selbſtkoſtenpreis, bei unbekannten 
Käufern geg. Nachnahme. Halbe Fracht. 


Graetz’s 


Wächholderbeerſaft, 


felze 


nach Mass für Damen u. Xerren. 


Umarbeitungen. 
" Reparaturen. / 


A Doliva 


Hrtushof. 


Spanppmawmn 


— 
p 


N. 
Altstadt. Markt 35. 


Ausstattungshaus für Galanteriewaren, 
Broncen-, Marmor-, Leder- und Spielwaren. 
Beleuchtungsgegenstände. 


Erzeugnisse der Würtiembergischen Metall- 
warenfabriken Geislingen. 


Spezial- Verkaufsstelle der: 
Christallerie de Bakkarat Paris, i 
Val St. Lambert u. St. Louis. 


ist stets erstaunt über die Vortrefflichkeit aller 
Speisen, welche bereitet sind mit 


i h aj I 
Margarine, das Beste vom Besten, 


Solo 


Margarine, der altbewährte feine Butter -Ersatz. 


Cocosa 


feinste Pilanzen- Butter, Margarine. 


Jagdpatronen, 
Rottweiler und 


Jagdgewehre, 
Jagdtaschen, 
Jagdmesser, 
Jagdstöcke, 


Unübertroffene beste Butter-Ersatz-Mittel 
der Gegenwart. Wohlschmeckend, nahrhaft 
und bekömmlich. — Ueberall erhältlich! 


1 155 und e Blutreinigungs⸗ N e S 
mittel. Tauſendfach anerkannte Wir- F R K K 

kung bei Ee Nieren-, Holländische Margarine-Werke U sat @ und 
Blaſenleiden, Waſſerſucht. Jufolge Jurgens & Prinzen G. m. b. H. 


Goch, 


der Eigenschaft, alle ſchädlichen Säfte 
aus dem Körper zu entfernen, iſt 
Graetz’s Wachholderbeerſaft ſehr zu 
empfehlen bei Gicht, Rheumatismus, 

Podagra und anderen durch unreines 
Blut entſtandenen Krankheiten. Bei 
anderen Leiden wolle man Spezial- 
offerte einfordern unter genauer An⸗ 
gabe der Art und Dauer des Leidens. 

Graetz's Wachholderbeerſaft koſtet 
à 0 0,75 M., bei 10 Flaſchen Bees 
0,60 M. Von 3 Flaſchen an und 
vorheriger Einſendung des Be⸗ 
trages verſende portofrei, wohingegen 
per Nachnahme 0,80 M. für Porto 
und Nachnahmegebühren berechnet 
werden. 

Wem fein Fußſchweiß lästig iſt, 
verlange koſtenlos Auskunft. Goran: 
tiert ohne Gefahr für die Geſundheit 
der Organe. 


Carl Graetz, 


KEN ECH Beſerilr. 


Nixdorf, Wejerite, 166 


Geräte und Waffen 


zu billigsten Preisen 


Breitestrasse 35. — “Telephon le. 2. 


| ie 
e Le i i ei T II mm 


Beſtellungen und Biepnraturen Verlangen Sie gratis Projpeit. 
ö werden ſchnellſteus ausgeführt. Vorführung kann jeden Wochentag von 4 bis 6 Uhr erfolgen. 


Bürſtenfabrik P. Blasejewski, 
Eliſabethſtraße 11. 


Graudenzerſtraße 125. 


Verlag Albert Eangen- München. 


andere pa. Fabrikate, 


alle sonstigen Jagd- 


Gümmist trümpfel 


Um mein grosses des zu räumen 
50 Mk 


von 3.00 Mk. an. 


Geradehalter, Bandagen 


empfehlen in grosser Auswahl 


Wilhelm Cowalsky, 


Franz Seidler, 


Optiker und Bandagist, 
„Altstädt. Markt 4. 


— 


g Anbei 
Selle. 


09009 
Nur echt mit dem 
„Elefant“. 
sy Unentbehrlich für 
jeden Haushalt. 
Fast überell zu 
baben. 
Fabrikanten: 
Günther & 
Haussner, 
„Chemnitz. 


GENEE m 


Motorwagen. 


Seltene Gelegenheitskäufe. 
612 H P. J. A. G. 4 Zyl., Doppel- 


phaeton, 

714 H. P. F. N., 4 Zyl., 
phaeton, 

816 H. P. Opel, 4 Zyl., Doppel- 


phaeton, 
10:18 P. S. Opel, 4 Zyl. 


phaeton, 
ſämtlich faſt neu. 


6/14 II. P. Colibert, 
Doppelphaeton, vollſtändig neu, 
zum Koſtenpreis. 


H. P Rex-Simplex, gebraucht, 
H. P. Opel-Darracq, gebraucht, 
H. P. Opel-Darracq, 4 Zyl. gebr., 
H. P. Adler, 2 Zyl., gebraucht. 
H. P. Colibri, A Zyl., 2 Sitzer. 
getan 


Franz Todtenhöfer & Du, 


Königsberg i. Pr. 
Auto- Palast. Steindamm WA 


Doppel: 


Doppel- 


E Sie Pufzin-' 


Blechflaschen nur mit ges. gesch. 


Spartropf- Einrichtung. 


D. R. Patent 
228272. 


DREM 
444887 


besterflüssiger 


Nefallputz 


Gene Fabrikanten: 
e, ep 
ZE un Akt Ges. 


1 k 
Geer 1.1520. 50 ff.. SU 
Überall‘ ballen. 


56 fette, junge Mutter: 
chafe 


verkäuflich in 


Storlus bei Gelens, 
Kreis Culm. 


hal rëgute Heizhraft, geringen Aſche⸗ 
gehalt. Saubere Bedienung der Öfen. 
Verkaufsſtellen: 

Banmaterialien- und Kohlen-Hanllels - 
gesellschaft mit beschr. Haftung, 
Mellienſtraße 8, Fernſprecher 640 u. 641. 

C. B. Dietrich & Sohn, K. m. b. H. 

Georg Dietrich, Alexander Rittweger 
Nachf, 

Franz Zährer. 

W. Böttcher. 

Gebr, Pichert, G. H. 

Fritz Ulmer, yore Lindenſtr. 43. 


Nr. 239. 


ée EE 


Thorn, Mittwoch den J. Oktober 101. 
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Die preußiſchen Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zum „ 
geſetz. 


Die an des preußiſchen Miniſters des 
Innern zur Ausführung des Feuerbeſtattungs⸗ 
geſetzes ſieht von den Geſetzes⸗ und Verwaltungs- 
vorſchriften ab, die auch für die der Feuerbeſtattung 
zuzuführenden Leichen Geltung haben; fie ergänzt 
und erklärt im einzelnen die Vorſchriften des Ge⸗ 
ſetzes vom 14. September 1911 über die Feuerbe⸗ 
ſtattungsanlagen, die Erteilung der Genehmigung 
bezw. die Verſagung oder Zurückziehung derſelben, 
die Gebrauchsordnung und den Gebührentarif, die 
Vorſchriften über die Beſchaffenheit und den In⸗ 
halt der Särge, in denen die Leichen dem Ver⸗ 
brennungsofen zu übergeben find, die Beiſetzung der 
Aſchenreſte, die ortspolizeiliche Genehmigung der 
Feuerbeſtattung, die Vorſchriften über die Leichen⸗ 
ſchau und die Regiſterführung. 

Zur Errichtung und Unterhaltung von Feuer⸗ 
beſtattungsanlagen find nicht berechtigt Privat⸗ 
perſonen, Vereine und Geſellſchaften jeder Art, 
auch nicht ſolche Körperſchaften des öffentlichen 
Rechts, denen die Beſchaffung von öffentlichen Be⸗ 
gräbnisplätzen nicht obliegt. Berechtigt zur An⸗ 
tragitellung ſind neben den politiſchen Gemeinden 
und Gemeindeverbänden im größten Teil der 
Monarchie die Kirchengemeinden der öffentlich auf⸗ 


genommenen Religionsgeſellſchaften und auch die Z 


jüdiſchen Synagogengemeinden. Die Erwirkung 
einer Aufſichtsgenehmigung ſeitens der im § 2 des 
Geſetzes aufgeführten Körperſchaften des öffent⸗ 
lichen Rechts bildet für die Berechtigung zur 
Stellung des Antrages auf Genehmigung einer 
Feuerbeſtattungsanlage die unerläßliche Grund⸗ 
lage. In techniſcher Hinſicht werden ſich die An⸗ 
forderungen für Feuerbeſtattungsanlagen nach dem 
jeweiligen Stande der Technik und den bei be tehen- 
ain Betrieben gemachten Erfahrungen zu richten 
aben. 

; Die Einäſcherung darf nicht durch unmittelbare 
Einwirkung der Brennſtoffe, ſondern nur in beſon⸗ 
deren Einäſcherungskammern, die mit vergaſten 
Brennſtoffen auf genügende Temperatur erhitzt 
werden, getrennt vom Feuerraum unter Zu⸗ 
führung ausreichender, hoch vorzuwärmender Ver⸗ 
brennungsluft bewirkt werden. Zur Abführung der 
Verbrennungsprodukte aus der Feuerung und den 
Einäſcherungskammern muß ein genügend hoher 
Schornſtein vorgeſehen ſein. Die innere und äußere 
Ausgeſtaltung der Anlagen muß den Anforderungen 
der Würdigkeit und den Bedürfniſſen im einzelnen 
entſprechen. Falls ſich beim Betrieb der Feuerbe⸗ 
ſtattungsanlagen Mängel herausſtellen, ſoll zu⸗ 
nächſt eine Aufforderung zur Beſeitigung der 
Mängel innerhalb einer feſtzuſetzenden ange⸗ 
meſſenen Friſt an die betreffende Körperſchaft er⸗ 
gehen. Jedes ſchitanöſe Vorgehen, ſo heißt es in 
der Anweiſung, iſt ſelbſtverſtändlich zu vermeiden. 
Die Genehmigung iſt erſt dann zurückzuziehen, wenn 
die feſtgeſetzte Friſt fruchtlos verſtrichen und keine 
Ausſicht vorhanden iſt, daß der geſtellten Anforde⸗ 
rung Eenüge geleiſtet werde. 


In die Gebrauchsordnung, deren Genehmigung 
ebenſo wie die des Gebührentarifs der ſtaatlichen 
Aufſichtsbehörde obliegt, ſind Vorſchriften über die 
en und den Inhalt der Särge aufzu⸗ 
nehmen. Da die Leiche in dem Sarge einzuäſchern 
iſt, in dem ſie zur Verbrennungsſtärte gelangt, muß 
der Sarg entſprechende Beſchaffenheit haben: er 
muß aus dünnem, weichen Holz oder aus Zinkblech 
gefertigt, darf weder ausgepicht noch angeſtrichen 
oder lackiert ſein und keinerlei Eiſen⸗ oder Bronze- 
teile enthalten. Die Leichen in den Särgen dürfen 
nur auf Säge- oder Hobelſpänen oder auf Holzwolle 

ebettet und nur mit naturfarbenen Leinen⸗ oder 
Baumwollfioffen bekleidet ſein; mit den gleichen 
Stoffen müſſen in den Särgen befindliche Kiſſen 
bezogen ſein, die Kiſſen dürfen weder Polſter noch 
Federn oder Watte enthalten. Die den Vorſchriften 
entſprechende Beſchaffenheit der Särge iſt entweder 
durch den zuſtändigen beamteten Arzt oder durch 
einen amtlich beſtellten Leichenbeſchauer am Orte 
der Einſargung zu beſcheinigen. Die Beſcheinigung 
muß der Ortspolizeibehörde des Verbrennungs- 
ortes zur Abſtempelung vorgelegt und der Ver⸗ 
waltung der Feuerbeſtattungsanlage eingereicht 
werden. In jeder Einäſcherungskammer darf je⸗ 
weilig nur eine Leiche eingeäſchert werden. 

An jedem Sarge iſt vor der Einbringung in den 
Verbrennungsofen ein Schild aus genügend ſtarkem 
feuerfeſten Ton anzubringen, das durch die Ofenhitze 
nicht zerſtört werden kann. Auf dieſem Schild muß 
die Nummer des Einäſcherungsregiſters, unter der 
die Einäſcherung erfolgt, deutlich eingeſchlagen ſein. 

Mas die Gebühren für die Benutzung der An⸗ 
lagen betrifft, ſo ſoll nach dem Geſetze das, was 
im Kommunalabgabengeſetze vom 14. Juli 1893 als 
Regel vorgeſchrieben iſt, für die Feuerbeſtattungs⸗ 
anlagen ausnahmslos Platz greifen. Hierzu be⸗ 
merkt die Anweiſung, daß die Gebühren nicht nur 
die Verwaltungs⸗ und Anterhaltungskoſten der 
Anlagen ſondern auch die Koſten decken müſſen, die 


für die Verzinſung und Tilgung des Anlagekapitals f 


aufzuwenden jind.. Die Gebühren jollen in einem 
angemeſſenen Verhältnis zu den Geſamtkoſten der 
Anlage ſtehen. Bei einer etwaigen Reviſion des 
Gebührentarifs, die je nach dem Ergebnis der in 
der erſten Zeit gemachten Erfahrungen erforderlich 
werden könnte, iſt darauf Bedacht zu nehmen, daß 
die Koſten der Feuerbeſtattung nicht unter die der 
Erdbeſtattung herabſinken. Gebrauchsordnung und 
Gebührentarif müſſen vorliegen, bevor der Betrieb 
einer Feuerbeſtattungsanlage eröffnet wird. Für 
die Ordnungsmäßigkeit des Betriebes und ebenſo 
für eine korrekte Regiſterführung, einſchließlich 
einer Nachweiſung über den Verbleib des Aſchen⸗ 
behälters, ift die Verwaltung der Anſtalt, die be 
hördlichen Charakter haben muß, verantwortlich. 
Die Vorſchriften über die Beſeitigung der 
Aſchenreſte in einer behördlich genehmigten Be⸗ 
ſtattungsanlage ſollen verhindern, daß über die 
Aſchenreſte in einer Weiſe verfügt wird, die 
einerſeits dem Empfinden der Pietät zu wider⸗ 
ſprechen, anderſeits ſie der Nachprüfung im Inter⸗ 


Late der Strafrechtspflege zu entziehen geeignet 
wäre. Eine Aushändigung der Aſchenreſte an die 
Angehörigen kann daher nur zum Zwecke der ord⸗ 
nungsmäßigen Beiſetzung an einem behördlich ge⸗ 
nehmigten Beſtattungsorte geſtattet werden. Dar- 
über iſt glaubhafter Nachweis zu erbringen. Die 
Aſchenreſte, und zwar für jede einzelne Leiche be⸗ 
ſonders, ſind in einem behördlich verſchloſſenen Be⸗ 
hältnis beizujegen, fie ſind ſtreng getrennt zu Jal- 
ten, nachdem ſie unter Anwendung von nur für 
dieſen Zweck beſtimmten und zu verwendenden Ge⸗ 
räten ſorgfältig aus dem Ofen entfernt ſind, und 
müſſen mit dem Nummerſchild in einem hinreichend 
großen, widerſtandsfähigen, luft⸗ und waſſerdichten 
Metallbehälter geſammelt werden. Der Deckel des 
Behälters, der dichtſchließend eingreifen muß, iſt 
mit einem vor der Benutzung ſicher aufzulötenden 
haltbaren Kupferſchild zu verſehen, auf welchem 
in deutlich vertiefter Schrift — durch Einſchlagen 
— nachſtehende Angaben anzubringen ſind: Ein⸗ 
äſcherungenummer, Vor- und Zuname, Stand des 
Verſtorbenen, Ort, Tag und Jahr der Geburt und 
des Todes, Tag der Einäſcherung. ; 

Die Leichenſchau it auch in dem Falle vorzu⸗ 
nehmen, EE feitſteht, daß der zu Beſtattende 
eines nicht natürlichen Todes geſtorben iſt, in dem 
aber der Verdacht einer ſtrafbaren Handlung noch 
nicht aufgetreten und deshalb ein Einſchreiten des 
Gerichts aufgrund des § 157 der St. Pr. O. nicht für er- 
forderlich erachtet ift. Letztwillige Verfügungen (8 9 
iffer 1 des Feuerbeſtattungsgeſetzes) find nur zu 
berückſichtigen, wenn fe, gemäß § 2231 BGB., eine 
von dem Erblaſſer unter Angabe des Ortes und 
Tages eigenhändig geſchriebene und unterſchriebene 
Erklärung enthalten. 


Die Ausführungsbeſtimmungen enthalten end⸗ 
lich noch eingehende Vorſchriften für die Aus⸗ 
führung der ärztlichen Leichenſchau zwecks Feuer⸗ 
beſtattung. 


Generalverſammlung des Vereins für g 


Sozialpolitik. 
Nürnberg, 9. Oktober. 


In der Generalverſammlung des Vereins di 
Sozialpolitik betonte der Vorſitzer des Ausſchuſſes, 
Profeſſor von Schmoller⸗ Berlin, daß der 
Schwerpunkt der Tätigkeit des Vereins von Jahr 
zu Jahr mehr auf ſeine Publikationen über die 
wichtigſten ſozialen Probleme übergegangen fei. 
Die Haupttätigkeit ſei wiſſenſchaftliche Material⸗ 
ſammlung. Deshalb verzichte der Verein noch nicht 
auf praktiſches Wirken in weiterem Sinne. Der 
Verein wirke indirekt auf das öffentliche Leben ein, 
weil er pädagogiſch auf dieſes wirken wolle. Das 
ſei vielleicht ein recht beſcheidenes Ziel, aber doch 
ein Ziel, des Schweißes der Edlen wert. 


Zum Vorſitzer der Generalverſammlung wurde 
Staatsminiſter a. D. Frhr. von Berlepſch, zu 
ſeinen Stellvertretern Profeſſor Dr. Gierke⸗ 
Berlin und Oberbürgermeiſter Dr. von Schuh⸗ 
Nürnberg gewählt. — Miniſterialrat von Henle 
begrüßte die Tagung namens, der bayeriſchen 
Staatsregierung, Oberbürgermeiſter Dr. v. Schuh 
namens der Stadt Nürnberg. ` 


Profeſſor Dr. Lotz⸗ Münden ſprach über „Die 
Probleme der Gemeindebeſteuerung“. Er verglich 
die Gemeindebeſteuerung in Bayern mit der in 
Preußen und kam zu dem Reſultat, daß kaum etwas 
anderes übrig bleiben werde, als in Süddeutſchland 
das in Preußen geltende Syſtem der Gemeinde⸗ 
beſteuerung, das vornehmlich auf der Einkommen⸗ 
beſteuerung beruhe, nachzuahmen. Im übrigen ſei 
es richtig, auf die Beſteuerung kommunaler Betriebe 
nicht zu verzichten. 


Stadtrat Dr. Boldt- Dortmund beklagte die 
hohe Belaſtung der Gemeinden durch die hohen 
Aufwendungen für Volksſchulweſen, Polizei⸗ 
verwaltung und Armenweſen, von denen man die 
beiden erſten Aufgaben eigentlich als Staats⸗ 
aufgaben bezeichnen müſſe Der Redner bezeichnet 
dieſe Bevorzugung der kleinen Gemeinden bei den 
ſtgatlichen Aufwendungen für das Volksſchulweſen 
als ungerecht. Von einer gleichmäßigen Belaſtung 
der Steuerpflichtigen nach ihrer Leiſtungsfähigkeit 
ſei in Preußen keine Rede. Zweifellos ſei, daß noch 
viele Steuern durch unrichtige Deklaration defrau⸗ 
diert würden. And nötig ſei eine ſchärfere Be⸗ 
ſtrafung ſolcher Defraudationen. Ein reicher De⸗ 
fraudant, der große Beträge hinterzieht, handele 
ehrloſer, als ein armer, der aus Not einen Eigen⸗ 


tumsdeliktt begeht und dafür ins Gefängnis 
wandert. Denn er betrügt alle ſeine Mitbürger, 
die den von ihm veruürſachten Schaden auf- 


bringen müſſen. 


In der Diskuſſion behandelte Geheimrat von 
Noſtiz⸗Dresden die Gemeindebeſteuerung in 
Sachſen und hob die Autonomie der Gemeinden 
in Gemeindeſteuerſachen hervor, die aber auch ihre 
Schattenſeiten habe. — Oberbürgermeiſter Jeckle⸗ 
Heidenhein bedauert, daß er das württembergiſche 
Gemeindeſteuerweſen nicht zur Nachahmung emp⸗ 
ehlen könne. Auf dem Gebiet der Kommunal⸗ 
politik ſei Preußen den Württembergern ausnahms⸗ 
meije einmal voran. (Heiterkeit.) — Stadtſyndikus 
Landmann ⸗ Mannheim präziſiert die Beſtre⸗ 
bungen in Baden dahin, von dem franzöſiſchen 
Syſtem der Zuſchläge überzugehen zu dem 
preußiſchen Syſtem der d n pe — 
Stadtverordneter Goldſchmidt⸗ Berlin weiſt auf 
die SEN in den Kreijen der Arbeiter hin 
wegen der Beſtimmung, die den Unternehmer ver: 
pflichtet, die Löhne der bei ihm beſchäftigten Ar⸗ 
beiter den Behörden anzugeben. — Prof. JIi- 
Wisconſin bezeichnete die Beſteuerung von Grund 
und Boden in Amerika als eine beſſere, als in 
Deutſchland. — Dr. Hedemann Berlin beſtritt 
das. In Boſton habe ihm ein Notar mitgeteilt, 
daß jemand, der dort ein Grundſtück kaufe, um zu 
spekulieren, den Wert des Grundſtückes in 7 Jahren 
mindeſtens verdoppeln müſſe, wenn er nichts ver⸗ 
lieren wolle; ſo hoch ſeien dort die Steuern. — 
Hierauf wurden die weiteren Verhandlungen auf 
Dienstag vertagt. 


8. internationaler Kongreß für 


Kriminal⸗Anthropologie. 
Köln, 9. Oktober. 


Unter Beteiligung der Regierungsvertreter von 
Deutſchland, Sſterreich, Ungarn, Italien, Rußland, 
Frankreich, Portugal, Rumänien, Bulgarien, Hol⸗ 
land und der Schweiz, von führenden Perſönlich⸗ 
keiten auf dem Gebiete des Strafrechts und des 
Strafvollzugs, ſowie der pfychiatriſchen e EE 
aller Kulturländer begann heute im großen Saale 
des Gürzenich der Stadt Köln die Tagung des 
8. internationalen Kongreſſes für Kriminal⸗ 
Anthropologie, die damit zum erſtenmale auf deut⸗ 
Pioch Boden ſtattfindet. Der bekannte Kölner 

ſychiater Profeſſor Aſchaffenburg hielt nach 
einigen Begrüßungsworten eine programmatiſche 
Anſprache, in der er ausführte: Zum erſtenmal 
tagte der Kongreß auf venoe Boden, 26 Jahre 
nachdem auf dem erſten Kongreß in Rom eine 
Anzahl von Männern aufgetreten war, deren 
Theorien den feſtgefügten Bau des Strafrechts zu 
untergraben drohten. Das alte Strafrecht war 
aufgebaut auf der Idee der perſönlichen Ver⸗ 
ſchuldung, geſühnt wurde die Verletzung der Rechts⸗ 
normen, die Strafe abgewogen nach dem verletzten 
Rechtsgut, wenn auch unter Berückſichtigung der 
Schuld. Die neue Richtung aber ſtellte die Per⸗ 
ſönlichkeit des Rechtsbrechers in den Vordergrund 
und behauptete, daß die Eigenart des Verbrechers 
ihm nicht die Wahl laſſe, zu handeln, wie er wolle. 
Sie behauptet weiter, daß die Geſellſchaft in ſich 
und in ihren Einrichtungen die Schuld für viele 
Verbrechen trage, daß die Abmeſſung der Strafe 
als Sühne einer Schuld nach Mark und Pfennigen, 
nach Tagen, Monaten und Jahren den Richter vor 
eine unlösbare Aufgabe ſtelle, daß die Mittel zur 
Bekämpfung des Verbrechertums eine ganz andere 
Richtung einſchlagen müßten. Anſer Rechts⸗ 
bemußtjein, unſer Rechtsſtaat ſchiener bedroht. Von 
allen Seiten erhob ſich ein gewaltiger Widerſtand 
egen die neue Lehre, und der Widerſtand fand 
Angriffsflächen genug. Aber heute iſt es gelungen, 
Wahres vom Falſchen zu trennen, und die Antwort 
auf die Frage, was will die Kriminal⸗Anthropo⸗ 
logie für die Gegenwart und Zukunft, läßt ſich nicht 
mehr aufſchieben, zumal in einer ganzen Reihe 
von Kulturländern Geſetzbücher in Arbeit ſind, die 
von der modernen Richtung nicht unbeeinflußt 
bleiben dürften. Weite Volkskreiſe haben heute 
die überzeugung, daß unſer Strafrecht von Grund 
aus reformiert werden muß. Wir ſind garnicht im⸗ 
ſtande, die Schuld des Täters zu ermeſſen; denn 
über die inneren Vorgänge, die ihn zum Verbrechen 
führten, wiſſen wir herzlich n Uns, die wir 
mit altruiſtiſchen und ethiſchen Vorſtellungen er⸗ 
ogen ſind, wird es ſchwer, die Gemütsroheit, die 
ſtumpfe Gleichgiltigkeit, das wunderliche Gemiſch 
von größter Gutmütigkeit und kraſſeſter Selbſtſucht 
in vollem nange zu empfinden. Unjer Straf- 
vollzug läßt den Verbrecher, auch den unverbeſſer⸗ 
lichen, wenn er ſeine Strafe verbüßt hat, wieder 
auf die Menſchheit los. Vor dem „geborenen 
Verbrecher muß aber die Geſellſchaft geſchützt wer⸗ 
den. ichtiger als alles andere jei: vorbeugen. 
Der Redner hofft, daß der Kongreß einen Fortſchritt 
um Wohl der Menſchheit bedeuten werde. — Es 
ſolgten ſodann eine große Reihe von Begrüßungs⸗ 
anſprachen der in⸗ und ausländiſchen offiziellen 
Vertreter. Für das Reichsjuſtizamt ſprach Exzellenz 
von Tiſchendorf, der die beſten Wünſche der 
Reichsregierung überbrachte. — Prof. Gommer- 
Gießen gab dann einen überblick über die Ent- 
tehung der kriminal⸗anthropologiſchen E 
r. Rurella-Bonn widmete dem verjtorbenen 
großen Forſcher Lombroſo Worte der dankbaren 
Erinnerung. Die Verſammlung erhob ſich zu 
Ehren des Verſtorbenen von den Plätzen, und zahl⸗ 
reiche Teilnehmer drückten der anweſenden Witwe 
Lombroſos und ſeinem Sohne die Hand. — Es 
wurde dann in die wiſſenſchaftlichen Vorträge ein- 
etreten. An erſter Stelle ſprach, lebhaft begrüßt, 
Profeſſor Enrico Forr⸗Rom üher die Vor⸗ 
entwürfe der Strafgeſetzbücher in Deutſchland, 
Oſterreich und der Schweiz vom Standpunkt der 
Kriminal⸗Anthropologie aus. — Die Verhand⸗ 
lungen werden die ganze Woche dauern. 


Der Thorner verein für Hunt und 


Kunſtgewerbe 

tritt heute mit ſeinem ge Programm 
ie den kommenden Winter hervor, wenig- 
tens was die Vorträge betrifft, über die er 
feſte Vereinbarungen getroffen hat. Es ſind gute 
Namen und treffliche Themata, die wir in der 
Anzeige (fehe Inſeratenteil) lejen. Da iſt zunächſt 
Dr. Eduard Thoma, ein junger Kunſt⸗ 
hiſtoriker in Berlin, der ſeit dem Jahre 1909 in den 
königl. Muſeen dort für einen Kreis von Offiziers⸗ 
damen und Damen der Hofgeſellſchaft kunſtgeſchicht⸗ 
liche Vorträge hält. So oft es ſeine Zeit erlaubt, 
folgt er zwiſchenein den Einladungen von Vereinen, 
ſei es in Berlin oder nach außerhalb. Sein Name 
ing zuletzt im Vorſommer durch die Berliner 
eitungen, als er als erſter öffentlich über 
„Deutſche Teppiche“ ſprach, deren Ausſtellung dort 
bevorſtand. Dr. Thoma ijt auch in der Literatur 
bereits hervorgetreten; er iſt Verfaſſer eines 
Werkes über alte Minigturmalerei und hat au 
über zeitgenöſſiſche Künſtler etliches veröffentlicht. 
Zu ſeinem Vortrage hier über „Das Theater und 
die bildenden Künſte“ ſteht ihm ein glänzendes 
Material zur Verfügung, das die erſten See 
der Theaterausſtattung in Deutſchland, England, 
Frankreich und Rußland ihm mitgeteilt haben. 
Es handelt ſich bei dem Thema mit um die moder⸗ 
nen Beſtrebungen Reinhardts und anderer, von 
denen wir in Zeitungen und Zeitſchriften neuer⸗ 
dings ſoviel E — Es folgt dann der weit- 
gente Name Theodor Volbehrs, der als 
ireftor des Kaiſer Friedrich⸗Muſeums zu Magde- 
burg jedermann bekannt iſt. Er wurde beſonders 
im Jahre 1909 viel genannt, als er durch ſeine 
an „Die Zukunft der deutſchen Muſeen“ der 


u| 


Hlim Stande der 


wies. Doch ift er auch ſonſt in vielen Schriften an 
die Offentlichkeit getreten, in denen er teils ein: 
zelne Maler monographijh behandelte, teils tate 
kräftig in den Streit der Meinungen eingriff. Zu 
den ersteren gehören feine Arbeiten über Watteau 
und über Lucas van Leyden, zu den letzteren z. B. 
„Das Verlangen nach einer neuen deutſchen Kuni S 
und „Gibt es Dar a e?“ Von ſeinem Vortra 
in Thorn, der „Das Kunſtwerk und ſeine Betrachter“ 
zum Gegenſtande hat, dürfen wir uns viel ver⸗ 
Bes Wie oft empfindet man es an ſich jelbfi 
chmerzlich, daß man zu einem Kunſtwerk nicht 
recht Stellung zu nehmen verſteht! Man glaubt, 
man müſſe es beurteilen, und fürchtet doch 1 
man könnte mit ſeinem Arteil hineinfallen. Man 
1 9915 90 daran und kann ſich doch nicht 
echenſchaft davon ablegen, warum. Oder man 
getraut ſich nicht, dies Empfinden auszuſprechen, 
um nicht Tadel zu erfahren. Oder man kann einem 
Kunſtwerk garnichts abgewinnen und meint es doch 
loben zu müſſen, weil alle Welt es lobt. Über dieſe 
Schwierigkeiten der inneren Stellungnahme des 
Einzelnen dem Kunſtwerk gegenüber wird der 
gründliche Kenner der Kunſtgeſetze ſowohl wie des 
künſtleriſch empfindenden Menſchen uns wohl 
11 es gute, aufklärende Wort zu jagen haben. — 
5 
mann Bahr entgegen. Wer kennte nicht Her- 
mann Bahr? Sein charakteriſtiſcher Kopf mit der 
wallenden Künſtlermähne bleibt jedem im Gedächt⸗ 
nis, der ihn einmal abgebildet geſehen hat. Und 
dabei der an Wilhelm Buſch erinnernde Schelmen⸗ 
blick! Man wünſcht ſofort ſeine Bekanntſchaft zu 
machen, ihn reden zu hören. Das muß ein Plau⸗ 
derer erſten Ranges ſein! Und wer ſein Luſtſpiel 
„Das Konzert“ geleſen oder gehört und geſehen 
hat — wir haben, wenn uns nicht alles täuſcht, 
vor zwei Wintern hier Gelegenheit gehabt, es au 
der Bühne zu erleben, und vielleicht entſchließt ſich 
unſere rührige Theaterdirektion, es zu Ehren des 
Dichters in der Woche des 13. Februar Ei einmal 
aufzuführen —, der weiß, daß er das ift. Wie 
ſprühen da Witz und Laune, wie jagen ſich die ver⸗ 
blüffenden Geiſtesblitze in ſchier atemlofer Folge, 
und wie ſteht doch hinter dem allen der ernſte Welt⸗ 
betrachter und Menſchenkenner, der uns alle wohl 
durchſchaut und der uns plötzlich durch ein wunder⸗ 
ſam tiefes Wort an den Ernſt des Lebens und an 
die Welt des Geiſtes mahnt, die über uns, ja 
überall verborgen neben uns iſt! Man denke au 
an Bahrs Romane, z. B. „Die Rahl“, „Drut“ und 
„O Menſchl', die dieſelbe echt wieneriſche Miſchung 
von Ernſt und Humor zeigen (Bahr it in Linz 
geboren, hat ſich aber die meiſte Zeit ſeines Lebens 
in Wien aufgehalten). Bahr iſt ſeit Jahren ſtän⸗ 
Ee Wintergaſt des Danziger Vereins für Kunſt 
und Kunſtgewerbe, wird auch dies Jahr dort an 
zwei Abenden ſprechen, und die Danziger ſind ganz 
pernarrt in ihn. Sein Thema „Die letzten 30 


deutſcher Literatur“ wird ihn recht aus dem Vollen 


ſchöpfen laſſen; hat er doch die Entwickelung mit 


offenen Augen ſelbſt erlebt und mitgemacht. Und 
daß er ſein Thema anziehend behandeln wird, deſſen 
önnen wir gewiß ſein. — Als vierter im Bunde 
erſcheint Dr. Peter Jeſſen, Direktor am könig⸗ 
lichen Kunſtgewerbe⸗Muſeum zu Berlin. über ihn 
etwas zu ſagen, erſcheint fast überflüſſig; ift er 
doch ſeit Jahrzehnten durch Schriften, Vorleſungen 
und organiſatoriſche Arbeit für die künſtleriſche 
Vertiefung des deutſchen Kunſtgewerbes tätig, und 
wo immer man des Rates und der Hilfe in kunſt⸗ 
gewerblichen Dingen bedarf, iſt er mit beiden ſtets 
bereitwillig zur Stelle. Er wird ſein Thema faſſen: 
„Der Kampf um den nationalen Geſchmack im 
heutigen Deutschland“. Eine Aufmunterung und 
Gewiſſensſchärfung tut uns in Beziehung auf das 
Kunſtgewerbe hier in Thorn bitter not. Was uns 
darin täglich vor Augen tritt, ſpottet jeder Be⸗ 
ſchreibung; es ift faſt unmöglich, einen kunſtgewerb⸗ 
lichen Gegenſtand aufzutreiben: was uns vor: 
geführt wird, iſt zu 99 vom Hundert nichts als 
Schund, unechtes, aufgeblaſenes, überladenes Zeug, 
geſchmack⸗ und ſinnlos. Möchten doch weite Kreiſe 
aus dem zu erwartenden Vortrag die Anregung 
entnehmen, mehr Wert auf eine künſtleriſche Ge⸗ 
ſtaltung der Dinge zu legen die ſie zu ihrem täg⸗ 
lichen Gebrauche ſich anſchaffen, und ſich nicht fo 
willenlos dem Angeſchmack der Dutzendware zu 
unterwerfen! — Das S 
Kunſt und Kunſtgewerbe ift reichhaltig, und er 
bringt bedeutende Opfer, um der Stadt das Gute, 
ja, das Beſte darzubieten, was an Vorträgen über 
die Angelegenheiten der Kunſt überhaupt geboten 
werden kann. Er blickt mit Neid nach dem „großen 
Bruder“ 1 1 8 5 dem Danziger Verein für Kunſt 
und Kun tgewerbe, der für feine Veranſtaltungen 
auf ſolches Intereſſe in der E rechnen 
darf, daß er mit UÜberſchüſſen arbeitet. Nun ift 
doch die Intelligenz in Thorn nicht weniger ver⸗ 
breitet, als in der Provinzialhauptſtadt! Wir 
haben eine ſtärkere Garniſon als Danzig, mit 
hunderten von Offizieren; wir haben eine große 
Zahl Juriſten, Mediziner, Theologen und Philo⸗ 
logen in unſerer Stadt; die Kommunalverwaltun 
hat einen großen Stab von hohen Beamten ur 
beamten ch auch wohl über hundert; an den 
gewählten Vertretern; die kaiſerlichen Verkehrs⸗ 
Fabriken der Stadt müſſen zahlreiche Ingenieure 
und Techniker vorhanden ſein, die Lehrerſchaft an 
den Mittel⸗ und olksſchulen ift ohne Frage, wie 
in Danzig, ſo auch hier für geiſtige Intereſſen 
immer zu haben; und in allerlei freien Berufen 
{ Kaufleute, Gewerbetreibende } 
e \ i n uſw. 
ujw. find ſicherlich viele, viele, die auf den Titel 
eines Gebildeten mit dem größten Rechte Anſpruch 
erheben. Sie alle ſollten ſich doch, wie ihre Berufs⸗ 
und Standesgenoſſen in Danzig, Bromberg, Grau⸗ 
denz Elbing uiw., dazu bereit finden laffen, die 
Be ſtrebungen eines Vereins zu unterſtützen, deſſen 
geſamte Tätigkeit ihnen ſelbſt zugute kommt. Es 
iſt ja doch kein Steckenpferd, das der Verein für 
Kunſt und Kunſtgewerbe reitet; er ſucht vielmehr 
dem Bedürfnis nach Kunſt entgegenzukommen, das 
in der Bruſt jedes Menſchen lebt. Er ſucht auch 
nicht hohe Mitgliederbeiträge aufzuſpeichern oder 
ſchickt zwei Drittel ſeines Geldes anderswohin, 
ohne ſelbſt etwas davon zu haben; vielmehr, was 
er einnimmt, gibt er zum beſten ſeiner Mitglieder 


Geſtaltung dieſer Anſtalten ganz neue Bahnen ers und zu der Zwecke, über dieſen Kreis hinaus 


ritter tritt uns auf dem Programm Her⸗ 


ahre 


rogramm des Vereins für 


Ei 


D 


— 


anregend und befruchtend zu wirken. 
Seine Vereinsmeierei mit „geſelligen“ Zuſammen⸗ 
zünften, ſondern will einzig und allein arbeiten 
zum Wohle der Stadt. Ihm müßte jeder Gebildete 
der Stadt Thorn angehören! 


Ueber „Arbeit“ 


heißt es in der „Leſe“: „Es iſt ein Anterſchied 
zwiſchen den Menſchen, die mit der Hand, und 
denen, die mit dem Kopfe arbeiten. Und hier 
haben wir mit der doppelten Tatſache zu rechnen, 
daß die Handarbeit getan werden muß, ſonſt könn⸗ 
ten wir nicht leben, und daß auch die Kopfarbeit 
geſchehen muß, wenn das Leben nicht jeden Wert 
verlieren jol. Und, wohlgemerkt, ein Menſch kann 
nicht zugleich ernſthaft mit dem Kopfe und mit der 
Hand arbeiten. Die grobe Handarbeit wird von 


geringer beanlagten Menſchen in mehr oder 
weniger mechaniſcher Weiſe verrichtet; die ziel⸗ 
bewußte, feine Kopfarbeit dagegen verlangt 


Menſchen, die es verjtehen, edle Seelenkräfte in 
ihrer Arbeit zum Ausdruck zu bringen; und es iſt 
phyſiſch unmöglich, daß dieſe Arbeiten ausgetau] t 
werden könnten. Über dieje betrübende Tatſache 
vermögen keine ſchönen Worte hinwegzutäuſchen. 
Wie Sancho Panſa ſagt: „Mit ſchönen Worten 
macht man keine Rüben fett.“ Harte Arbeit, ob 
ehrenhaft oder nicht, iſt ein gewaltiger Kraft⸗ 
aufwand, und der Arbeiter, der den ganzen Tag 
egraben, oder der Lokomotivführer, der die ganze 
Nacht einen Expreßzug gegen den Nordwind ge⸗ 
führt, oder der Schiffer, der das Kohlenſchiff durch 
den Sturm in den Hafen geſteuert hat, oder der 
Schmied an der Eſſe, der das weißglühende Eiſen 
ſchmiedet, alle dieſe Leute befinden ſich am Ende 
ihrer Arbeitstage oder Arbeitsnächte in einer ganz 
anderen Verfaſſung, als der Stubengelehrte, der in 
ſeinem ruhigen und behaglichen Arbeitszimmer bei 
den Büchern geſeſſen hat oder im Laboratorium 
mit Experimenten beſchäftigt geweſen it. Es ijt 
ſchwer zu ſagen, welche Art höher zu ſchätzen iſt 
ob die mit der Hand oder die mit dem Kopfe. 
Jedenfalls iſt die Handarbeit eine ehrliche Kraft⸗ 
anſtrengung und faſt immer nützlich, während ein 
großer Teil der Kopfarbeit leider töricht und un⸗ 
ehrenhaft, wenn nicht gar verderbenbringend ge⸗ 
nannt werden muß. Wenn aber beide Art Arbeiten 
gleich vorzüglich und zu gutem Zwecke ausgeführt 
werden, ſo tut der Se edlere Arbeit und die 
Hand die geringere. uf jede für den Lebens⸗ 
unterhalt nötige Handarbeit bezieht ſich das uralte 
Wort: „Im Schweiße deines Angeſichtes ſollſt du 
dein Brot eſſen“, und bezeichnet damit jede körper⸗ 
liche Anſtrengung als eine dem Menſchen auf⸗ 
erlegte Strafe, ſodaß die Erde, die um der Menſchen 
willen verflucht wurde, auch ihre Schatten der Er⸗ 
niedrigung auf unſere Berührung mit ihren Diſteln 
und Dornen wirft. Die Tage, an denen nicht ge⸗ 
arbeitet wird, jind deshalb bei allen Völkern 
Fer und heilige Tage dadurch, daß man aus 
ihnen Ruhetage macht; und jenes Verſprechen, das 
unter allen Hoffnungen auf ein Jenſeits das ver⸗ 
ſöhnlichſte Licht über den Tod zu werfen ſcheint, 
iſt ausgeſprochen in dem Bibelſpruch, mit dem man 


Tote einſegnet, die in dem Herrn jterben, daß fief 


von ihrer Arbeit ausruhen und ihre Werke ihnen 
nachfolgen. John Ruskin. 
Geſchäftliches. 
Deutſche Maſchinenlieferungen nach England. Die 


Die Maſchinenfabrik Polyſius⸗Deſſau, erhielt ſoeben den 


Auftrag auf Einrichtung einer großen Zementfabrik in 


England. Als Antriebsmaſchinen wurden wegen ihrer 


hohen Wirtſchaftlichkeit zwei 800 pferdige Patent⸗Heiß⸗ 


dampf⸗Lokomobilen mit ventilloſer Präziſions⸗Steuerung 


Les 


von R. Wolf, Magdeburg Budau, gewählt. Dieſe Bes 
ſtellungen bedeuten jedenfalls eine beſondere Anerkennung 
des hochentwickelten deutſchen Maſchinenbaues. Ueber⸗ 
haupt bilden die von R. Wolf eingeführten Rieſen⸗Loko⸗ 
mobilen einen erheblichen Teil der deutſchen Maſchinen⸗ 
ausfuhr; ſo expedierte dieſe Firma allein in letzter Zeit 
ungefähr ein Dutzend derartiger Maſchinen von 600 und 
800 Pferdeſtärken Leiſtung nach europäiſchen und über⸗ 
ſeeiſchen Ländern, ganz abgeſehen von der großen Zahl 
mittlerer und kleinerer Heißdampf⸗Lokomobilen, die ſie 
gleichzeitig ausführte. 


prozeß Wolff⸗Metternich. 
Berlin, 7. Oktober. 


Am heutigen fünften Verhandlungstage wurde 
mit der Vernehmung der Zeugen fort⸗ 
gefahren. Zu Beginn der Verhandlung bean⸗ 
tragte der Verteidiger RU. Alsberg die 
Ladung eines neuen Zeugen, der Angaben über 
die Glaubwürdigkeit der vielgenannten Zeugin 
Guſtke machen folle. Die letztere wurde neuer- 
dings vorgerufen und nochmals über die Geſchäfte 
mit den Juwelier Steff vernommen. Sie iſt der⸗ 
zeit in Petersburg engagiert und zwar noch bis 
mitte Januar; ſie will nur nach Berlin gekommen 
ſein, um dem Prozeß beizuwohnen. Sie erklärt, dem 
Juwelier ſeien wöchentlich 500 Mark bezahlt wor⸗ 
den. — Es kommt ſodann das Automobilgeſchäft 
mit der Firma Horch zur Sprache. Der als Zeuge 
vernommene Direktor der Horchwerke, Rol la, er- 
klärte, ſeiner Firma ſei die Verbindung mit dem 
Grafen um der Reklame willen ſehr angenehm ge⸗ 
weſen und deshalb habe der jetzige Angeklagte den 
Wagen auch erheblich billiger bekommen; die 
Firma habe D annehmen können, daß der Neffe 
des deutſchen eder betrügeriſche Abſichten 
habe. Hierzu bemerkt der Angeklagte, daß er 
für den Wagen genau den Preis be ahlt habe, der 
im Katalog verzeichnet war, nämlich 16 000 Mark. 
Der Vorſitzer konſtatiert an der Hand eines 
Katalogs für 1909/10, daß ein Wagen, wie ihn der 
Angeklagte bejh, mit 14000 Mart ausgezeichnet 
war. Direktor Rolla behauptet, den Grafen ganz 
beſonders davor gewarnt zu haben, ſich etwa be⸗ 
trügeriſche Minipulationen zu Schulden kommen zu 
laſſen, und beziffert den ſeiner Firma erwachſenen 
Schaden auf 7000 Mark. Graf Metternich 
widerſpricht in ziemlich SC Tone einzelnen 
Ausführungen des Zeugen. Es fonmt dann zu 
einem neuen Zwiſchenfall, der ſelbſt beim 
Gerichtshof lebhaftes Erſtaunen hervorruft. Der 


Er treibt Zeuge Rolla überreichte nämlich dem Gericht 


noch dazu 


einen Brief des vorgeſtern als Zeuge vernommenen 
Grafen Schulenburg, der bekanntlich ſelbſt 
dem Angeklagten ein größeres Darlehen gegeben 
und ſich bei ſeiner Vernehmung ſeinerzeit nicht un⸗ 
ünſtig über den Grafen Metternich geäußert hat. 
In dieſem an die Firma gerichteten Brief ſchreibt 
Amtsrichter Graf Schulenburg, daß er ſelbſt, ſowie 
verſchiedene andere . von dem Grafen 
Metternich in gröblicher Weiſe betrogen worden ſei 
und die Vermutung hege, ngen die Horch⸗Geſell⸗ 
chaft bei der Hergabe des Wagens ein Opfer des 
ngeklagten geworden ſei; er beabſichtige das ge- 
ſamte Material der Staatsanwaltſchaft zu über⸗ 
mitteln und erſuche die Firma Horch um Mit- 
teilung, in welcher Weiſe ſie durch den Grafen 
Metternich betrogen worden ſei. Es wurde ſodann 
beſchloſſen, den Grafen Schulenburg neuer⸗ 
lich zu vernehmen. Bald darauf erſcheint der Zeuge 
auch im Saale und erklärt auf den Vorhalt, daß 
zwiſchen ſeiner Ausſage und dem von ihm ge⸗ 
ſchriebenen Briefe ein erheblicher Anterſchied ſei, 
er ſei infolge der verſchiedenen ungünſtigen Ge⸗ 
rüchte, die ihm über den Grafen zu Ohren gekommen 
jeien, mißtrauiſch geworden. Der Zeuge erklärt auf 
Befragen, er habe den Brief an die Firma Horch 
im Zorn und in der Aufregung geſchrieben. Die 
Außerungen in dem Briefe habe er überhaupt nicht 
ſo aufgefaßt, als ob es ſich um einen Betrug im 
juriſtiſchen Sinne handle. Er ſei überzeugt geweſen, 
daß der Angeklagte über kurz oder lang eine reiche 
Heirat machen werde. Das Darlehen von 6000 Mk. 
habe er dem Angeklagten gegeben, um ein Auto⸗ 
mobil kaufen zu können. Auf die Bemerkung des 
Vorſitzers, daß das Automobil um 3600 Mk. 
ausgelöſt worden ſei, der Angeklagte dem Zeugen 
aljo auch falſche Vorſpiegelungen gen nacht habe, er- 
widerte der Zeuge, er würde ihm den Betrag auch 
egeben haben, wenn der Angeklagte die paar 
SE Mark zu anderen Zwecken hätte verwenden 
wollen. Die Angelegenheit ſei jetzt dadurch geregelt, 
daß ſich die Gräfin Metternich für die Schuldſumme 
verbürgt habe. Der Zeuge hat ſeine Anſicht über 
den Grafen wieder geändert, nachdem er geſehen 
hat, daß Graf Metternich nach ſeiner Verheiratung 
11 wird. Auf Befragen des Verteidigers 
R.⸗A. Jaffs erklärte der Zeuge, er halte die im 
Affekt getanenen Außerungen über den Angeklagten 
nicht mehr aufrecht. Der Zeuge Wäſchegeſchäfts⸗ 
inhaber Singer deponiert, Graf Metternich habe 
bei ihm Hemden im Werte von 28 Mark, Strümpfe 
zu 18 Mark, Handſchuhe zu 12 Mark ꝛc. auf Kredit 
efauft. Der Angeklagte erklärt, bei dieſem 
zinkauf fei auch ſeine Frau anweſend geweſen, 
woraus wohl zur Genüge hervorgehe, daß ihm jede 
betrügeriſche Abſicht ferngelegen ſei. Die wieder 
vorgerufene Gräfin Metternich beſtätigt 
dieſe Angaben ihres Mannes und erklärt ausdrück⸗ 
lich, daß ſie als ſeine Frau die gekauften Sachen 
habe bezahlen wollen. — Bei den folgenden 
Zeugenausſagen handelt es ſich zumeiſt um ganz 
geringe Beträge oder un noch offenſtehende kleinere 
eträge. Das Gericht beſchloß, von einer wam- 
träglichen Vereidigung der Gräfin Metternich Ab⸗ 
ſtand zu nehmen. 
Es kam ſodann abermals zu einem intereſſan⸗ 
ten Zwiſchenfall inſofern, als ſich ergab, daß 
ein Irrtum des Gerichtshofes tatſächlich 
vorgekommen war. Der Zeuge Kaufmann Ma n- 
dus ſollte laut Gerichtsbeſchluß gleichfalls nicht 
nachträglich vereidigt werden und zwar deshalb, 
weil er geiſteskrank und aus dieſem Grunde ent⸗ 
mündigt ſei. Mandus verwahrte ſich hiergegen in 
ganz entſchiedener Weiſe und beſtritt energiſch, 
geiſteskrank und deshalb entmündigt zu ſein. Der 
Gerichtshof zog ſich erneut zur Beratung zurück und 
verkündete dann den Beſchluß, den Zeugen nach⸗ 
träglich zu vereidigen; das Gericht war, wie der 
Vorſitzer betonte, aufgrund eines Paſſus in 
den Akten und infolge gewiſſer Eigentümlichkeiten 
des Zeugen bei Abgabe ſeiner Ausſagen zu der An⸗ 
ſicht gekommen, daß der Zeuge nicht in Vollbeſitz 
ſeiner geiſtigen Kräfte ſei. 
Es folgte ſodann die Vernehmung des Sach⸗ 
verſtändigen Dr. Edm. Forſter, Aſſiſtenten 
an der pſychiatriſchen Abteilung der Charite, der 
den uet ape vom 15 April bis 4. Mai d. Is. 
in der Charits auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht 
bezw. beobachtet hat. Der Sachverſtändige äußerte 
ſich dahin, daß Graf Metternich auf der Abteilung 
keine Spuren von Schwachſinn gezeigt habe, dagegen 
habe er während der Verhandlung ſtets Proben 
eines vorzüglichen Gedächtniſſes und einer ſchnellen 
Auffaſſung gegeben. Man könne auch von ver- 
minderter geiſtiger Kraft nicht ſprechen. Wohl ſei 
der Angeklagte ſchon auf der alice e Ge⸗ 
ringfügigkeiten in außerordentlicher Weiſe erregt 
worden, ſodaß er alle in der Anſtalt üblichen 
Formen außer Acht gelaſſen habe; ſolche Erregungs⸗ 
zuſtände ſeien aber nur aufgetreten, wenn er dur 
irgend etwas gereizt worden ſei. Seine Beſchwerden 
waren vielfach ſehr übertrieben, aber ſie hatten ſtets 
einen tatſächlichen Grund, wie der Sachverſtändige 
an einigen ſpeziellen Fällen erläutert. Zwiſchen 
dem Verhalten des Angeklagten in der Anſtalt und 
ſeiner ganzen Lebensgeſchichte beſtünden verſchiedene 
Beziehungen. Als der Sachverſtändige an der Hand 
der Akten mehrere ſolche Daten bekannt geben will, 
erhebt der Angeklagte ſehr energiſch Einſpruch 
mit der Begründung, dieſe Daten ſeien aufgrund 
der Angaben ſeines Vaters in die Akten ge⸗ 
kommen, „es ſei aber alles erlogen, erlogen, er⸗ 
logen“. Es wurde ſodann von der Verleſung der 
fraglichen Angaben Abſtand genommen. Der Sa ch⸗ 
verſtändige erklärte hierauf weiter, es laſſe 
ſich nicht nit Sicherheit feſtſtellen, ob bei dem An⸗ 
eklagten eine Vererbung vorliege. Jedenfalls aber 
Ki die Erziehung, die er genoſſen habe, auf ſein 
päteres Leben von beſtimmenden Einfluß geweſen. 
Vor allem fei eine jog. ethiſche Verkümmerung zu 
konſtatieren, weil der Angeklagte von Jugend auf 
dem Milieu ſeines Standes ferngehalten wurde. 
Als einen ſchweren Fehler des Grafen Metternich 
fen. bezeichnete es der Sachverſtändige, daß er feinen 
damals noch nicht volljährigen Sohn, deſſen Ver⸗ 
ſchwendungsſucht er kannte, mit einer ziemlich 
großen Summe Geldes nach Amerika ſandte, um 
ſich dort eine GE zu gründen. Bei Perſonen, 
die ſo et ind wie der Angeklagte und die 
nen 


angvollen Namen beſitzen, erklärte 


es der Sachverſtändige für gänzlich ausgeſchloſſen, 
daß ſie einen gewinnbringenden Beruf ausfüllen 
können. Es fei unter den vorliegenden Anſtänden 
ganz erklärlich, daß der Angeklagte eben jede ſich 
bietende Gelegenheit, ſich das notwendige Kapital 
zum Leben zu verſchaffen, benützen mußte im Aus⸗ 
lande wie in Berlin, wohin ihn ſein Vater mit 
monatlich 30 Mark habe ziehen laſſen. Charakte⸗ 
riſtiſch ſür Leute mit der Veranlagung des An- 
geklagten jei es, daß fie es mit der Wahrheit nie 
beſonders genau nehmen. Es ſcheine ſehr wohl 
möglich, daß ſich Graf Metternich gar keine Rechen⸗ 
ſchaft darüber gegeben habe oder geben könne, ob 
ſchaft darüber gegeben habe oder geben können, ob 
das, was er tue, recht oder unrecht ſei. Der Sach⸗ 
verſtändige faßte ſodann ſein Gutachten kurz zu⸗ 
ſammen wie folgt: Bei dem Angeklagten iſt eine 
vielleicht auf erblicher Baſis beruhende pſycho⸗ 
pafiige Konſtitution vorhanden. Der § 51 Str.⸗G.⸗ 
B. könne nicht zur Anwendung kommen, die unter 
Anklage 
anderen 


eſtellten Handlungen feien aber in einen 
ichte zu betrachten als wenn der Geiſtes⸗ 
und Seelenzuſtand des Angeklagten ein anderer 
wäre. Dieſe Handlungen des Angeklagten ſtellen 
ſich als ein Ausfluß ſeiner eigenſten Perſönlichkeit 
dar. Wenn man bedenke, daß ihm eine richtige Er⸗ 
ziehung und eine liebevolle Leitung gefehlt habe, 
dann war vorauszuſehen, daß er früher oder ſpäter 
zu ſolchen Handlungen kommen werde. Auf Be⸗ 
fragen ſeitens der Verteidigung erklärte der 
Sachverſtändige, wenn es richtig ſei, daß ſein 
Vater den Angeklagten im Alter von 16 Jahren 
noch behandelt habe wie einen zehnjährigen 
E jo jei das für vollſtändig verkehrt zu er- 
achten. 

Der Vorſitzer richtet hierauf an den Ange- 
klagten die Frage, ob der bereits als Zeuge ver⸗ 
nommene Generalmajor Pauly ſich nicht mit 
Heiratsvermittlung befaſſe. Der Angeklagte 
erklärt, etwas ähnliches gehört zu haben, es aber 
nicht ſelbſt zu wiſſen. Der Staatsanwalt be⸗ 
merkt hierzu, er habe erfahren, Generalmajor Pauly 
ſei früher zwar einmal Offizier geweſen, ſei aber 
nicht Generalmajor; dem Vernehmen nach ſoll er 
ſich auch mit Ordensſchacher befaſſen. Wie der An⸗ 
geklagte beſtätigt, trägt Generalmajor Pauly 
das Eiſerne Kreuz auf der Bruſt. Der General 
major Pauly ſoll zur nächſten Verhandlung, die am 
Dienstag vormittags ſtattfinden ſoll, nochmals als 
Zeuge geladen werden. 


Mannigfaltiges. 


(Schreckenstat einer Mutter.) 
In Buſendorf bei Werder hat die Frau eines 
Arbeiters ihre 2 Kinder getötet und dann 
Selbſtmord begangen. Die Frau ſoll geiſtes⸗ 
geſtört geweſen ſein. N 
(Vom Bau des Leipziger Böl- 
kerſchlachtdenkmals.) Die Bauar⸗ 
beiten am Völkerſchlachtdenkmal ſchreiten jetzt 
ſchnell vorwärts, man iſt beim Einwölben 
des 2. Kuppelgewölbes und hofft am 18. 
Oktober das Richtfeſt feiern zu können. Be⸗ 
kanntlich wurde am 18. Oktober 1898 der 
erſte Spatenſtich getan und zwei Jahre da⸗ 
rauf in feierlichſter Weiſe der Grundſtein ge 
legt. Es hat alſo 13 Jahre ſchwerſter Ar⸗ 
beit bedurft, das große nationale Werk, das 


endung im äußeren Aufbau entgegenzuführen. 
Mit der Beſichtigung des Denkmals am 18. 
Oktober mittags ſoll eine Feier verbunden 
werden, wie ſolche als Hebefeſt auch an an⸗ 
deren Bauten nach altem Handwerksgebrauch 
üblich iſt. Nachmittags findet dann die 
Hauptverſammlung des Deutſchen Patrioten⸗ 
bundes und abends die Feſtfeier im Zoolo⸗ 
giſchen Garten ſtatt. 

(Der Höchſtbeſteuerte in Leipzig) 
iſt der ſozialdemokratiſche Leipzig⸗Plagwitzer 
Konſumverein. Im vergangenen Jahre ſetzte 
er 20 Millionen Mark um und erzielte einen 
Reingewinn von ungefähr 2 Millionen Mark. 
Dieſe Zahlen bedeuten den Ruin vieler ſelb⸗ 
ſtändiger Exiſtenzen. d 
(Eiſenbahnunfall in Belgien.) 
In Harmiegnies (Hennegau) ift. ein Per- 
ſonenzug entgleiſt. 6 Wagen wurden umge- 
worſen und zertrümmert, 21 Reiſende mur 


ch den mehr oder weniger ſchwer verletzt. 


(Ediſon), der amerikaniſche Erfinder, 
ſollte ſich nach einer Reportermeldung in der 
„World“ ſehr abfällig über Deutſchland und 
deutſche Einrichtungen ausgeſprochen haben, 
wie an dieſer Stelle berichtet worden iſt. 
Die Zurückweiſung der Ediſonſchen Außerun⸗ 
gen hatte zunächſt zur Folge, daß eine 
Tochter Ediſons, die mit einem Major Oeſer 
in Mühlhauſen im Elſaß verheiratet iſt, ihren 
Vater in Schutz nahm. Ediſon hätte ſich 
unmöglich ſo äußern können, denn er ſei bei 
ſeinem kurzem Beſuch geradezu entzückt von 
Deutſchland geweſen. Jetzt hat auch Ediſon 
ſelber durch Funkſpruch vom Atlantiſchen 
Ozean an ein Hamburger Blatt telegraphiert, 
daß er nichts Ungünſtiges über 
Deutſchland an die „World“ ge⸗ 
geben habe. — Man wird Weiteres ab⸗ 
warten müſſen, um beurteilen zu können, ob 
tatfächlich die „World“ von ihrem Reporter 
auf ſo unerreicht unverſchämte Art hineinge⸗ 
legt worden iſt. | 

(Der älteſte aktive Muſik⸗ 
meiſter) der deutſchen Armee, 


allſeitige Bewunderung erregt, ſeiner Boll: 


der Ober⸗ 


muſikmeiſter Franz Allmann von der Militär⸗ 
kapelle der Unteroffizierſchule in Fürftenfeld« 
bruck bei München, der den Feldzug 1866 
mitgemacht hat, iſt im Alter von 76 Jahren, 
wenige Wochen vor ſeinem 60jährigen Dienſt⸗ 
jubiläum, geſtorben. 


(Schmuggler und Zollbeamte 
in blutigem Kampfe.) Zu einem blus 
tigen Zuſammenſtoß zwiſchen Zollwächtern 
und Schmugglern kam es, wie ein Telegramm 
aus Rom meldet, an der Küſte des Tyrrhe⸗ 
niſchen Meeres zwiſchen Caſtelſardo und 
Longone. Die Schmugglerbande, die 40 
Mann ſtark war, machte zuerſt von der 
Schußwaffe Gebrauch. Der Kampf wurde 
auf beiden Seiten mit großer Heftigkeit ge⸗ 
führt. 12 Schmuggler wurden ſchwer ver⸗ 
letzt, ſodaß fie auf dem Kampfplatze liegen 
blieben, während die übrigen die Flucht er⸗ 
griffen. Von den Zollbeamten wurden 10 
verwundet, davon 2 ſo ſchwer, daß ſie mit 
dem Leben kaum davonkommen dürften. Die 
zurückgelaſſenen Schmuggler wurden verhaftet. 


(Der Klub der Selbſtmörder.) 
Ein Selbſtmörderklub, der ſich im Anfange 
dieſes Jahres gebildet hatte, iſt in der Stadt 
Kursk in Rußland entdeckt worden. Einige 
überraſchende Selbſtmorde in letzter Zeit, die 
großes Aufſehen erregten, ſind auf den 
Klub zurückzuführen. Die Behörde fand eine 
Liſte, auf der die Lebensüberdrüſſigen mit 
Namen, Stand und Alter verzeichnet waren. 
Auffallend iſt beſonders die große Zahl der 
weiblichen Mitglieder. So hatten ſich in 
letzter Zeit 4 Gymnaſiaſtinnen, Mitglieder 
des Klubs, erſchoſſen. 


(Eine überfhwemmung) hat etwa 
100 Ortſchaften und Dörfer im Weſten des 
Staates Wisconſin heimgeſucht. Ungefähr 
40 Perſonen ſind ertrunken; viele Ortſchaften 
bilden nur noch Trümmerhaufen; der ange⸗ 
richtete Schaden wird auf viele Millionen 


geſchätzt. ' 


(Ein franzöſiſches Urteil über 
Friedrich von Schiller.) Wie fremd ſelbſt 
den gebildeten Franzoſen die deutſche Geiſteswelt 
it, beweiſt ein ſeltſamer Aufſatz, der im letzten 
Hefte einer wiſſenſchaftlichen Pariſer Zeitſchrift er⸗ 
ſchienen iſt und ſich mit der „Rehabilitierung“ der 
Maria Stuart beſchäftigt. Der Verfaſſer dieſes 
Aufſatzes nennt ſich Vico Beltrami und unterzieht 
ſich der Aufgabe, das Andenken der unglücklichen 
Königin von Schottland gegen die Verunglimpfun⸗ 
gen, die ihr angeblich in dem Trauerſpiele Fried⸗ 
rich von Schillers zugefügt worden jind, zu ver 
teidigen. Herr Vico Beltrami iſt der Meinung, daß 
Schiller allein die Schuld daran trägt, wenn man 
noch immer der Behauptung begegnet, Maria Stu⸗ 
art habe ihren Gatten, Lord Darnley, ermorden 
laſſen, und er iſt darüber ſo empört, daß er ſich zu 
folgenden maßloſen Sätzen verſteigt: „Schillers 
Drama iſt noch etwas ſchlimmeres als ein ſchlechtes 
Theaterſtück. Es iſt vor allem eine ſchlechte Tat. 
Schiller hat Maria Stuart perleumdet, wie er Jo⸗ 
hanna d'Arc und Philipp II. verleumdet hat. Aus 
Philipp II. macht er einen durch die Inguiſition 
verblödeten Idioten und Jeſuiten, aus Johanna 
d'Arc eine wilde Hexe, die nicht einmal dem be- 
ſiegten Feinde Verzeihung gewährt und alle Eng⸗ 
länder, auf die ſie trifft, erbarmungslos nieder⸗ 
metzelt, und aus Maria Stuart macht er eine 
Mannstolle, die ſich in Leiceſter vergafft und durch 
dieſe unwürdige Liebelei die letzten Tage ihres 
Lebens verdirbt. Um ſeine Heldin ſo tief wie mög⸗ 
lich herabzuſetzen, erfindet Schiller in einer gottes⸗ 
läſterlichen Szene einen Prieſter, eine Beichte und 
ein Abendmahl, — alles nur, um Maria Stuart 
bei den Worten, die vom Tode handeln, feierlich 
erklären zu laſſen, daß ſie ihren Gatten gemordet 
hat.“ — Unſer armer Schiller hat in den Augen des 
zornigen Herrn Vico Beltrami nicht einmal die 
Entſchuldigung, ein fanatiſcher Proteſtant geweſen 
zu jein, für ſich. Nein: „.. er glaubte an 
nichts. Man braucht nur ſeine lyriſchen Gedichte 
zu Tejen, um Pë davon zu überzeugen. So z. B. 
jenes Gedacht, das mit den Worten beginnt: Auch 
ich war in Arkadien geboren. Durch den Wuſt der 


Gleichniſſe hindurch erkennt man ohne Mühe, daß 


die Gedanken des Verfaſſers ſich in den Grenzen 
einer grobſinnlichen Genußſucht bewegen und daß 
er die rein äußerlichen Freuden des Daſeins als 
deſſen Endzweck anſieht“. Bisher waren wir törich⸗ 
ten Deutſchen des Glaubens, daß kaum ein anderer 
Dichter auf dieſer Erdenrunde die idealen Güter 
der Menſchheit begeiſterter geprieſen habe als 
Friedrich von Schiller. Und ſein Trauerſpiel hielten 
wir nicht nur für ein leidlich gutes Theaterſtück, 
ſondern geradezu für eine Verherrlichung der 
Maria Stuart: wir weinten in unſeren Schüler⸗ 
und Backfiſchjahren heiße Tränen. wenn wir vom 
Parkett aus dem Schwung der Schillerſchen Verſe 
lauſchten und mitanſahen, wie Schottlands edle 
und, ach, ſo ſchöne Königin von der böſen 
Eliſabeth aus purer Eiferſucht gepeiniat und ſchließ⸗ 
lich aufs Schaffott geſchickt wurde. Man wird an 
jene Anekdote erinnert, wo Mikoſch vor einem 
Bilde ſteht das ſeinen Erzeuger darſtellen ſoll, und 
möchte, gleich dem unſterblichen ungariſchen Barone, 
ausrufen: „Schiller, Schiller, wie Haft du dich ver⸗ 
andert! EEA nge. 
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Modebericht! Die geſchätzten Leſer werden darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die weltbekannte Tuchfabrik 
Lehma un & Aſſmy in Spremberg NR. 
deren Proſpekt dieſer Nummer beiliegt, ihre reichhaltige 
Muſterkollektion für Herren und Damen ſofort frei ver⸗ 
ſendet und iſt ſomit jedermann Gelegenheit geboten, koſten⸗ 
los Einblick in die neueſte Mode zu nehmen. 


Verlangen sie Überall 
ausdrücklich das Fabrikat 
der Wolfram Lampen- 
Aktiengesellschaft 
Augsburg. 
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Bekanntmachung. wine Mate pitaya 5 g z SW * $ j 
urch Arbeit. 
Side Sänglingerärjorge, E: 1 2 Maschinenöl u 0 25 IJ. Unſer E, und Nähftube bes 
Am Mittwoch den 11. Oktober, B. A? j 4 S l ei li de öl nad etan miy > findet fih jetz im Haufe des 5 
men ge . er SC 110 , 4 Yy In rY j Kohnert, 
Räumen der Kleinkinderbewahranſta A ; ci 
Bacheſtraße 11, eine Unterſuchung ſämt⸗ & Dynamoöl i Windſtr. 5, Eing. Bäckerſtr. 
licher Säuglinge durch Herrn Sanitäts⸗ i y { Zur Verwalterin ift Frau Kanter 
rat Dr. Gimkiewicz fott, 9 E Motorenöl eingeſetzt. Es find Schürzen, Hemden, 
re und te e FEN . SR SE E u. t; SE 115 
efordert, mit den Kindern pün zu s werden Beſtellungen auf gröbere u 
Bien See ent 2 28 2 Gan e 5 beten ; Automobilöl 3 anere suge 8 51 aufs ſorgfältigſte Kr 
er Magiſtra ahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreiſen ind bidlgſte ausg d 
iet aiT ` Technische Fete de Beh 
Rittergut Nietrichsdorf i & N 5„ Huf (erg: ` 
5 = UR, 
bei Eulmfee hat wieder $ [a ischer icke e e, 
A onbon -W. wirken d di 
A ai 
H Tilsit Danz Së Pakete 30,50 Pf. u. 1M. Adler⸗Apolhelke. 4 
UD Cher Eiſenwaren, Haus: und Küchengeräte. 2 S JE 
u * A VI N EN Y o y g A 


und hochtragende Strumpfſtrickerei , ie 


Him m ef emmmer Se | AH E a 25., 26., 27. Ae Anna Winklewski S 
„sun er? | Geid: g WE) pa seega 


SA DAS ‚otterieimotterie! |; Strümpfe: 


bakteriologiihen Inſtituts der Lande 8 5 
F 9515 Geldgewinne mit Mark 8169 Gewinne Wert Mark jeber Art. = 


v.14—35 J. sucht stets die 


Junge Breslauer Dienerschule 

etzt Gnbitzstr. 156, 2 CH 
Leute Br 
Herrenwäſche 


wird ſauber und ſchnell geplättet. 
A. Antenrieb, Mauerſtr. 15 u. Brück nſtr. 16. 
Auch Lehrmädchen können ſich melden. 


wirtſchaftskammer. 
170090128000; - 


en und gd 
— Je Preiſe billigſt. — — ag 


7 Trockenes ` Beien 
FKlobenholz, in Le 
mine Waggonladungen, { 
ſowie alle Sorten 


11 Lose 10 Mark, i 
Wissen Sie Schon, Lose 2 25 H. (60 Pig. ert] LOSE TM- Portou.Listezs Pt. Brennhölzer, auch wé trockenes tiefern 


Empfehle mich den geebrien Herrſchaſten daß Persil Ihnen die Wäsche nicht nur 6 Schweidnitzer u. 2 Lehrerinnenh.-Lose einschl. Porto und Listen M. 10.50. SE Ek ` 
Be eg 5 einfacher von selbst wäscht, \ r Af Friedrich ` | befte SE D ane E 5 i 
Samen: und Rinder: sondern daß es Ihnen die Wäsche auch schont und N. g. Kröger, Borlin 9 SE 1330 Ze ger uh eichene age 
arderoben nah Nein SE EE „„ 89980929 Telegramm - Adresse: „Goldqueile®. bäume und Deichſelſtangen. | 
einen Versuc _bO000080 Telegramm -adresre: EE 
bei billigſter Preisberechnung u. tadellofem | $ Erhältlich nur in Original-Paketen, A. Ferrari, soputan a. d. Weichfet 94 
Sik. 


Paula Wisniewski,| C HENKEL & Co, DÜSSELDORF euch develerin i Sophie Meyza, Delikateß⸗ Sauerkohl 


— — deiligegeiitite. 79. _ 2.9. 


Antelnen re me | Te > d prima Singer 


&. A. Marquardt Nachfil., 
inkl. Flaſche 45 Pf., 


BE Graudenz. 
empfie 1 Aleinvertreter 
Oskar Schlee Nach |f k 


TUENA 
Mellienſtraße 81. 


` = ee EE r 5 ; 
Jelitate, neue “Fij r 1 55 M 4 N P Ip e ; 
Heringe, d l Miller IEN d "Wee Set, 


8 Stück 10 Pfg. und 1 Stück 5 Pfg., Georg ietrich, Junge Mädchen oder jüngere Schüler 


öriihe, gepreßle 


5 Auf Vorrat. 


KEN 5 RB | finden gute 
Rittweger Nachfolger, 8 in Tuben und Dosen. H A 
Carl „Matthes, EE en. — S Si y — 1 1 Werke d Aller = e Zu ng... 9. 
Deg ` SS Proſpette toftenlos und poftfel, 8 vereinigte chemische Werke Aktiengesellschaft, 8 ( Sofatiſch, Spiegel, Gardinen 
Pferdehaare E die H Gs e se? E AED : 4 LE EEN 16, e E E d S } 91 2 fachen U. a. m 


P. Blasejewski, Elſſabethſtr. 11. 
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zu 12 Culmer Chauſſee 118, 2 


inne 


EE — - e — 


js 
EAR 


Host 


1. Fischer 


'Altstädt. Markt 35, 
Telephon 200, Telephon 200, 


A empfiehlt — N 
OU in grösster A ahl $ 8 À 4 i 
GE könnte ich: Das Rad und die Nähmaſchine. Alle meine Freunde fahren Räder von der ſchon jahrelang bekannten Firma 
Gas-Speisezimmerkronen 
Gas-Zuglampen 


E. Strassburger, Thorn, Brüdenftabe D ` mg 421, 


und ich Ochſe zahlte das doppelte Geld für minderwertige Fabrikate und zahle eine Reparatur nach der anderen. Die 
Schoſe hört jetzt aber auf. 


Gas-Ampeln für Schlaf- 
zimmer und Entree's; 


für Petroleum, 
Petroleum-Glühlicht und 
Spiritus-Glühlicht: 


j Salonkronen Von heute decke ich meinen ganzen Bedarf an 
S Speisezimmerkronen Nähmafchinen, Fahrrädern, Muſil⸗ u. Sprech⸗ 
g Hängelampen automaten nur bei dieſer Firma. 
| Ampeln Eine wahre Freude ift es zu hören, daß dort 
9 Salon-Tischlampen SE" jede Reparatur RK 


Tisch- u. Studierlampen 


Elektrische Schrelb- und 
Nachttischlampen. 


i 
ockarbeiter, 


K Werkſtatt, für dauernde Beſchäftigung 
ofort geſucht. Friedrich Hecktor. 


Unfformſchneider 


auf Werkſtatt und außer dem Hauſe 
ſtellt ſofort ein 
J. Tschichoflos. 


Täht. Schneidergeſellen 


ſtellt ein Wilhelm Brock, on 
Gerberſtr. 13:15. 


1 Scmeidergefelle, ||| Pr. nT Gesundes Brot, die heste Grundlage aller Ernährung ! 
der nur auf dauernde Stellung reflektiert, m | = 0 = — = | = Was ijt geſu ndeg Bro t? 


kann ſofort eintreten. H. Hanok,Schneider- 
meiſter, Podgorz, Marktſtraße 42. 

Bl a DE ee ann Ein Brot aus allen nahrhaften Teilen des von der weiſen Mutter Natur 
gelieferten Kornes. 


Steinſetzer und 


wirklich ſachgemäß und billig ausgeführt wird, und 
alle Erſatzteile 
für Nähmaſchinen und Fahrräder ſtets vorrätig 
ſind. Außerdem wird dort Näh⸗, Stick⸗ und 
Stopfunterricht gratis erteilt. 
Faür die Güte der einzelnen Fabrikate werden 
bis 10 Jahre Garantie geleiſtet. E 


E. Strassburger, 
Thorn, Brückenſtraße 17. 


— 


LEE, geg S 
I 


ër 


Welches Brot e ſolches jei} mehreren Jahren geprüft, anerkannt und überall 
ewühr 


5 r . — — —— >= b 

c e ANNE nen- (eririfugen 5173350179 Men Beat at MR Ba Me, mobin tem Im „Bu Die, Ci Mes 

a gung ER — ` P tr ee 5 Millionen Pfund davon gegeſſen werden? 

d G. Soppart, Thorn, 3 Ë ida Welches Brot hat feines großen Erfolges wegen indirekt die ungefunden menſch⸗ 

N. Fiſcherſtraße 59. lien Schwächen erregt und viele Neider und Nachahmer gefunden? 5 

H x Welches "rot hat aber bisher alle Verſuche derſelben ſiegreich überlebt und bringt 

i 2 Lehrlinge ) Jee (ee 2 = unaufhaltſam weiter vor ? 

A ſtellt ſofort ein ; Te y 3 FA: IN Ge Einzig und allein das duech deutſche Reichspatente und Patente in vielen 

. Er. Zielinski, Sóneibermeifter, AZA ' 8 "en Eé "Schlü te Fr w | 

H orn. Mellſen 2 Wl IR > 

É \ Lehrling e (ON Se Boröfes Sege dé Seng. wah re und das 

Cé au angere 2 D e 

$ gegen Taſchengeld fann fih melden bei = - = FERNE "ee Ee Sen EE 

A A. Schüttkowski, == EEE ` dauung beſonders vapfohlen werden kann und das trog all dieſem und 

A Thorn 3, Mellienſtraße 72. — — ` trog feiner großen Nährkraft nicht teurer als anderes gewöhnliches Brot iſt. 

4 ke * * 

ürkerlehrling Fir Torn und Ungegend allein zu haben: 

i : Brombergerſtraße, Ecke Parkſtraße. H 

i Hrdentliher unge E. Strassburger, Thorn, Brückenstrasse 17 Thorner Brotfabri Karl Strube, | 
3 bei hohem Lohn ſogleich gefucht in 2 g 7 7 s Thorn⸗Mocker, | 
| 2 Forithans Rudak, Verkaufsſtellen: 
K Junderer Arbeiter Culmerſtraße 12, Eliſabethſtraße 22. 

R arte Bis zur Geschäftsverlegung nach BERICHTE: | 
sd a geſucht. 

i L. Bock. F Baderstrasse 21 

E Tbangel. Röchin, Die jelbitändig foden neben dem Restaurant „Loewenbräu“ gewähre ich bei Entnahme von Original- 

A mich , 28 ff. 2. Je bi, geg, Aan. Weine 

Bi u. EH. M. a.b. Geſchäfteſt. der „Rreife”. 

y E von 10 Prozent. | S 
1 e 8 berall erhältlich, 

n Gust. Ad. Schleh Nacht., Breitestr. 27. re 

h 3 
Di , ̃ .. _ ER 

g Wohnungsgeſuche e ) : — Altstadt. Markt 33, 
D N nn BL OO Schlaf⸗ u. Wohnzimmer, F. aM Zimmer Rit su wermielen 
d Suche von of. eine fl. Wohnung EN 41 : 1975 nu 131 Pe an behi EE —.— 
pt ober tenes Haus mit Soch KE Kul, Wohn⸗ und Schlafzimmer, S 4 2 Pfd. Jak. Teil. Kakao, d 0,75 Ml. 3,30 Mk. i "Am. ne und Zubehör, ohnun 
W S SE ie zu ren Br Bad, Burſchenkammer, eventl. Stall. | D # Paul Tarre g 


Schulſtraße 22, ſofort zu vermieten. 


ep Weißhoſſtr. 2. Altſtädt. Markt 21. mit Zubehör und Gas fof. zu vermieten 


2 „ fl Ter, à J,0 „ - 6,0 „ 


roßes möbl. Zimmer zu ver⸗ i 


d umobl. Zimmer, möglichſt Nähe des e Breileſtr. 37, 3. am Zientarski, Moher, Bergſtr. 32a. 
o SE gamiten gdu e 11,48 R. Wohnungen. endliche Bohnung, 
CN Ichältsſtelle der „Preffe“. Herrſchaftl Palkonwohnun auf Wunſch in einzelnen Pfunden abgewogen, zum Verteilen Lë a Balkon, Küche ꝛc. ſofort zu 
d uche in Bi mit 0 . 95 an mehrere Familien, verſende portofrei gegen Nachnahme! Waldſtraße 49: Gerechteſtraße 11/18 
ON E mmer d Etage, 5 ; 5 Etage, 4 Zimmer, 400 gur 1 e 
| 5 3 = D d ae ser? 
„Dale, Benfion ` Lass" ||| "Richard Templin, Thorn. Me 7 Lean Wohnung 
d Zir. 190, poiilag. Dameran, Kr. Cu 100, poftlag. Dameran, Kr. Culm. Grabenſtr. 16, Keſchsbank. A Breiteſtraße 32. week, Zubehör vom 1. de 
n t es SEET In unferm Haufe d zellienſtraße : z i 
; : e s 1. x immer, z z 
i duu lu STI rr Tut | 3 E 1 2 „Eöimmer-WBohnung 
N k ` e SEEN Së. e ba e 7 . Etage, immer, Melienfivake 72. 
d. ant möbl. Vorderzimmer, fep. Ein⸗ s ' a Neubau, Mellienſtraße 129: | erro m 
1 gan e opne Bean RE, 3. Etage, «| | De Thompson: Seifenpulver 2. Cage, 9 Bimmer, Gine A yinmer Wohnung 
41 2 8 4 A V * mit reichli 5 Hu ` 
A ne richtung a A 18. 55 5. e GEES E Meltienitraße 182: 101 Ee verſetzungshalber l 
A Ji, Zimmer * SE, a7, F. Schendel & Sandelowsky, böstes, im Gebrauch au Gas, A" Sid Burigenfune Schiltkowskl, Meilienftenfe, 72. i 
Ok ut möbl. Bord = . ‚m. ö deſtall d Gartenland on Sofort | ðññ0kñ%,be Uꝝê. 
. e eee e Wohnun biligstes und beduemstes fee en eie Wohnung, Schillerfkt.17, | 
de 5 Zim D . beim. x inp jj billig zu vermieten, r | 
/ Möbl. Part Aim. SCH a DS ee Kat Waschmittel der Welt Heinrich Lüttmanı, 6. m. b. U. SEN Du erfragen, y 


Thorn, Mellienſtraße 129. 


2 Zueiinner-Wopungen | Lagerräume, 
Wohnung, ee taes tn lung für 8 Pferde, 


VE Tan Ge Sne NE 7 > — $ — d j 
bet Send d, wette 95 Zinne I: Bo N un im E | 
Mellienftraße 101. Meſlenſtr. 85,1 Tr.. e case 4, von fof gu vermieten | N. Levy, Brückenstraße 5, 


möbl. Zimmer, in gute 
F ruhige Mieter zu Se Mean 
KH Gerſtenſtraße 16, pt. 
FA ALU RN BRUT 
d ut möbl. Zimmer nebit Nabiner 
(At & zu vermieten. Ee 31 
CH n mabi. Zimmer mit auch ohne 
K Penſion zu vermieten. Windſtr. 5, 2, r. 


ö DON. Zinner Trage. 1, v. 


Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 
zu vermieten Neubau Vergſtr. 22 24. 


Tante | | 
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R 


Baderſtraße 20, 2, r. Eulmerſtraße 4, von fof. zu vermieten. 
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